
Die Pfarrgeschichte Eich

Autor(en): Bölsterli

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Der Geschichtsfreund : Mitteilungen des Historischen Vereins
Zentralschweiz

Band (Jahr): 18 (1862)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-111588

PDF erstellt am: 25.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-111588


VI.
fie Ifarrgefdjidjte Œtdj.

S3on Seutptieftet Söfftetfi in ©empadj.

©ie Sircßgemeinbe ©idj, fübüdj an ben ©empacßerfee ficß an*
teßnenb, tauft in einer Sreite oon breioiertet ©tratbett aufroärte
ungefäßr eine ßalbe ©tunbe bte jum ©djeitet beê feßr fradjtbaren
©idjerbergeê, unb roirb »on Dften nacß SBeften burcß bie Sfarreien
©empacß, Sîeuborf, SJiünfter unb ©urfee umgrenjt. ©ie geßört

poütifcß jum tucerner'fdjen Strate ©urfee, fircßücß aber jur Siegt*

unfet ©empacß im geiftlicßen Sanbcapttel ©urfee, unb fteßt unter
bem in ©ototßurn reftbierenben Sifcßof oon Safet. ©ie bebeutenb*

ften Sbeite ber Sfarrei finb baè unterljalb ber Sircße liegenbe

©orf, fobarat bie SBeiler Sogelg'fang, «gunbgettett, Säcß uttb

©mraenropl.
©te bem ßeiligen SJiartprer uttb ©iafott Sauretittuè geroeitjte

Sircße liegt auf bem oom ©eeufer ungefäßr jeßn SJiittutett entfern»
tett Sorfpruttge ber Stnßöße, »on too baê Sluge ben freunbücßen
©ee unb bie ißn umfränjenb üebücße Sanbfdjaft, im igintergrunbe
bie ©ebirgêroelt, überbücft.

©idj, urfunbücß ©ieße audj ©pdj gefcßrieben l), mag feinen
Sîamen nicßt fo faft oon bem attemanifeßen ©ießbaum ßaben, atê
oielraeßr feltifdjen Urfprungeê fein, unb alê Slicß, Sadj, ober alê
©icß uttb ©ieße, SBoßttort, SBatt ober igügel bebeuten 2). ©iefen
Drt finbe icß baê erftentat in ben um 1142 gefeßriebenett Acta Mu-

*) Acta Murensia in «petgott, «jeneal. diplom. habsb. I, 331; ©eff-fjidjtâs
fteunb bet fünf Dtte VI, 39; V, 6, 179, 180, 184.

2) Mone, feltifdje goifdjungen, 6. 13, 39, 71 etc.

VI
Die Wrrgeschichtc Elch.

Von Leutpriester Bölsterli in Sempach,

Die Kirchgemeinde Eich, südlich an den Sempachersee sich

anlehnend, läuft in einer Breite von dreiviertel Stunden aufwärts
ungefähr eine halbe Stunde bis zum Scheitel des fehr fruchtbaren
Eicherberges, und wird von Osten nach Westen durch die Pfarreien
Sempach, Neudorf, Münster und Sursee umgrenzt. Sie gehört
politisch zum lucerner'schen Amte Sursee, kirchlich aber zur Regi-
unkel Sempach im geistlichen Landcapitel Sursee, und steht unter
dem in Solothurn residierenden Bischof von Bafel. Die bedeutendsten

Theile der Pfarrei sind das unterhalb der Kirche liegende

Dorf, sodann die Weiler Vogelg'sang, Hundgellen, Büch und

Emmenmyl.
Die dem heiligen Märtyrer und Diakon Laurentius geweihte

Kirche liegt auf dem vom Seeufer ungefähr zehn Minuten entfernten

Vorsprunge der Anhöhe, von wo das Auge den freundlichen
See und die ihn umkränzend liebliche Landschaft, im Hintergrunde
die Gebirgswelt, überblickt.

Eich, urkundlich Eiche auch Eych geschrieben ^), mag feinen
Namen nicht so fast von dem allemanischen Eichbaum haben, als
vielmehr keltischen Ursprunges sein, und als Aich, Bach, oder als
Eich und Eiche, Wohnort, Wall oder Hügel bedeutenDiesen
Ort sinde ich das erstemal in den um 1142 geschriebenen ^ots Nu-

^vts Nursnsis in Hergott, genesi, giplom. dsbsb. I, 33t; Geschichts¬

freund der fünf Orte VI, 39; V, 6, 179, 180, 184,
2) Mone, keltische Forschungen, S. 13, 39, 71 sie.
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rensìa l) benannt, roornacß fdjon früljer Slitter Suno, SJtöndj im
Stofter SJturi, roie oon ©empacß fo oon ©icß einige ©tiftungen
an biefeê ©otteeßaue macßt. ©ie ©fette2) lautet: „Chuono miles

noster vero monachus dedit ad Sempach V diurnales et in sylvis
communibus octavam partem, ad Eiche diurnalem. Et in Meten-

wiler unum'' 3).

©ie ©egenb »ott ©icß fdjeint fcßon in ber Urjeit berooßnt

geroefen ju fein, ©afj bereite bie Selten biefetbe tarnten, erroetfen

bie im Saßre 1857, einige SJtinuten toeftücß unterljalb beê ©orfeê
ba, roo baê urbargemadjte Sanb um roeiteften in. ben ©ee ßittane
reicßt, aufgefunbenen Ueberrefte einer Sfaßtbaute fammt meßrern
Sltiticagüeti, j. S. Soßfen, Snodjen, feuerfteinerne ©ägen, fteinerae

fugetförmtge SBaffen, bronjene ©ettê u. f. ro. *). Dberßatb ber

Sfaßtbaute ira „©piefjmooê" an ber Sucßraatt, rourbe eine SBitrf*

fpiefjfptße »ott Sronje aufgefunben. Sluf bem Sanbgute „SBiefe",
einem ber attgetteßmften Surfte ber Slttßöße, faum fünf SJünuteu

ob bem ©eeufer, taffen bie Ueberrefte einer oon oben ßerab tont*

menbett etgentßümficßett SBafferteitratg, bie bort oorßanbenen SJiauer*

refte uub ein geroößnücßer ©obbrunnett auf eine römifdje Slnfiebe*

Inttg fcßüeffen. geraer oberßatb ber SJiüßle itt ber Siäße beê ©orfeê
am ßocßgetegenen ©aume eineê tiefen Saàjtobefê rourben früßer
fdjon, uub bantt ira Saßre 1831 fedjê ©telette oott geroattiger
©tructur auêgegrabett. Sîebft anberm fag babei eitt jroetfdjnetbigeê
©djroert unb ein eifettbledjeraeê ©tüd in ©reiattgetform. Qu ber

gteidjen ©egenb fanb raan ben 10. Quni 18131 jroei ©fetette unb

bei jebem ein etferaeê ©cßroert, Sfeitfptfse« unb einige bronjene ©ür*

teltßetle, rootjl ©puren eineê ßel»eto=attematttfcßett Segräbnifjplaßee«

*j Strato bei ©efeUfdjaft füt ältere beutle ©efdjicbte IV, 269; Grandidiei*
histoire de l'église de Strasbourg I, ©. CCXXV, Slnm. a.

2j «petgott, geneal. habsb. I, 331; ©efdjidjtgfib. XIV, 13.

3j ©ie an St. ©allen butdj eine ebte gtau Prin ad Eiche im o6etn Sltgau,
in superiore Argowe, gemachte unb ben 26. 5lugufì 894 buidj «Bönig

3lmutpfj beftäftigte ©djanfung ifi nidjt unfet (Sidj. (Neugart, cod.

dipi. I, 499.j ©agfelbe ifi audj nidjt untet Ouchein Betfianben, baS im

3afjt 1036 an SRünffet fam. (©efcfjktjtâftb. I, 129.) Sludj bie jmifdjen
1281—1300 Bon Deflerteid) an bie Bon ßettlingen Betpfänbete SBiefe in
(Sidje mag nidjt auf bag unfete fteb besietjen. (®efdjidjtgftb. V, 6.

4) ©efdjicbfgftb. XV, äSotberictjt @. XIII; «S^toijjer=Seitung 1859, 9ho. 130.

©eitfjet wetben immet Cünbe, äumal (leinene, entljoben.

«s

rensis benannt, wornach schon früher Ritter Kuno, Mönch im
Kloster Muri, wie von Sempach so von Eich einige Stiftungen
an diefes Gotteshaus macht. Die Stelle lautet: «Limono miles

noster vero monselnis cleclit sci Sempsek V cliurnslss et in «vivis

communibus «etsvsm psrtem. «ck Ke/is ^««aêem. Lt in Neten-

viler nimm" «).

Die Gegend von Eich scheint schon in der Urzeit bewohnt
gewesen zu sein. Daß bereits die Kelten dieselbe kannten, erweisen

die im Jahre 1857, einige Minuten westlich unterhalb des Dorfes
da, wo das urbargemachte Land um weitesten in. den See hinaus
reicht, aufgefundenen Ueberreste einer Pfahlbaute fammt mehrern

Anticaglien, z. B. Kohlen, Knochen, feuersteinerne Sägen, steinerne

kugelförmige Waffen, bronzene Celts n. s. w. ^). Oberhalb der

Pfahlbaute im „Spießmoos" an der Buchmatt, wurde eine Wurf-
spießfpitze von Bronze aufgefunden. Auf dem Landgute „Wiese",
einem der angenehmsten Punkte der Anhöhe, kaum fünf Minuten
ob dem Seeufer, lassen die Ueberreste einer von oben herab
kommenden eigenthümlichen Wasserleitung, die dort vorhandenen Mauerreste

und ein gewöhnlicher Sodbrunnen auf eine römische Ansiedelung

schlichen. Ferner oberhalb der Mühle in der Nähe des Dorfes
am hochgelegenen Saume eines tiefen Bachtobels wurden früher
schon, und dann im Jahre 1831 sechs Skelette von gewaltiger
Structur ausgegraben. Nebst anderm lag dabei ein zweischneidiges

Schwert und ein eisenblechernes Stück in Dreiangelform. Jn der

gleichen Gegend fand man den 10. Juni 1861 zwei Skelette und

bei jedem ein eisernes Schwert, Pfeilspitzen und einige bronzene

Gürteltheile, wohl Spuren eines helveto-allemcmifchen Begräbnißplatzes.

t) Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichte IV, 269; «rsnMier
Kistoirs cle I'öKliss <is Strasbourg I, S, OlZXXV, Anm. ».

«) Hergott, genesi, nsbsb. I, 331; Geschichtsfrd. XIV, 13.

2) Die an St. Gallen durch eine edle Frau krin «cl McKe im obern Argau,
in superiors ^rgo^ve, gemachte und den 26. August 884 durch König
Amulph bekräftigte Schankung ift nicht unser Eich. (IVeuKsrt, sock,

gjpl. I, 489.) Dasselbe ist auch nicht unter OuvKein verstanden, das im

Jahr 1036 an Münster kam. (Geschichtsfrd. I, 129.) Auch die zwischen

1281—1300 von Oesterreich an die von Heitlingen verpfändete Wiese in

Eiche mag nicht auf das unsere sich beziehen. (Geschichtsfrd. V, S.

4) Geschichtsfrd. XV, Vorbericht S. XIII; Schwyzer-Zeitung 18S8, Nro. 13«,

Seither werden immer Fünde, zumal steinen«, enthoben.
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dSaê bie ©tiftung ber Sirdje betrifft, fo füßrt une feine ftdjere

©pur ju einem arateßmbarett ©rgebttiffe. Site bereite befteßenb

tritt fie in ben «Sreiè ber ©efeßießte. SBentt jur Seit ber Saifer*
jüge nacß Statten unb Stom oom jeßnten Saßrßunbert an bie Sie*

liquien otefer römtfeßer «§eiligen nactj bem Siorbett »erpffattjt, uub

nicßt bfofj bie Satroue fetjon beftattbetter, fonbern aucß bte Segrün*
ber netter Sireßett rourben; fo bürften roir ßinbetttett, bafj unfere

©t. Saurenjenürcße in ißrer Stiftung in biefe Beit ber Saiferjüge
falle, ©a aber bafelbft etti SJtaierßof, curtis, lag, fo mag bie

Sircße oon jettera auègegaugett fein. Siadj fpätern Urfunbett ge*

ßörte Sltteê, roaê bie tnenfctjlicrje ©efefffdjaft gemeinfam bebarf, roie

_. S. bie nöttjigen ©enterbe, in benfelben: bie Sircße, bie SJlüßle,

baê SBirtßerecßt, bie Stibi, bie «Stampft, baê ©ßtergärttein u. f. ro.

Den Segrünber unb bie ßett ber Segrünbung biefeè SJiaierßofee,

roeldjer audj ,,«§errenßof", „Sircßengut", unb »om fedjejeßnteit Saßr*
ßunbert an oon beffen Seftßer „Srurater" uttb Sruratßof" ßiefj,

uub roeldjer, oßne ben att ben nadj SJiünfter eßrfcßäßigen Dberßo*

feê abgegebenen Stntßetl ßtnjujuredmett, im fünfjeßntett Saßrßrat*
bert nodj 130 Sucßarten mafj, unb bie Sircßettrecßte befafj, oermö*

gen roir auê SJÎattgel att Urfunben nicßt ju ermitteln.
©ê gab eine gamilie oott ©teß, bereit märmücße ©profferì fcßon

im bretjeßtttett Saßrßunbert atê leßenefäßtge Stitter erfdjeinen *).

©o jeuget Stifter dt. (Stubotpß) ben 24. SJlai 1258; im Saßr 1290
ïommett peinrieß unb SBatter afe ©bfe oott ©icß oor; aucß Sìitter
Soßarat oon ©idj erfdjeint nodj im bretjeßtttett Saßrßunbert. ©eine
Sinber waren 1302 Siubolpß unb bie beiben Stofterfrauen ©fifa
uttb Slgatßa, roeldje leßtere 1302, 1303, 1306, 1313, 1315, 1328
unb 1329 ale Sriorin in Sieufirdj erfeßeint. Ulricß oon ©icß roirb

1328, 1330, 1348 alê geuge benannt. 1350 toar ber eble Soßann
oon ©teß ©ttfteßerr im Qof ju Sucera. 1361 ift "geinridj oott
©icß Sireßßerr itt ©teina. Qm Saßr 1315 unb 1340 erfeßeint ein
Utricß oon ©icß, 1389 unb 1392 Subroig oon ©ictj alê ©cßuttßeifj

ju Sucern. ©üfabetß oon ©icß mar 1420 Slbtifftn in ©berêegg.

Soßannee oon ©idj, de quercu, ©ßorßerr »on Speriate«, erfeßeint

») £etmann Bon Siebenau, ettte« 5Jieujaljtgbtatt, bie gefcbicfjtlidjen Urfacfeen

bet «Sntfiefjung einet fdjmeisetifdjen (Sibgenoffenfcßaft, 6. 36, Slnm. 5;
<Detfelbe, götbetung bet ©ibgenoffenfebaft u. f. ro., Seite 48, Slnm. 3.
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Was die Stiftung der Kirche betrifft, so führt uns keine sichere

Spur zu einem annehmbaren Ergebnisse. Als bereits bestehend

tritt sie in den Kreis der Geschichte. Wenn zur Zeit der Kaiserzüge

nach Italien nnd Rom vom zehnten Jahrhundert an die

Reliquien vieler römischer Heiligen nach dem Norden verpflanzt, und

nicht bloß die Patrone schon bestandener, sondern auch die Begründer

nener Kirchen wurden; so dürften wir hindeuten, daß unfere

St. Laurenzenkirche in ihrer Stiftung in diese Zeit der Kaiserzüge

falle. Da aber daselbst ein Maierhof, ourtis, lag, so mag die

Kirche von jenem ausgegangen sein. Nach spätern Urkunden
gehörte Alles, was die menschliche Gesellschaft gemeinsam bedarf, wie

z. B. die nöthigen Gewerbe, in denselben: die Kirche, die Mühle,
das Wirthsrecht, die Ribi, die Stampfl, das Thiergärtlein u. s. w.
Den Begründer und die Zeit der Begründung dieses Maierhofes,
welcher auch „Herrenhof", „Kirchengnt", und vom sechzehnten
Jahrhundert an von dessen Besitzer „Brunner" - und Brunnhof" hieß,

und melcher, ohne den an dm nach Münster ehrschätzigen Oberhofes

abgegebenen Antheil hinzuzurechnen, im fünfzehnten Jahrhundert

noch 130 Jncharten maß, und die Kirchenrechte besaß, vermögen

wir aus Mangel an Urkunden nicht zu ermitteln.
Es gab eine Familie von Eich, deren männliche Sprossen schon

im dreizehnten Jahrhundert als lehensfähige Ritter erscheinen ^).

So zeuget Ritter R. (Rudolph) den 24. Mai 1258; im Jahr 1290
kommen Heinrich und Walter als Edle von Eich vor; auch Ritter
Johann von Eich erscheint noch im dreizehnten Jahrhundert. Seine
Kinder waren 1302 Rudolph und die beiden Klosterfrauen Elisa
und Agatha, welche letztere 1302, 1303, 1306, 1313, 1315, 1328
und 1329 als Priorin in Neukirch erscheint. Ulrich von Eich wird
1328, 1330, 1348 als Zeuge benannt. 1350 war der edle Johann
von Eich Stiftsherr im Hof zu Lucern. 1361 ist Heinrich von
Eich Kirchherr in Steina. Jm Jahr 1315 und 1340 erscheint ein

Ulrich von Eich, 1389 und 1392 Ludwig von Eich als Schultheiß
zu Lucem. Elisabeth von Eich war 1420 Äbtissin in Ebersegg,

Johannes von Eich, cle qusrcu, Chorherr von Jnterlaken, erscheint

>) Hermann von Liebenau, erstes Neujahrsblatt, die geschichtlichen Ursachen
der Entstehung einer schweizerischen Eidgenossenschaft, S. 36, Anm. 5;
Derselbe, Förderung der Eidgenossenschaft u. s, w., Seite 48, Anm. 3.
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1453 atê Sfarrer oon ©rlenbad)l). ©iefe gamitie bejeigte fidj
otetfad) alê SBoßltßäteri« oon Sieufirdj unb Siatßßaufen. £>b aber

fetbe je im Sefiße beê SJiaierßofee unb ber Sirdjettredjte roar, ift
feßr ju bejroeifeln.

©aê ©otteeßaue SJiüufter befafj bie Sirdjen rings um ©idj;
fo laut Sergabung beê ©rafen Ulridjê oon Settjburg im Saßr1036
bte Sircße itt ©urfee unb Dberfirdj, Sîeuborf unb fpäter aucß bie

i« Stidettbadj 2). ©benfo batte SJiünfter feit atter Seit einige ©e*

fälle in ©icß, ratb jroar ben fdjon erroäßntett ©ßrfcßag beê obern

Qofeê, fobann jäßrtteß 800 geräucßerte gifcße, toogege« bem Ueber*

bringer brei ©tüde gleifdj unb brei Srobe ju oerabreicßen roarett-3),

uttb auf toetcße ©tiftratg bie Seftätignugeurfunbe Saifer griebridjê I,
1173 mit bera Stttêbwde „Eiche cum piscina" Stüdfidjt nimmt *).

allein bafj je SJiüttfter bie Sirdjenredjte irategeßabt, fann mit
feinem Sueßftaben begrünbet roerben.

SBir glauben auf fidjerer gäßrte ju fein, roenn angenommen

*) Sopp, eibg. ©efdjicfjte II, 228 Slnm. 5; IV, 454; beffen Utfunben I,
142, 148; Slttenfjofet, ©enfro. Bon ©utfee, ©. 113; Sattfjafat, ©e*

fdjicbte bei ©tift im «pof, SKanugc. ©. 768; ©efdjidjtSftb. 11,-3;- V,
158 ff.; VIII, 260, 261; XIII, 5—27; Bon SJiülinen, Helvetia sacra

H, 191. fiopp, Stott) unb ©djroats obet bie ©ütjne ©. 28. gafbinb,
©efdjidjte Bon ©djœtja I, 305; £ettnann Bon Siebenau, götbeiung bet

©ibgenoffenfdjaft @. 48, Slnm. 3 ; Slbfjanbtung beg bjfiot. SSeteing beê B.
Sem I, 2. «f>eft, @. 348. ©ag SBappen beten »on ®idj, fdjtäg Bon bet

tinîen jut Stefyten, butcfj einen gfuf x-etfjeift, enttjätt im obetn totfjen
Selbe eine roeiffe Sftofe, im untetn roeiffen Selbe abet eine totfje Stofe. 9îactj

bem Liber vitae Beron. (fol. 85, 297, 526; Utfunbe in libro crinito
No. 138) ftiftete mit Sßtopfi Ulticfj Bon Sanbenbeig unb ©fjottjew ©etung
Bon ©ecfingen §ett «peiniidj Bon ©ljcfje, fonfl audj Bon ©utfee genannt,
im Safjt 1312 ben 'alitar ©t. Utfula in SRünfiet, unb roatb beffen etfiet
Praebendar. ©ie fonfl Bieffadj Botfommenbœ Bon (Sid) mögen biefer unfetet

gamilie nidjt angefjören. (fiopp, ©efdjidjtgbl. I, 329; ©efdjidjtäftb.
Vn, 88; XIII, 5—27; u. f. in.)

¦-) ©efdjidjtgfib. I, 128; ©egeffet, SJtecbtggefcfjidjte I, 704, 705.
a) Liber vitae Beron. fol. 138 ©ag ©ut SBijl am ©ee gab iâfjtlidj einen

Census Bon 2000 getäudjetten gifdjen ebenfaüg gegen brei Skobe unb btei

©tücfe gleifdj. ©o fjatte ©tagen, bag audj am ©ee tag, eine ftifctj*

pftidjt an fTOünfiet. ®g bejog Sinfiebetn ein ©efätte Bon 800 ©cbeibfifi-tjen,

rticfjt minbet bie SBaifüffet in Sucetn Bon einem £ofe in (Sieb iäfjilidj 2 SRltx.

«eque. (©efcbictjtgftb. XIII, 7.)
"J ©egeffet, a. a. D. I, 705.
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1453 als Pfarrer von Erlenbach ^). Diese Familie bezeigte sich

vielfach als Wohlthäterin von Neukirch und Rathhausen. Ob aber

selbe je im Besitze des Maierhofes und der Kirchenrechte war, ist

sehr zu bezweifeln.
Das Gotteshaus Münster besaß die Kirchen rings nm Eich;

so laut Vergabung des Grafen Ulrichs von Lenzburg im Jahr 1036
die Kirche in Sursee und Oberkirch, Neudorf und später auch die

in Rickenbach 2). Ebenfo hatte Münster feit alter Zeit einige
Gefälle in Eich, und zwar den fchon erwähnten Ehrschatz des obern

Hofes, fodann jährlich 800 geräucherte Fische, wogegen dem Ueber-

bringer drei Stücke Fleifch und drei Brode zu verabreichen warent),
und auf welche Stiftung die Bestätigungsurkunde Kaiser Friedrichs
1173 mit dem Ausdrucke «Lioiuz oum pisoins« Rücksicht nimmt
Allein daß je Münster die Kirchenrechte innegehabt, kann mit
keinem Buchstaben begründet werden.

Wir glauben anf sicherer Fährte zu sein, wenn angenommen

Kopp, eidg. Geschichte II, 228 Anm. S; IV, 4S4; dessen Urkunden I,
142, 143; Attenhofer, Denkw. von Sursee, S. 113; Balthasar,
Geschichte der Stift im Hos, Manusc. S. 768; Geschichtsfrd. II, 3 ;. V,
1S8 ff.; VIII, 26«, 261; XIII, S—27; von Mülinen, «elveti« ssors

U, 191. Kopp, Roth und Schwarz oder die Sühne S. 28. Faßbind,
Geschichte von Schwyz I, 3VS; Hermann von Liebenau, Förderung der

Eidgenossenschaft S. 48, Anm. 3 ; Abhandlung des histor. Vereins deS K.
Bern I, 2. Heft, S. 348. Das Wappen deren von Eich, schräg von der

linken zur Rechten, durch einen Fluß getheilt, enthält im obern rothen

Felde eine weisse Rose, im untern weissen Felde aber eine rothe Rose. Nach
dem lllber vitss Leron. (toi. 8ö, 297, 526; Urkunde in libro orinilo
IVo. 138) stiftete mit Propst Ulrich von Landenberg und Chorherr Gerung
von Seckingen Herr Heinrich von Eyche, sonst auch von Sursee genannt,
im Jahr 1312 den Altar St. Ursula in Münster, und ward deffen erster

krssbenäsr. Die sonst vielfach vorkommenden von Eich mögen dieser unserer

Familie nicht angehören. (Kopp, Geschichtsbl. l, 329; Geschichtsfrd.

VU, 88; XIII, 5—27; u. s. w.)
2) Geschichtsfrd. I, 128; Segesser, Rechtsgeschichte I, 704, 705.
2> liiber vitss Leron. toi. 138, Das Gut Wyl am See gab jährlich einen

Lensus von 2000 geräucherten Fischen ebenfalls gegen drei Brode und drei

Stücke Fleisch, So hatte Stögen, das auch am See lag, eine

Fischpflicht an Münster, Cs bezog Einsiedeln ein Gefälle von 8«« Scheidftschen,

nicht minder die Barfüsser in Lucern von einem Hofe in Eich jährlich 2 Mltr,
«qus. (Geschichtsfrd, XIII, 7

Segesser, a, a, O. I, 70S.
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roirb, bafj ber SJiaierßof itt ©cß mit ber Sircße unb ißren Stecßter»

oon jeßer, roie bte an SJiünfter abgetretenen ratb anbere Stießen

in ber Umgegenb, in ben «Çanbett ber Sattbeeßerrfcßaft gerußt, unb

beeßatb juerft ben ©rafen oon Senjburg, fobann gfeieß ©urfee,
ben ©rafen oon Spburg, unb naeßmate jene« oo« gabêburg ätterer

Sinie jugeßört ßabe. §tefür fprecßen aucß urfunbücße ©rüttbe.

Sm öfterreidjifdjen Urbarbucße, baè ber ©djreiber beê Sönige Sit*

breeßt, SJieifter Surfßarb oon grid, jtütfcßen 1303—1311 jufam*
mengetragen, fteßt ju tefen l): „Officium ©empacß je ©ieße

„gtt Qeberaian ein oafjnadjtßun. Sie «§erfcßaft Qat ba ßmxna,

„oratb Sattn onttb Siicßtet bieb oratb freuet. ®te «§erfdjaft
„fißet oueß bie fireßett je eidj, bie gift ober ben pfaffett oiiij
„mareß". SDaraacfj ßatte Defterreicß baê Sircßetiteßeti, unb trat
atlemal baê groingredjt mit ber Sircße ab. ©amale roar atfo ©idj
eine roirfüdje Sfarrei, toie berat fdjon am 11. Sluguft 1275 Sîico*

colauê oon SJÎatterê alê Strcßßerr, fotgüdj atê ^eßntßerr erfeßeint.

ßubem ba bie Sfrünbe bem Seßenßerrn ttocß 8 SJtarf ertrug, roäß*

renb SJleggett unb ©cßüpfßeim nur 4 SJiarf, Srienê 10 SJiarf ©über
über bett ©eiftlidjen galt; fo ergibt ftdj barauê, bafj unfere Sfarrei
baraale fdjon ju ben einträgtidjera geßörte, unb bafj ber Soben

jiemüdj angebaut fein möcßte2).
Sm Saßr 1392 ober balb ttacßßer rourbe bie Sfarrpfrüttbe

ßidj ber neugeftiftetett Surgcapfanet ©t. Sîicotauê auf bem ©feine

_u Saben etnoerfeibt. ©en 2. geumonat (SHettêtag oor Utricß)
1392 erläfjt «gerjog Seupolb, itt Sabett urfuubetib, an ben Sanb*

»ogt Steinßarb oon Seßittgett bett Sefeßf, bem ?ßrtefter §etttrtcß
SJBifjmarat auf bem ©tein jtt Saben bie Soft ju geben, auf bafj
er afe Saplan SJteffe tefe, foroie aucß ißm bie ©otteêgabe, bte

Sfrüttbe, ju teißen, roeldje lebtg mürbe3). Da roir oon biefer
3ett an ben SSifjmarat atê Sirdjßerr oo« ©idj finben, fo fdjeint
©icß 'bte erfte nacß Sluêfteïïratg jener Urfunbe febig gefallene Sfrünbe
geroefen ju fein; ratb beeßatb toar oott ba an bie Sfarrpfrüttbe
itt ©icß ber Surgcaplattet ©t. Sîicolauê auf bem ©teine jn Saben
incorporirt.

«) ©efdjidjtäfib. VI, 30, 39.

*) «. a. O. VI, 43, 47, 51.

') Urfunbe Slxo. 1 im Slnfjange.

88

wird, daß der Maierhof in Eich mit der Kirche und ihren Rechten

von jeher, wie die an Münster abgetretenen und andere Kirchen

in der Umgegend, in den Handen der Landesherrschaft geruht, und

deshalb zuerst den Grafen von Lenzburg, sodann gleich Snrsee,
den Grafen von Kvburg, und nachmals jenen von Habsburg älterer
Linie zugehört habe. Hiefür sprechen auch urkundliche Gründe.

Jm österreichischen Urbarbuche, das der Schreiber des Königs Ab
brecht, Meister Burkhard von Frick, zwischen 1303—1311
zusammengetragen, steht zu lesen „Ollioiuin Sempach ze Eiche

„git Jederman ein vaßnachthun. Die Herschaft Hat da Zwing
„vnnd Bann vnnd Richtet dieb vnnd freuel. Die H er sch aft
„lihet ouch die kirchen ze eich, die gilt vber den pfaffen viiij
„march". Darnach hatte Oesterreich das Kirchenlehen, und trat
allemal das Zwingrecht mit der Kirche ab. Damals war also Eich

eine wirkliche Pfarrei, wie denn fchon am 11. August 1275 Nico?

colaus von Malters als Kirchherr, folglich als Zehntherr erscheint.

Zudem da die Pfründe dem Lehenherrn noch 8 Mark ertrug, während

Meggen und Schüpfheim nur 4 Mark, Kriens 10 Mark Silber
über den Geistlichen galt; so ergibt sich daraus, daß unsere Pfarrei
damals schon zu den einträglichern gehörte, und daß der Boden

ziemlich angebaut sein mochte ^).

Jm Jahr 1392 oder bald nachher wurde die Pfarrpfründe
Eich der neugeftifteten Burgcaplanei St. Nicolaus auf dem Steine

zu Baden einverleibt. Den 2. Heumonat (Dienstag vor Ulrich)
1392 erläßt Herzog Leupold, in Baden urkundend, an den Landvogt

Reinhard von Vehingen den Befehl, dem Priester Heinrich
Wißmann auf dem Stein zu Baden die Kost zu geben, auf daß

er als Caplan Messe lese, sowie auch ihm die Gottesgabe, die

Pfründe, zu leihen, welche ledig würde ^). Da wir von dieser

Zeit an den Wißmann als Kirchherr von Eich finden, so scheint
Eich die erste nach Ausstellung jener Urkunde ledig gefallene Pfründe
gewefen zu sein; und deshalb war von da an die Pfarrpfründe
in Eich der Burgcaplanei St. Nicolaus auf dem Steine zu Baden
incorporili.

') Geschichtsfrd. VI, 30, 39.
A. a. O. VI, 43, 47, St.

') Urkunde Nro, 1 im Anhange.
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S«t Saßre 1416 oerlor Defterreicß, roeil Saifer ©igiêmunb
bie ©ibgenoffen aufgeforbert ßatte, bie Sanbe beê oon bem ©oncil

ju ©onftanj gebannten gerjoge gribridj etnjujießett, ben SIrgau

uub bamit audj ©idj unb Sabett. ©idj rourbe fuceraertfdj, Saben

naßmen bie adjt alten Drte jn «çanbett. Unter ben Stedjtfamen,
bie itt Sabett bett «Siegern ju eigen geworben, roar audj bte ©a*

pelle auf bera ©fein ju Saben unb mit ißr bie bort etnoertetbten

Sirttjenredjte ©idj. ©iefe leßtern ftunben beeßalb fortan unter be«

acßt aftett Dreett. ©er jeroeiüge Sanboogt oott Saben roäßlte, fo

oft bie Sfrünbe tebig roar, ben Sfarrer oon ©idj uttb bejog einen

©ßrfdjaß oon 50 ©oratettfrottett an ©olb ')•
©te Sroingrecßte, roelcße ber Sirdjßerr über bie Serooßner oott

©idj auegeübt ßatte, oerbüeben ißm gteicßwoßt, afe an bie ©teile
ber öfterreidjifdjen «gerrfdjaft bie ©ibgenoffett getreten roaren. Sluf

Slnorbtiratg ber Stegierung Sucernê würben biefelben 1423, ©orar*

tag oor Ulricß, in Seifeitt «geittricße ©cßnpber, ©djttltßeiffett ju
©urfee, Utridjê am SBerb, ©cßuttßeiffen oott ©empadj, uub ber

Utttertßattett, att uttb jung, ju ©idj auf bem ©orfptaß nadj frü*
ßern Stöbettt beftätigt, an Sobann Sap. Slbenb 1466 unter Seitung
beê Statßeßerra ©gtof oon SJìeggen, Sanboögte oon SJiünfter, auf
Sitte beê Sirdj unb 3roingßerra Ulricß'e oott ©empacß unb auf
Slttorbttung oo« ©cßultßeifj unb Statß ber ©tabt Sucem oon ber

©emeinbe aller gwtngêgenoffen neuerbingê befräftigt; unb abermat

auf Slnfucßett beê Sirdj * uub gwrngßerr« ^oft Srunner bett jweitett
Slboetttfonntag 1544 in Seifein gemeiner Sauerfamme unter ber

Seitung beê Statßeßerra unb Siitterê Soft oott SJìeggen, Sögten
beê ©t. SJlicßaefearat oom aftett papierenen Stobel auf Seamen
übertragen, unb fcßliefjücß SJitttroocß oor Soßann ©oangelift (nicßt

Saptift) 1544 burcß benfelben Sanboogt auf Sefeßt oon ©djultßeifj
uttb Siatß ber ©tabt Sucem befiegelt2). ©aê Sßefentlidjfte ber

grotngrecßte fuljren roir ßier an:
©er Sirdjßerr rtdjtet um Xmina, unb Samt, fofern eê Sieb;

foßn, parate unb ben «§ofjßau betrifft, ©aê ©ericßt über greoet
fteßt einem Statße oon brei SJtättnern ju, roeldje bie grotngegettoffen

affjäßrüdj roäßlen, unb bie bera Sirdjßerra, an beffen ©tatt fie

') SßfattatdjiB (Siefj.

2j Utfunbe Slxo. 3 im Slnljange.
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Jm Jahre 141 ö verlor Oesterreich, weil Kaifer Sigismund
die Eidgenoffen aufgefordert hatte, die Lande des von dem Concil

zu Constanz gebannten Herzogs Fridrich einzuziehen, den Argau
und damit auch Eich und Baden. Eich wurde lucernerisch, Baden

nahmen die acht alten Orte zn Handen. Unter den Rechtsamen,

die in Baden den Siegern zu eigen geworden, war auch die

Capelle auf dem Stein zu Baden und mit ihr die dort einverleibten

Kirchenrechte Eich. Diese letztern stunden deshalb fortan unter den

acht alten Oreen. Der jeweilige Landvogt von Baden wählte, fo

oft die Pfründe ledig war, den Pfarrer von Eich und bezog einen

Ehrschatz von 50 Sonnenkronen an Gold ^).

Die Zwingrechte, welche der Kirchherr über die Bewohner von
Eich ausgeübt hatte verblieben ihm gleichwohl, als an die Stelle
der österreichischen Herrschaft die Eidgenoffen getreten waren. Auf
Anordnung der Regierung Lucerns wurden dieselben 1423, Sonntag

vor Ulrich, in Beisein Heinrichs Schnyder, Schultheiffen zn

Sursee, Ulrichs am Werd, Schultheiffen von Sempach, und der

Unterthanen, alt und jung, zu Eich auf dem Dorfplatz nach

frühern Rödeln bestätigt, an Johann Bap. Abend 1466 unter Leitung
des Rathsherm Eglof von Meggen, Landvogts von Münster, auf
Bitte des Kirch - und Zwingherrn Ulrich's von Sempach und auf
Anordnung von Schultheiß und Rath der Stadt Lucern von der

Gemeinde aller Zwingsgenossen neuerdings bekräftigt; nnd abermal

auf Ansuchen des Kirch - und Zwingherrn Jost Brunner den zweiten

Adventsonntag 1544 in Beifein gemeiner Bauersamme unter der

Leitung des Rathsherrn und Ritters Jost von Meggen, Vögten
des St. Michaelsamt vom alten papierenen Rodel auf Pergamen
übertragen, und fchließlich Mittwoch vor Johann Evangelist (nicht

Baptist) 1544 durch denselben Landvogt auf Befehl von Schultheiß
und Rath der Stadt Lucern besiegelt ^). Das Wesentlichste der

Zwingrechte führen wir hier an:
Der Kirchherr richtet um Twing und Bann, sofern es

Liedlohn, Zäune und den Holzhau betrifft. Das Gericht über Frevel
steht einem Rathe von drei Männern zu, welche die Zwingsgenossen

alljährlich wählen, und die dem Kirchherrn, an dessen Statt sie

>) Pfarrarchiv Eich,
2) Urkunde Nro. Z im Anhange,
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ridjte«, Sreue fdjroören follen. gatte bie ©enoffett einen Satmroart
wollen, fo fteßt er ebenfaffê unter bem Sirdjßerr« ober beffe« fielt*
oertretenbett Sftidjter. gür ben ßt-ßntbejug ift ber «fircßßerr ange*
roiefe«, einen ©ber, einen; garrett unb einen SBibber ju ßatten.
So« jwei jratgen ©cßweinen entriäjtet man ißm einen Sfawing,
oon jwei jungen Sämmern baêfetbe, oon einem Satb jroei, oon
einem güffen oier Pfenninge, ©ie «frautgärte« jeßnten jroei, bie

Strane« aber jeßn Sfe««t«ge ')• ®*e Säcßtaffen getjört bem Streß«

ßerrn, ber oerpfücßtet iff, ben ©ßor ju beden. S«oer neuerroäßtte
ihräjßerr gibt ber Sircße, je nacß Sebürfnifj ei« SJiefjgeroanb ober

eine gaßtte. ©erfelbe gebietet aucß über ben SMnfàjenï, SBirb

im §ooßtoalbe jtt einem Qaufe ober ©petdjer £olj gefällt, fo ge*

büßrt bort ber Sircße 1 %, ßier falten itjr 10 ©cßl. Setreffenb

ben SMbgaug, jaßlt ein ©tud Sieß für bte Stadßt 1 ©cßt., für
ben Xaa, aber 6 ©djl. ©inem neuen Sircßßerrn jaßlt jebe ©dju*
poffe V« SJtaafj SBein. SBer aber eine bem ©otteeßaufe angeßö*

renbe ©djupoffe antritt, entrteßtet ißm ben altrjerfömntlidjen ©ßr*
feßaß. ©benfatte reießen bemfelben ben ©tjrfdja^ bte SJiüßle itt ©id),

in ©empacß aber bie beibe« ©eemattett atê SBibmen, unb ber Qof
Seroron i« Strcßbüet. gertigratgen oon ©ütem gefcßeße« oor bem

Sircßßerrn. So« beu Sfrunbgütera bejießt er ben bebungenen

Saßreejttte uttb ©ßrfcßaß oßne ©teigerung beêfelben, aber audj
oßne SJünberung itt böfen Seiten, ©tefetbe« barf ttur ber beßat*

tett, roeldjer fie felbft bebaut, ober er barf fie ßöcßftene ben ©orf*
berooßnera ju feßen gebett. ©ie ©üter oererbett auf ben nädjften
©rben uub roerben auè ber §a«b beè Sircßßerrn empfangen. Qu

©rmangetratg eineê im Sanbe rooßne«be« ©rben ober bei Serroei*

gerratg, auè ber Qanb beê Strcßßerra baê Seßen ju empfangen,

ßat biefer in Sertetßratg freien SBiffen.

©iefe SErotngredjte waren aber ttidjt fo beftimmt, bafj ttidjt
manntgfadje «Streitigleiten entfietjen fo««ten. ©o roatteten jroifcßen
ben Strdjgenoffen «ttb bem Sircßßerrn Seter oon Saufe« im Saßr
1504 „fpen onb ftöfj" über einjettte Sftedjte ratb Sfßcßtett. ©ett

') (Sin 3">ingiobel, bei in bet «panb eineg jeben SanbBogtg Bon SBaben mai,
entfjielt nodj bie SJeftimmuug : „eine jebe 'paup fjnafa obet fjetbfiatt im fitdj*
fpifjl ifi fdjulbig, bem fildjfjetten jäfjilictj (Sin fafinactjtbuon je gi-ben. Dat-
gegen gibt (St ben SBnbettfjonen uon attei geroonljeit baf fapnactjt füödjlin."

so

richten, Treue schwören sollen. Falls die Genoffen einen Bannwart
wollen, so steht er ebenfalls unter dem Kirchherrn oder deffen
stellvertretenden Richter. Für den Zehntbezug ist der Kirchherr ange-
miesen, einen Eber, einen Farren und einen Widder zu halten.
Bon zwei jungen Schweinen entrichtet man ihm einen Pfenning,
von zwei jungen Lämmern dasselbe, von einem Kalb zwei, von
einem Füllen vier Pfenninge. Die Krautgärten zehnten zwei, die

Immen aber zehn Pfenninge ^). Die Bächtallen gehört dem Kirch-
Herrn, der verpflichtet ist, den Chor zu decken. Jeder neuerwählte
Kirchherr gibt der Kirche, je nach Bedürfnitz ein Meßgewand oder

eine Fahne. Derselbe gebietet auch über den Weinschenk, Wird
im Hochwalde zu einem Hause oder Speicher Holz gefällt, so

gebührt dort der Kirche 1 hier fallen ihr 10 Schl. Betreffend
den Weidgang, zahlt ein Stuck Vieh für die Nacht 1 Schl., für
den Tag aber 6 Schl. Einem neuen Kirchherrn zahlt jede Schu-
pofse Vs Maaß Wein. Wer aber eine dem Gotteshause angehörende

Schuposse antritt, entrichtet ihm den altherkömmlichen
Ehrschatz. Ebenfalls reichen demselben den Ehrschatz die Mühle in Eich,

in Sempach aber die beiden Seematten als Widmen, und der Hof
Lewron in Kirchbüel. Fertigungen von Gütern geschehen vor dem

Kirchherrn. Von den Pfrundgütern bezieht er den bedungenen

Jahreszins und Ehrfchatz ohne Steigerung desselben, aber auch

ohne Minderung in bösen Zeiten. Dieselben darf nur der behalten,

welcher sie felbst bebaut, oder er darf sie höchstens den

Dorfbewohnern zu lehen geben. Die Güter vererben auf den nächsten

Erben und werden aus der Hand des Kirchherrn empfangen. Jn
Ermangelung eines im Lande wohnenden Erben oder bei

Verweigerung, aus der Hand des Kirchherrn das Lehen zu empfangen,

hat dieser in Verleihung freien Willen.
Diese Tmingrechte waren aber nicht so bestimmt, daß nicht

mannigfache Streitigkeiten entstehen konnten. So walteten zwischen

den Kirchgenoffen und dem Kirchherrn Peter von Laufen im Jahr
1504 „spen vnd stöß" über einzelne Rechte und Pflichten. Den

') Ein Zwingrodel, der in der Hand eines jeden Landvogts von Baden war,
enthielt noch die Bestimmung: „eine jede Hauß haab oder Herdstatt im kirch-

spihl ist schuldig dem kilchherren jährlich Ein faßnachthuon ze gsben. Dar-
gegen gibt Er den Vnderthonen uon alter gewonheit daß faßnacht küöchlm,"
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©treit fdjtidjteten nacß ©inoeraaßme uttb itt Slwoefenßeit beê Streß*
materê Sunrab SJiüller uub Ulricß SJcündjinger im Sîamen ber

ftreitenben Sartßeten ©cßuftßeifj unb Siatß ber ©tabt Sucem mit*
tefft Urfunbe oom greitag oor SJîartini 1504 l) baßin: lmo ber

Seutpriefter foff bie gotteebienftficßett ^attbtratgett, jumat baê SJÌeffe*

tefett, felbft ober burcß einen anbern ©eiftlidjen beforgen: 2d0 ber*

fetbe foli ber Sirdje baè SJÌefjbudj2) geben, baê et »erfprodjen,
alê bte gemauerte3) Sirdje gebaut würbe. 3,i0 SBentt aucß biefj*
mat ber ©ßor, ber oergröfjert worben, burdj freiwillige Setträge
gebedt würbe, fo foff bodj fünfttgßin ber Sirdjßerr oerpfücßtet fein,
benfelben in ©acß unb gadj oßne ber Untertßanert Soften geßörig

ju beforgen. 4'° ©te tebenben Dpfer geßören bem Seutpriefter, bte

tobten aber, j. S. SBerdj, SBadjê, Som 4) u. f. w. an bett Sau
ber Sirdje. ©er Dpferftod in ber Strife fömmt ber Sirdje ju, jener
aufjerßatb berfelben bem Sirdjßerm uttb ber Sircße gemeinfam 5).

SJiit ben S.wvrtgredjtett in ber Qanb beê Streßßerrn möcßte eê

unter Soft Srurater fcßon nidjt meßr redjt ßergeßen wollen; fte gu
befeffige«, war woßl ©runb ber Erneuerung im Saßr 1544. Stltetn
bie ©tunbe näßte, roo felbe alê ntcßt meßr jeitgemäfj faffen füllten.
Sluf Sortrag beê tuceraer'fcßett ©djuttßetffen Soft Sfpffer in Sabe«
urfunbeten 6) ben 12. ©ßriftmonat 1559 bie Seooffmäcßtigtett ber

übrigen fieben Drte an ben acßten in Sucem, bafj biefer ©tanb,
oßneßttt im Seftße ber ßößem unb niebern ©eridjte ju ©icß, bie

Swingrecßte beè Sfarrerè oon nun an befißeu foffe, tnbent biefe

') Uifunbe Slxo. 4 im Slnfjange.

') Säaxtn bamalg gefdjiiebene unb gebtucfte S3üctjer gteidj tfjeuei, fo mag fjier
bodj ein gebtucfteg SKefibudj gemeint fein, jutnaf bei etfie S3udjbtucfet
in bet ©djiueis, Sfjorfjett (Sliag (Sfie Bon Saufen mit unfetm fiitdjfjettn
Spetei oon Saufen in BettBanbtfdjaftlicben Sßeitjättniffen mag gefianben Ijaben.

3j Sfffo eine neue gemauerte ffiitiîje! SBotfjin »at eine tjöljecne ba, raie

fie Bot altem fo jafjlieidj maten. ©iefje Sftittfjeifungen jut (Stfotfdjung
ber SJaubenfmatjle De|ierteidjg 1. 3afjigang, S. 227, 246; 3 Jafjtgang
6. 85 ff ; Slnjeiget füt fiunbe beutfdjer SSorgeit, neue, gotge Sb. I unb

II. ©o mat audj bie untete fiiidje in Steiben nodj im 3afjt 1391 eine

tjöljerne. (©efdjidjtgftb. XVII, 268.)
4J Sag ©eib mat bamalg nocb fo fetten.
5J ^fatter Stiff, filaug tief bie Süctjfe aufet ber fiirdje, ba fte oft entfrem;

bet murbe, in ber fiirdje anbiingen. Seibe Südjfen etgaben 1756 faum
3 ©I. Dpfet. ©einen ©tittfjeil überlief) ber Pfarrer bet fiitdje

6J Utfunbe Slxo. 6 im îlnfjange.
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Streit schlichteten nach Einvernahme und in Anwesenheit des Kirch-
maiers Kunrad Müller und Ulrich Münchinger im Namen der

streitenden Partheien Schultheiß und Rath der Stadt Lucern mittelst

Urkunde vom Freitag vor Martini 1504 ^) dahin: 1°"° der

Leutpriester soll die gottesdienstlichen Handlungen, zumal das Messelesen,

selbst oder durch einen andern Geistlichen besorgen: 2"°
derselbe soll der Kirche das Meßbuch 2) geben, das er versprochen,
als die gemauerte Kirche gebaut wurde. 3"° Wenn auch dießmal

der Chor, der vergrößert worden, durch freiwillige Beiträge
gedeckt wurde, so soll doch künftighin der Kirchherr verpflichtet sein,
denselben in Dach und Fach ohne der Unterthanen Kosten gehörig

zu besorgen. 4'° Die lebenden Opfer gehören dem Leutpriester, die
todten aber, z. B. Werch, Wachs, Korn u. s. w. an den Bau
der Kirche. Der Opferstock in der Kirche kömmt der Kirche zu, jener
außerhalb derselben dem Kirchherrn und der Kirche gemeinsam ^).

Mit den Twingrechten in der Hand des Kirchherrn mochte es

unter Jost Brunner schon nicht mehr recht hergehen wollen; sie zu
befestigen, war wohl Grund der Erneuerung im Jahr 1S44. Allein
die Stunde nahte, wo selbe als nicht mehr zeitgemäß fallen follten.
Auf Vortrag des lucerner'schen Schultheiffen Jost Pfvffer in Baden
urkundeten «) den 12. Christmonat 1S59 die Bevollmächtigten der

übrigen sieben Orte an den achten in Lucern, daß dieser Stand,
ohnehin im Besitze der höhern und niedern Gerichte zu Eich, die

Zwingrechte des Pfarrers von nun an besitzen folle, indem diese

') Urkunde Nro. 4 im Anhange.
Waren damals geschriebene und gedruckte Bücher gleich theuer, so mag hier

doch ein gedrucktes Meßbuch gemeint sein, zumal der erste Buchdrucker
in der Schweiz, Chorherr Elias Elie von Laufen mit unserm Kirchherrn
Peter von Lausen in verwandtschaftlichen Verhältnissen mag gestanden haben,

s) Also eine neue gemauerte Kirche! Vorhin war eine hölzerne da, wie

sie vor altem so zahlreich waren. Siehe Mittheilungen zur Erforschung
der Baudenkmahle Oesterreichs I.Jahrgang, S. 227, 246; 3 Jahrgang
S. 85 ff ; Anzeiger für Kunde deutscher Vorzeit, neue. Folge Bd. I und

II. So war auch die untere Kirche in Reiben noch im Jahr 1381 eine

hölzeme. (Geschichtsfrd, XVII, 268.)
4) Das Geld war damals noch fo selten.

2) Pfarrer Nikl. Klaus ließ die Büchse außer der Kirche, da sie oft entfrem¬
det wurde, in der Kirche anbringen. Beide Büchsen ergaben 1756 kaum
3 Gl, Opfer, Seinen Drittheil überließ der Pfarrer der Kirche

«) Urkunde Nro. 6 im Anhange,
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bem 3rotngßerra- nidjtS eintragen, ißre «Caubßabratg einem ©eift*
ließen nicßt jieme, unb Sitemattb ficß barum fümmere. Uebrigené
foffe babureß ber Sefaßratg unb ©tttfeßratg ber Sfrünbe, bereit Ser*

leißung, weit @t. Sìtflaufen ju Saben incorporirt, ben adjt alten
Drten jufteße, feinertet ©djaben erwaeßfen.

Sffleitt bei ber blofjett Slbtretung beê gwingreajtee a« bte Sie*

gterratg oerbüeb eê ntcßt; befonberê Seranfaffung füßrte aucß jur
Slbtretung beê Sfrunbfeßene an Sucern. S^ Saßr 1566 würbe
baê Sfa-wbßaue fammt ber ©eßewte „burcß jutßun Söffer ©eßet*

men" angejünbet unb tiiebergebraratt. ©araufßitt übergaben mit
€ittrotfftgratg ißrer Stegierungett bie fieben in Saben oerfammelten
Drte mittetft Urtuttbe oom 11. Sradjmonat 1567 biefeê Seßen unb
bie bamit oerbratbeneit ©eredjttgfetten bem ©tattbe Sucera atê ooffeè

€igentßum. ©agegen aber foff biefer Drt baê Sfrurößaue unb
bie ©eßeune aufbauen; bie itt ber ©raffdjaft Sabett tiegenben ®e=

fäffe bagegen ßaben ber ©t. Siiftaufen Sfrünbe ju oerbteiben ')•

©ajtt foff Sucern noeß ©f. 100 abgegeben ßaben 2).

Ura ber übernommenen Serpfücßtratg nacßjufommen, faufte«
©eßultßeif? unb Siatß oon Sucern greitag nacß @t. Sacob 1567
-oott Saut ©rief? ju ©icß für 270 ©l. unb 10 ©l. Srtnfgefb Qauê
unb gofftatt, um baê neue Sfmnbßaue barauf ju erridjten 3).

1584 rourbe jener Sefcßlufj, bafj ber Sfarrer ben ©ßor baue,

erneuert4).
@o befafj nun Sucern allein alle jene Stedjte über ©icß, bie

einft Defterreidj irate ßatte, wie baê Setjen ber Sfrünbe, fo aucß

baê Seßen beê SJlaierßofee fammt ber îroingêgeredjtigfeit. Sttè

©ßrfcßaß für bie Seleßnung ber Sfrünbe bejog bie Statßeftube
15 SJiünjfronen, ber ftegetnbe ©cßuftßeifj 7% SJlünjfronett. S™

Saßr 1756 jaßfte ber bamatê rait ber Sfrutta befeßnte Sltoiè

©cßtttbler ber Slegierung einen ©ßrfcßaß (Canon) oon 50 Sronen,
ber ©anjlet 25 Sronen. ©benfo bejog bie Dbrigfeit bei jeber Qanb*
ättberang beê SJlaier * ober §errnßofee unter Sebenben ober ïobten
bett ©ßrfcßaß. SBäßrenb eine oorßatibette Urfunbe5) bejeugt, baf3

») Utfunbe Slxo. 7 im Slnbange.

*) Cysat, Collect. C. 341.
3) Uifunbe 9?to. 8 im Slnfjange.
4) $ßfattat«tji» (Sid); ©taafgaidjiB.
5) Uifunbe SJÎio 5 im Slnfjange.

»2

dem Zwingherrn- nichts eintragen, ihre Handhabung einem Geistlichen

nicht zieme, und Niemand sich darum kümmere. Uebrigens
solle dadurch der Besatzung und Entsetzung der Pfründe, deren

Verleihung, weil St. Niklaufen zu Baden inoorporirt, den acht alten
Orten zustehe, keinerlei Schaden erwachsen.

Allein bei der bloßen Abtretung des Zwingrechtes an die

Regierung verblieb es nicht; besondere Veranlassung führte auch zur
Abtretung des Pfrundlehens an Lucern. Jm Jahr 1566 wurde
das Psrundhaus sammt der Scheune „durch zuthun Böfser Schelmen"

angezündet und niedergebrannt. Daraufhin übergaben mit
Einwilligung ihrer Regierungen die sieben in Baden versammelten
Orte mittelst Urkunde vom 11. Brachmonat 1567 dieses Lehen und
die damit verbundenen Gerechtigkeiten dem Stande Lucem als volles

Eigenthum. Dagegen aber soll dieser Ort das Psrundhaus und
die Scheune aufbauen; die in der Grafschaft Baden liegenden
Gefälle dagegen haben der St. Niklaufen Pfründe zu verbleiben ^).

Dazu foll Lucern noch Gl. 100 abgegeben haben ^).

Um der übernommenen Verpflichtung nachzukommen, kauften

Schultheiß und Rath von Lucern Freitag nach St. Jacob 1567

non Paul Grieß zu Eich für 270 Gl. und 10 Gl. Trinkgeld Haus
und Hofstatt, um das neue Psrundhaus darauf zu errichten ^).

1584 wurde jener Beschluß, daß der Pfarrer den Chor bane,

emeuert ^).

So besaß nun Lucern allein alle jene Rechte über Eich, die

einst Oesterreich inne hatte, wie das Lehen der Pfründe, so auch

das Lehen des Maierhofes sammt der Twingsgerechtigkeit. Als
Ehrschatz für die Belehnung der Pfründe bezog die Rathsstube
15 Münzkronen, der siegelnde Schultheiß 7Vs Münzkronen. Jm
Jahr 1756 zahlte der damals mit der Pfründe belehnte Alois
Schindler der Regierung einen Ehrschatz (Osnon) von 50 Kronen,
der Canzlei 25 Kronen. Ebenso bezog die Obrigkeit bei jeder Hand-
änderung des Maier - oder Herrnhofes unter Lebenden oder Todten
den Ehrschatz. Während eine vorhandene Urkunde bezeugt, daß

t) Urkunde Nro. 7 im Anhange,
2) Lvssr, collect. O. 341.
b) Urkunde Nro. 8 im Anhange.
4) Pfarrarchiv Eich; Staatsarchiv,
b) Urkunde Nro S im Anhange,
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©atnêtag nacß Setri unb Sauft 1522 °^e a$t alten Drte, roeldje

Saben regieren, bem «cetnrtcß oon Saufen baè ©rbleßen übergeben,

finbe« roir nadjmalê oon 1567 an, roie eittjig Sucern biefeê Seßen

beê SJiaterßofee burdj feilten jeweiligen ©cßuttßeiffen überträgt, ©o

empfieng baê ©rbleßen im Saßr 1567 Storta« ©afjma««, ber

12 Srone« ©ßrfdjaß gab. Sießer befafj eê Ulridj Srurater, beffen

Sorfaßren bera «gofe bereite bett Sîamen Srurater ober Srunttßof
gegeben. Stad) bem Sobe Slbrianê ©afjman« übernaßmett bett

20. Sattner 1576 baê Seßen beffen fünf ©ößne, unb jaßltett ale
©ßrfcßaß auenaßmeroeife nur 6 Sronen. Sllê ftcß 1583 Ulricß
auêfaufen üefj, entrtcßtete beffett Sruber gribolin, ber Srager war,
5 Sronen, ba bex Sfarrer aucß etwas empfange. Qui Saßr 1594,
alê ©tepßan ©afjmann geftorben, erßietten feine Sinber unb «catte

Srurater baê Setjen, beffen Srager Kein Qauê ©afjraarat warb,
für einen ©ßrfcßaß oon 6 Sronen. 1647 gaben bie neuen Seßen*

beftättber ©f. 80 afe ©ßrfdjaß. ©gibi Slmrein, ber 1755 ben

untern ober näßera Srunnßof faufte, jäßtte ein Laudemium oon
©I. 80. Siodj 1773 mufjte Soft Slmrein, wie er ben näßera Srarat»
ßof für ©I. 7450 att ficß gebradjt ßatte, oon jebem Ijunbert ©l.
beê Saufpretfeê 2 ©l. ©ßrfcßaß auêriàjten.

Sîufjer bem ©rroäßnten ift auê bem fircßlicßen Seben ber @e=

tnetnbe ©icß roenig Semerfbareë überliefert roorben. ©elbft baê

rooßterßaltette „jarjig Sud) ber Sfarr firdjen ©pdj" S^rgamen itt
gr. gotio, beffen jebe ©eite fünf Sage entßält, im Saßr 1521 burdj
ben Sircßßerrn Soft Srurater oott Saben begonnen, in roeldjeè aber

auê bera älter« Sudje, ex antiquo libro vitae, feßr SBenigeê ßer*

übergenommen, unb baê im Saßr 1664 erneuert tourbe, ßat nur
geringen gefcßicßtücßen SBertß. Slufjer einigen Semerfungen, toetdje
bie Sircßßerren betreffen unb itt ber golge roerben erroäßnt roerben,

mag etroa Slacßfteßenbee unoergeffett bleiben.

Säntter 5. Qeute ftarb Qexx Soßann ©rofj, Seutpriefter in
SBangen, ©ecan oo« ©urfee unb ©ßorßerr in SJiünfter 1543. ©aê
an ©t. igilartuè (13. Sanner) geßattene ©apitel roäßtte afe Sor*
ftanb Qexxn Sacob (©cßertroed).

SJiärj 25. «§eute ftarb Qexx ©eoriuè SBagenraann, ©apfa«
U. S. g. in ©urfee 1543. ©è war ber Dftertag.

SJiärj 31, 1543 ftarb Utricß SBieberfeßr, Seutpriefter itt SBt*

ttifon.

»3

Samstag nach Petri und Pauli 1522 die acht alten Orte, welche

Baden regieren, dem Heinrich von Laufen das Erblehen übergeben,

finden wir nachmals von 1567 an, wie einzig Lucern dieses Lehen
des Maierhofes durch seinen jeweiligen Schultheiffen überträgt. So
empfieng das Erblehen im Jahr 1567 Adrian Gaßmann, der

12 Kronen Ehrschatz gab. Bisher besaß es Ulrich Brunner, dessen

Vorfahren dem Hofe bereits den Namen Brunner - oder Brunnhof
gegeben. Nach dem Tode Adrians Gaßmann übernahmen den

20. Jänner 1576 das Lehen dessen fünf Söhne, und zahlten als
Ehrschatz ausnahmsweise nur 6 Kronen. Als sich 1583 Ulrich
auskaufen ließ, entrichtete deffen Bruder Fridolin, der Trager war,
5 Kronen, da der Pfarrer auch etwas empfange. Jm Jahr 1594,
als Stephan Gaßmann gestorben, erhielten seine Kinder und Hans
Brunner das Lehen, dessen Trager klein Hans Gaßmann ward,
für einen Ehrschatz von 6 Kronen. 1647 gaben die neuen Lehen-

beständer Gl. 80 als Ehrschatz. Egidi Amrein, der 1755 den

untern oder nähern Brunnhof kaufte, zahlte ein I^suäsmiuru von
Gl. 80. Noch 1773 mußte Jost Amrein, wie er den nähern Brunnhof

für Gl. 7450 an sich gebracht hatte, von jedem hundert Gl.
des Kaufpreises 2 Gl. Ehrschatz ausrichten.

Außer dem Erwähnten ist aus dem kirchlichen Leben der
Gemeinde Eich wenig Bemerkbares überliefert worden. Selbst das

wohlerhaltene „jarzig Buch der Pfarr kirchen Euch" Pergamen in
gr. Folio, dessen jede Seite fünf Tage enthält, im Jahr 1521 durch
den Kirchherrn Jost Brunner von Baden begonnen, in welches aber

aus dem ältern Buche, sx snticmo libro vitss, sehr Weniges
herübergenommen, und das im Jahr 1664 erneuert wurde, hat nur
geringen geschichtlichen Werth. Äußer einigen Bemerkungen, welche

die Kirchherren betreffen und in der Folge werden erwähnt werden,

mag etwa Nachstehendes unvergessen bleiben.

Jänner 5. Heute starb Herr Johann Groß, Leutpriester in
Wangen, Decan von Sursee und Chorherr in Münster 1543. Das
an St. Hilarius (13. Jänner) gehaltene Capitel wählte als
Vorstand Herm Jacob (Schertweck).

März 25. Heute starb Herr Georius Wagenmann, Caplan
U. L. F. in Sursee 1543. Es war der Ostertag.

März 31, 1543 starb Ulrich Wiederkehr, Leutpriester in
Winikon.
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Slpril 11, 1543 ftarb Sacob ©cßertwed, Seutpriefter in ©urfee
unb ©ecan.

SBiutermottat 4. SJiarti oon ©pcß oergabte 3 Srtl. œque auf
einer SJiatte im ©berêmooê ju ©empadj. ©er Seutpriefter (ju ©idj)
erßätt baron IV2 Srtl. »que.

©ßriftmottat 2. S« lateitttfcßer ©pracße wirb eineê Süttgüttge,
gribolitt ©pger oon ©icß, ale etnee feßr füßnett unb tapfem Srie*

gerê erroäßttt. ©a nämlicß Sißeittfetbett oom Sfafjgrafen ju Slßein
uub oott ben ©djroeben feßr ßart bebrängt rourbe, ßabe er ftd)
baburdj befonberê auegejetcßuet, bafj er Stuefätte madjte unb baê

feinbüdje Sager feßr ßäufig auêfunbfàjaftete. ©r foff mit eigener

Qanb mmbeftettê fjunbert ©djroeben erfcßtagen unb feßr oiele ©e=

fangene itt bie ©tabt gebraeßt, nadj Uebergabe ber ©tabt aber in
geiubeêlattb ficß ntcßt minber ebefraütßig benommen ßaben. Site

er baê Saterlanb roieber ju feßen roünfcßte, fei er fammt fernem

SBaffengefäßrten, roäljrenb fie im öffentücßett SJBirtßeßaufe ju ©eßtuj*
nad) fdjliefen, oon einem ßeretifeßett SBittbbeutet mit einem Seile
erfdjlagen unb fobann in bera fatßoüfdjen ©orfe «çorratffen nad)

fircßüdjem Stinte begraben roerben, uub jroar um be« 2. ©ßrift*
monat 1634.

SBaê ben Sfrunbertrag betraf, fo bejog ber Sfarrer bei

jeber §anbättberang ben ©ßrfeßaß l) oom §ofe Sebem in Strcßbüel,

oott bett beiben ©eematten ttt ©empacß unb oon ber SJiüßle ju
©idj. Sott je 100 ©l. ber SBertß * ober Sauffumme roaren 2 ©l.
©ßrfdjaß ju entridjteu. ©0 jäßlte bie SJiüßle 1601 ©I. 31, 1605

©l. 44, 1634 ©f. 50, 1766 ©I. 56 ©ßrfdjaß. ©ie gauje ©ee*

matte gab im Saßr 1617 ©I. 26, 1636 aber ©f. 25; 1642 ent*

rießtete bie äufjere ober untere attein ®l. 17, bie innere äffet« 1630
21V2 ©t- u«b noeß 1773 ©l. 15. ßux Sfrünbe geßörte affer 3eßent
ber Sfarrgemeinbe2). ©er grofje ßehent betrug 1597, oßne ben

Qeu unb Sletnjeßent, in ber ©emeinbe ©icß 42 SJiltr. œque unb
in Sädj 8 SJiltr. œque, alfo 50 SJiltr. 1602 betrug er 78 SJiltr.,
uttb flieg biê 1617 auf 903/4 SJiltr. œque. Sei bem Saßr 1601,
wo felber nur 441/* SJiltr. nebft 130 ©troßwetten ertrug, fteßt

') Uebet Sßflidjt: unb Sefdjaffenljeit beg «Sfjtfdjafceg überhaupt etgieng 1718
ein obtigfeitfidjet ©ptudj.

*) ©ogat bie 3mben sefjnteten. 3ubem gab jebe «petbfiatt ein Safjtnadjtfjuljn.

SÄ

Avril 11, 1543 starb Jacob SchertweS, Leutpriester in Sursee

und Decan.

Wintermonat 4. Marti von Eych vergabte 3 Vrtl. sequ« auf
einer Matte im Ebersmoos zu Sempach. Der Leutpriester (zu Eich)

erhält davon IV2 Vrtl. «quo.
Christmonat 2. Jn lateinischer Sprache wird eines Jünglings,

Fridolin Gyger von Eich, als eines sehr kühnen und tapfern Kriegers

erwähnt. Da nämlich Rheinfelden vom Pfalzgrafen zu Rhein
und von den Schweden sehr hart bedrängt wurde, habe er sich

dadurch besonders ausgezeichnet, daß er Ausfälle machte und das

feindliche Lager sehr häufig auskundschaftete. Er foll mit eigener

Hand mindestens hundert Schweden erschlagen und sehr viele
Gefangene in die Stadt gebracht, nach Uebergabe der Stadt aber in
Feindesland sich nicht minder edelmüthig benommen haben. Als
er das Vaterland wieder zu sehen wünschte, sei er sammt feinem

Waffengefährten, während sie im öffentlichen Wirthshause zu Schinznach

schliefen, von einem heretischen Windbeutel mit einem Beile
erschlagen und fodann in dem katholischen Dorfe Hornussen nach

kirchlichem Ritus begraben werden, und zwar um den 2. Christmonat

1634.
Was den Pfrundertrag betraf, so bezog der Pfarrer bei

jeder Handänderung den Ehrschatz ^) vom Hofe Lebem in Kirchbüel,
von den beiden Seematten in Sempach und von der Mühle zu
Eich. Von je 100 Gl. der Werth - oder Kaufsumme waren 2 Gl.
Ehrschatz zu entrichten. So zahlte die Mühle 1601 Gl. 31, 1605
Gl. 44, 1634 Gl. 50, 1766 Gl. 56 Ehrschatz. Die ganze
Seematte gab im Jahr 1617 Gl. 26, 1636 aber Gl. 25; 1642
entrichtete die äußere oder untere allein Gl. 17, die innere allein 1630
21V2 Gl. und noch 1773 Gl. 15. Zur Pfründe gehörte aller Zehent
der Pfarrgemeinde 2). Der große Zehent betrug 1597, ohne den

Heu - und Kleinzehent, in der Gemeinde Eich 42 Mltr. szqus und
in Bäch 8 Mltr. «quo, alfo 50 Mltr. 1602 betrug er 78 Mltr.,
und stieg bis 1617 auf 90«/^ Mltr. szqus. Bei dem Jahr 1601,
wo selber nur 44^ Mltr. nebst 130 Strohwellen ertrug, steht

>1 Ueber Pflicht und Beschaffenheit des Ehrschatzes überhaupt ergieng 1718
ein obrigkeitlicher Spruch,

2) Sogar die Jmben zehnteten. Zudem gab jede Herdstatt ein Faßtnachthuhn.
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bemerft: „finb nidjt trüw gfttt ttnb ßaben 3 für 2 Sucßarten grecß*

net unb nicßt alle angbe«." St« Sobe«* ober ©rbteße«ji«e enf*

rtcßtete ber eßemaüge ganje SJlaier* ober Sruratßof bem Sfarrer,
aufjer bem ©fjrfcßa{- an bie Sanbeêregierratg, 8 SJiltr. œque, 100

©ier, 4 gaßnen (gafjtnaefttßüßner) unb 2 ijjerbftßüßner; ber Se*

fjemfjof, aufjer bem ©ßrfdjaß, 2 SJiütt Sor«, 1 SJiltr. Qahex,

4 gaßnen, 2 £üß«er, 30 ©ier uub 7 ©djt. Sludj bie beiben

©eematte«, jum 3euguiffe, bafj fie einft bem Strcßßerr« eigen waren,
jaßlten noeß einen Sobenjinê oott 14 Srtl. œque ratb 4 §aß«en.
Sott bett übrigen Sobenjittfett bewerfen roir nodj ben beè Sieget*

ßofee mit 11 SJiütt œque. gur Sfrünbe geßörte audj meßreree

Sanb. «§olj lieferte bie Sadjtaffen, bie ber Sfrünbe eigen war.
Sfarrer Siiflauê Slauê, im ©ittoerftättbttifj mit feiner gamilie,
ftiftete für ein Saßrjeit an bte Sfiünbe hen Srieêader, mit ber

©emeinbe aber täufdjte er baè ber Sfrünbe geßörtge Stiebftüd am
©ee gegen eitt woßtgelegetteree ©tüd Sanb. ©en Saufdß genetj*

migtett ©tattljalter unb Statß oott Sucem beu 9. Slpril 1627-

Urfratbücß ift audj bie Siebe oon ben „SBeingärtett beê «Qerm" ob

ber SJiüßfe am Sogetg'fattg.
Um oott bett Sefdjwerben beè Sfarrerè ju reben, beffen

Sfrünbe um baê Saßr 1300 über fein ©itifornmen ber gerrfdjaft
£abêburg*Defterreidj aratocß 9 SJtarf «Silber eintrug, fo bejaßtte
ber Strcßßerr 1492 eine Consolation oott 1 U 4 ©cßl., alê
subsidium caritativum 2 U 2 ©djl., ale Bannalia att ben argauifdjen
Slrdjibiacott 6 ©djl. 3 Rätter lj. ©er Seitrag, ben berfelbe 1598
ttacß obrtgfeitltcßer Seftimmuttg an ben in Sucem begrünbettben

Sefuitettfcßutfonb ju entridjten ßatte, war ©f. 100 2).

©ie ältefte ooffftänbige Stbfumng ber Sfrünbe liegt oom 13. San*
tier 1728 oor. ©arnadj würbe ber Saßreeertrag an Sobeitjittè- IO1/*
SJtttr. œque unb 4 ©f., an ßetjnt 75 SJiltr. œque, ©f. 30 für
«ceujeßent, unb 120 <% Stiften berecßnet. Som Saßr 1770 fagt
ber bamalige Sfarrer: „©iefeê Saßr ßat bte Sfrraib 1000 Sßaler
ertragen." Qu Setracßt beê reicßen ©tttfomraene wie ber ßerrttdjen

0 fiämmeietlabe ©utfee. »etgl. ©efdjictjtgftb. XIV, 79; XV, 13, 59.

Slnm. 3. «v

2) »attfjafw. SRamxSt. S. 89, fol. 489; ©egeffet, atecfjtggefdjidjte IV, 578,
Slnm. 2.

ss
bemerkt: „sind nicht trüw gsin und haben 3 für 2 Jucharten «.rech¬

net und nicht alle angben." An Boden- oder Erblehenzins
entrichtete der ehemalige ganze Maier - oder Brunnhof dem Pfarrer,
außer dem Ehrschatz an die Landesregierung, 8 Mltr. «quo, 100

Eier, 4 Hahnen (Faßtnachthühner) und S Herbsthühner; der

Lebernhof, außer dem Ehrschatz, 2 Mütt Korn, 1 Mltr. Haber,
4 Hahnen, 2 Hühner, 30 Eier und 7 Schl. Auch die beiden

Seematten, zum Zeugnisse, daß sie einst dem Kirchherrn eigen waren,
zahlten noch einen Bodenzins von 14 Vrtl. «quo und 4 Hahnen.

Von den übrigen Bodenzinsen bemerken wir noch den des Ziegelhofes

mit 11 Mütt «quo. Znr Pfründe gehörte auch mehreres
Land. Holz lieferte die Bachtallen, die der Pfründe eigen war.
Pfarrer Niklaus Klaus, im Einverständniß mit seiner Familie,
stiftete für ein Jahrzeit an die Pfründe den Kriesacker, mit der

Gemeinde aber tauschte er das der Pfründe gehörige Riedstück am
See gegen ein wohlgelegeneres Stück Land. Den Tausch
genehmigten Statthalter und Rath von Lucern den 9. April 1627-

Urkundlich ist anch die Rede von den „Weingärten des Herrn" ob

der Mühle am Vogelg'sang.
Um von den Beschwerden des Pfarrers zu reden, deffen

Pfründe nm das Jahr 1300 über fein Einkommen der Herrfchaft
Habsburg-Oesterreich annoch 9 Mark Silber eintrug, so bezahlte

der Kirchherr 1492 eine Oonsolstiou von 1 A 4 Schl., als sub-

sicliuM csritstivum 2^2 Schl., als ösunsliä an den argauischen

Archidiacon 6 Schl. 3 Häller ^). Der Beitrag, den derselbe 1598
nach obrigkeitlicher Bestimmung an den in Lucern begründenden

Jesuitenschulfond zn entrichten hatte, war Gl. IM
Die älteste vollständige Abkurung der Pfründe liegt vom 13. Jänner

1728 vor. Darnach wurde der Jahresertrag an Bodenzinà 10^4
Mltr. szquo und 4 Gl., an Zehnt 75 Mltr. ssous, Gl. 30 für
Heuzehent, und 120 K° Risten berechnet. Vom Jahr 1770 sagt
der damalige Pfarrer: „Dieses Jahr hat die Pfrund 1000 Thaler
ertragen." Jn Betracht des reichen Einkommens wie der herrlichen

') Kämmererlade Sursee. Vergl. Geschichtsfrd. XIV, 79; XV, 13, S9.

Arim, 3.

2) Balthasar, Mariuse. 8. 89, Ivi. 489; Segesser, Rechtsgeschichte IV, 573,
Anm. S.
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Sage unb ber leicßten Pastoration tiegt ber ©rwtb naße, warum
oor bem Saßr 1798 nur ©tabtfößne auê Sucem mit biefer Sfrünbe
beleßnt worben finb. ©te Sfrunbbereinigung rujm 10. ©ßriftmo*
«at 1857 feßt enbgüttücß ben Sîettoertrag beê Setteficiumê auf

gr. 1580. — Saut regierungerätßücßer ©cßtufjnaßrae oom 2. SJiärj
1860 ift ein SBaßfcauott oott gr. 100 je jtt entridjten.

SBaê baê Sermögen ber Sircße betrifft, fo war eê oott
jeßer nur gering, ©è fdjeint, in atten ßeiteu cef fcem Pfarrer,
bem grotttgßerra unb Seftßer beê SJiaierßofee, bte Sftußt obgelegen,
bte Sircße jtt unterßaftett. ©afj einft btefe Sircße atê foldje roenig

befafj, erfeßen toir barauê, bafj biefelbe 1492 feine Sifdjofêfteuem

„u fahlen, fowie im Saßr 1598 an bett Sefuitenfcßnlfonb in Sucern

nicßte, entgegen faft aftett anbern Sircßett, beijntragen ßatte. ©arum,
ran bie unerfäfjücßett Sluêlagen ju beftreiten, waren regetraäfjig

©ntßebungeti oott Sircßenfteuem notßwettbtg. ©o würbe, um oon
ber jungften 3<ùt ju reben, im Saßr 1821 eine ©teuer oon gr. 2913

bejogen. Sleßnücße 1829, 1835, 1838 u. f. w. ©aê Sermögen
ber Sirdje an Saßrjeitgut jc. betrug ben 31. ©ßriftmonat 1852

gr. 11,427 Siap. 24, beffen 3ülfen We Sluêgaben ntcßt jn beden

oermögen.
©er Sirdjgang, wetdjer Saßrßunberte fang biefelben ©renjett

ßatte, erweiterte foldje jufolge ber allgemeinen Sfarrabrünbratg
beè Santone. SJIit ©rlafj oom 6. SBintermonat 1808 würben oott
ber Sfarrei ©urfee an ©icß jugerünbet: ©ie «cäufer unb «cöfe, SBie*

fen, Qol_, ©gg, Sor ara SBatb, Säcß, Sligelfallen unb ©ätfcß.
©ie ©renjbefcßreibuug ertjielt bett 19. Sradjmonat 1812 ißre Ser*

briefung.
«gtttftcßtücß ber Seoölferung liegen Serjeidjniffe oom Q. 1620

biê 1707 oor. ©emttacß jäßlte bie Sfarrgemeinbe im Saßr 1620

nur 120 ©ommunifantett, 1644 fdjon 160, 1680 202, 1690 220
unb 1707 248 ©ontraunifanfen, bie fidj alfo in faum 90 Saßren
oerboppett ßatten. Siacß ber eibgenöfftfcßett Sotfejäßtung im Q. 1850
jäßlte ©idj 742 ©eelen, oon benett 551 jur politifdjen ©emeinbe

j, 191 aber ju ber oon ©unjwil geßören.

g«

Lage und der leichten proration liegt der Grund nahe, warum
vor dem Jahr 1798 nur Stadtsöhne aus Lucern mit dieser Pfründe
belehnt worden sind. Die Pfrundbereinigung vöm 10. Christmonat

1857 setzt endgültlich den Nettoertrag des Beneficiums auf

Fr. 1580. — Laut regierungsräthlicher Schlußnahme vom 2. März
1860 ift ein Wahlcanon von Fr. 100 je zn entrichten.

Was das Vermögen der Kirche betrifft, fo war es von
jeher nur gering. Es scheint, in alten Zeiten sei dem Pfarrer,
dem Zmingherrn und Besitzer des Maierhofes, die Pflicht obgelegen,
die Kirche zu unterhalten. Daß einst diese Kirche als solche wenig
besaß, ersehen wir daraus, daß dieselbe 1492 keine Bischofssteuern

zu zahlen, sowie im Jahr 1598 an den Jesuitenschulfond in Lucern

nichts, entgegen fast allen andern Kirchen, beizutragen hatte. Darum,
um die unerläßlichen Auslagen zu bestreiten, waren regelmäßig

Enthebungen von Kirchensteuern nothwendig. So wnrde, um von
der jüngsten Zeit zu reden, im Jahr 1821 eine Steuer von Fr. 2913

bezogen. Aehnliche 1829, 1835, 1838 u. s. w. Das Vermögen
der Kirche an Jahrzeitgut :c. betrug den 31. Christmonat 1852

Fr. 11,427 Rap. 24, dessen Zinsen die Ausgaben nicht zu decken

vermögen.
Der Kirchgang, welcher Jahrhunderte lang dieselben Grenzen

hatte, erweiterte solche zufolge der allgemeinen Pfarrabründung
des Kantons. Mit Erlaß vom 6. Wintermonat 1808 wurden von
der Pfarrei Sursee an Eich zugeründet: Die Häuser und Höfe, Wiesen,

Holz, Egg, Vor am Wald, Bäch, Nigelfallen und Dätsch.

Die Grenzbeschreibung erhielt den 19. Brachmonat 1812 ihre
Verbriefung.

Hinsichtlich der Bevölkerung liegen Verzeichnisse vom 1.1620
bis 1707 vor. Demnach zählte die Pfarrgemeinde im Jahr 1620

nur 120 Communikanten, 1644 schon 160, 1680 202, 1690 220
und 1707 248 Communikanten, die sich also in kaum 90 Jahren
verdoppelt hatten. Nach der eidgenössischen Volkszählung im I. 1850
zählte Eich 742 Seelen, von denen 551 zur politischen Gemeinde

191 aber zu der von Gunzwil gehören.
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Äircfjfjcrren, fieutyrtefter, Pfarrer.

1275, Sluguft 11. Sîiclauê, Sircßßerr. ©erfelbe ift 3euge, ale
SJÌarqnarb oon SBolßufen im Stuftrage beê Sönige Siubolpß
einen jwifeßen Slbt unb ©onoent oon ©ngelberg unb ben
Sanbteuten itt Uri wattenben Sttpftreit fcßlicßtete. ©r fömmt
fdjon 1272 atè Clericus oor l).

1282, Sänner 29. Sîiclauê oon SJîatterê, Magister artium li-
beralium (rootjl berfelbe mit obigem Sîiclauê) @r ßilft bie
Uebergabe ber Sircße oon Sìeuenftrdj burcß bte Sìitter ron
Süfmacß an baê grauenflofter bortfetbft bejeugen. Siacß*

male finben roir ißn alê ©ßorßerrn oon SJiünfter. S« biefer
©igenfdjaft ßanbett er alê erfter 3euge ben 23. SJiärj unb
1. Slpril 1314, alê, mit Serjidjtleiftung oon grau unb Sin*
bern, Soßannee oon SBiffemoegen bem Sfofter ©fdjenbadj
ben Serfauf feineê Sttttbeileê am Dberbofe ira Sirdjgattg
Snwpf oerbriefte. ©en 19. SJtai 1314 ftiftete unb beroibmete

er auê eigenen ©ütern ben Slltar unb bie Sfrünbe beê

ßl. Slnbreaè in ber SJiüttfterfcßen ©tiftefireße. Site einer ber

brei beüoffmäcßtigtett ©ßorßerren berfelben Stift ßilft er ben

17. SJtai 1315 bte 3eßntgränjen groifdjen ^oeßborf uub ©fetjen^

baeß feftfeßett. S" «ner Urfunbe oom 1. SJiai 1316, roorin
ber ©eneratoicar oott ©onftanj bie ©eßließtung etnee 3eßnt3
ftreiteê jwifeßen ber ©tift uttb ißm oerbriefet, erfeßeint er

aucß alê Sircßßerr oon Sfefftfon. Unfer SJiagifter ftarb bett

27. SJiai 1318 2).

«) ©efdjidjtgftb. VII, 164; .ftopp, eibg. ©efd-idjte 11, 279, St. 3e"tebei,
Utfunben II, 87.

*) ©efdjidjtgftb. V, 161; VII, 174; X, 114; II, 172; III, 240; V, 115;
«ftopp, eibgen. Sünbe II, 279, 561 Slnm. 2; IV, 24 Slnm. 4. liber
crinitvs Beron. fol. 142, 152. — (Sin ÎKagiffet 9iicofaug Bon SJtai*

tetg, toeldjet ein #augfteunb bet SIrbeigei gemefen ju fein fcfjetnt, jeugt
alg (Efjotfjeti unb Scholasticus oom fjf- Sßeter itt Safel in Utfunben bei

©lafen Bon *.ltbetg ben 12. «Stjriflm. 1295, ben 9. Sännet 1296, ben

7. unb 16. «petbftm. 1297. (Troiiillat, les monuments II, 597, 602,

652, bei roetetj' ferjtetet ©teile fein Sletifet -TticlauS, Äiidjbett Bon Slffolt*

ten, ïoîitjeuge ifl.) Sltg Sßtocutatot beg SJojfetg Seinmijt Bettaufdjt et

mit bem fttofiet ©infiebeln ben 28. «potnung 1299 beg etjîetn ©ütet in

©efcfjicbtgftb. Sanb XVIII. 7

»7

Kirchherren, Leutpriester, Pfarrer
1275, August 11. Niclaus, Kirchherr, Derselbe ist Zeuge, als

Marquard von Wolhusen im Auftrage des Königs Rudolph
einen zwischen Abt und Convent von Engelberg und den
Landleuten in Uri waltenden Alpstreit schlichtete. Er kömmt
fchon 1272 als LIsrious vor ^).

1282, Jänner 29. Niclaus von Malters, NsKistsr srtium Ii-
berslium (wohl derselbe mit obigem Niclaus) Er hilft die

Uebergabe der Kirche von Neuenkirch durch die Ritter von
Küßnach an das Frauenkloster dortselbst bezeugen. Nachmals

sinden wir ihn als Chorherrn von Münster. Jn dieser

Eigenschaft handelt er als erster Zeuge den 23. März und
1. April 1314, als, mit Verzichtleistung von Frau und Kin¬

dern, Johannes von Wissenwegen dem Kloster Eschenbach

den Verkauf feines Antheiles am Oberhofe im Kirchgang
Jnmyl Verbriefte. Den 19. Mai 1314 stiftete und bemidmete

er aus eigenen Gütern den Altar und die Pfründe des

hl. Andreas in der Münsterschen Stiftskirche, Als einer der

drei bevollmächtigten Chorherren derselben Stift hilft er den

17. Mai 1315 die Zehntgränzen zwifchen Hochdorf uud Eschew

bach festsetzen. In einer Urkunde vom 1. Mai 1316, worin
der Generalvicar von Constanz die Schlichtung eines
Zehntstreites zwifchen der Stift und ihm verbriefet, erscheint er

auch als Kirchherr von Pfefsikon. Unser Magister starb den

27. Mai 1318 2).

>) Geschichtsfrd. VII, tS4; Kopp, eidg, Geschichte II, 279, K, Zeerleder,
Urkunden II, 87.

2) Geschichtsfrd. V, t61; VII, 174; X, t14; II, 172; III, 240; V, IIS;
Kopp, eidgen. Bünde II, 279, SSI Anm. 2; IV, 24 Anm. 4. liber
orinilvs Seron, fui. 142, 1S2. — Ein Magister Nicolaus von
Malters, welcher ein Hausfreund der Arberger gewesen zu sein scheint, zeugt
als Chorherr und Scliolssiicus vom hl. Peter in Basel in Urkunden der

Grafen von Ärberg den 12. Christm. 129S, den 9. Jänner 1296, den

7. und 16. Herbstm. 1297. (Irouitlst, les monuments II, S97, 602,

6S2, bei welch' letzterer Stelle sein Cleriker Niclaus, Kirchherr von Assoli-

ren, Mitzeuge ift.) Als Procurator des Klosters Beinwyl vertauscht er

mit dem Kloster Einsiedeln den 28, Hornung 1299 des erstern Güter in

Geschichtsfrd. Band XVIN. 7
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Um 1306. Ulricß, ©cßreiber beê greißerrn oott Slingenberg,

ber Sircßßerr ju ©urfee war. ©urcß biefen befafj jener ju*
oor fcßon eine Sräbenbe in ©urfee, oertaufcßte fie mit ©icß,

beßteft aber bocß beibe Sfrünben biê ju feinem Sobe *)¦

Ura 1360—1370 ©ietricß 2).

1370, SJiai 18. Soßattit Slrjtat, Sircßßerr. Sin biefem Sage

beftätigt Slbtiffin Seatrtr. oon SBolbufen am grauenmünfter

ju Süridj ben Serfauf etnee ©artenê in ©tabetßofett oor
bem Sßor für gt. 27 an baê Slofter «Pfeffers. Strtjat er*

fdjeint 1376 alê Sfarrer in ©icß3). ©in Soßarat Strjt würbe

ben 28. gornung 1 getöbtet *).
Salb nacß 1392 öeittricß SBiffmanit oott Sabett. ©tefera, ber

auf bem ©teine ju Saben ©aptan beê ßt. Sîiflauê war, bie

Sfrünbe ju teißen, roetdje febig tourbe, befietjlt ben 2. Qeu*

monat 1392 «gerjog Seopotb bem Sattboogt Stetnßarb oott

Secßittgett. ©benfo urfunbet bcrfefbe ben 9. SJiärj 1398 att

Sattboogt ©raf «-gatte oott gabêburg, ben ©aptan auf bem

©tein, welcßer eine Sircße feiner Seßenfcßaft erßalten ßabe,

Utgtntjl, ©ogbettingen unb SüggtBijt, an bie ©ütet in Sielt, SRatting*

jeff unb (Sntenbeig, roeldje bigtjet (iinfiebefn befafj. Dex SEaufdj wutbe

in spftfpcon am Sutidjetfee verbrieft. (©efct-idjtgftb. V, 238 ff.) Sif«

JDomfjett jeugt betfelbe in einet ben 14. SBintetm. 1300 ju 33afet augge*

fleüten Utfunbe, tBotin bet ftiidjfjett Bon SSüron, bet gteie Siubolpfj
»ou Sltbutg, feinet Slnfptadje an bie ©ütet Bon Süron, meldje beffen

SBiubet Ultidj feti et ©emafjlin unb fiinbetn alg Seibgebing oetmadjt fjatte,
ftdj begibt, (©efdjidjtgfib. V, 241.) üReijier 9ticlaug Bon äRaltetS ut*
funbet ben 18. 35tadjm. 1317 alg Sbollir Bon 3opttgen »egen @tif*

tungcn an ben beitigen ftitdjenbau. (Sbenfo ben 11. SBintetm. 1317.

(Sopp, a. a. D. IV, 256 Slnm. 1; IV, 467 Utfunbe.) SltS îDomfjeit

ju «Solotburn urfunbet et fdjiebtictjtetlictj sroifd-en betn ©ottegfjaufe 8u=

cetn unb beffen Sßfrünber «fjattmann Bon ©itfpeig in Sucetn ben 24.

SBintetm. 1324, roo ei bag roidjtige Statfyggfieb 3"lj«nm*«* Bon äRaftetS

feinen SSettei nennt, (©efdjidjtgftb. XVII, 254.) ©g lebten fonadj gleidj*
jeitig jroei SDÎagifiet Sîicolaug Bon iUîaltetg, aug benen P. Slteianbei (Ait«
(benfare, ©. 8) unb anbeie eine Sßetfon madjen, unb begfjalb untidjtige
Slnfajje entfjalten.

*) Slttenfjofei, ©entro. Bon ©utfee ©. 13; beffen 5{5fatrfiidje, SJîanugc.

l) Skubetfdjaftgtobel beg (Sapitelê «sutfee.

3) ©efdjidjtgftb. XVII, 264.

4J SBegelin, Stegejien Bon SßfeffetS, @. 37, Sto. 250; ©efdjicfjtóftb. XV, 274.

»s

Um 1306. Ulrich, Schreiber des Freiherrn von Klingenberg,

der Kirchherr zu Sursee war. Durch diefen befaß jener
zuvor schon eine Pmbende in Sursee, vertauschte sie mit Eich,

behielt aber doch beide Pfründen bis zn seinem Tode ^).

Um 1360—1370 Dietrich ^).

1370, Mai 18. Johann Arztat, Kirchherr. An diesem Tage

bestätigt Äbtissin Beatrix von Wolhusen am Frauenmünster

zu Zürich den Verkauf eines Gartens in Stadelhofen vor
dem Thor für Fl. 27 an das Klofter Pfeffers. Artzat
erscheint 1376 als Pfarrer in Eich«). Ein Johann Arzt wurde

den 28. Hornung 1 getödtet ^).

Bald nach 1392 Heinrich Wifsmann von Baden. Diesem, der

auf dem Steine zu Baden Caplan des hl. Niklaus war, die

Pfründe zu leihen, welche ledig wurde, befiehlt den 2.

Heumonat 1392 Herzog Leopold dem Landvogt Reinhard von
Böchingen. Ebenso urkundet derselbe den 9. März 1398 an

Landvogt Graf Hans von Habsburg, den Caplan auf dem

Stein, melcher eine Kirche feiner Lehenschaft erhalten habe,

Urswyl, Gosbertingen und LügSwyl, an die Güter in Lieli Martinszell

und Entenberg, welche bisher Einsiedeln besaß. Der Tausch wurde

in Pftfsicon am Zürichersee verbrieft. (Geschichtsfrd. V, 238 ff.) Als
Domherr zeugt derselbe in einer den 14. Winterm. 1300 zu Basel
ausgestellten Urkunde, worin der Kirchherr von Büron, der Freie Rudolph
von Arburg, seiner Ansprache an die Güter von Büron, welche dessen

Bruder Ulrich sei, er Gemahlin und Kindern als Leibgeding vermacht hatte,
stch begibt. (Geschichtsfrd. V, 241.) Meister Niclaus von Malters
urkundet den 18. Brachm. 1Z17 als Chorherr von Zosingen wegen

Stiftung:» an den dortigen Kirchenbau. Ebenfo den 11. Winterm. 1317.

(Kopp, a. a. O. IV, 256 Anm. 1; IV, 467 Urkunde.) Als Domherr

zu Solothurn urkundet er schiedrichterlich zwischen dem Gotteshause
Lucern und dessen Pfründer Hartmann von Girsperg in Lucern den 24.

Winterm. 1324, wo er das wichtige Rathsglied Johannes von Maliers
seinen Vetter nennt. (Geschichtsfrd. XVII, 254.) Es lebten sonach gleichzeitig

zwei Magister Nicolaus von Maliers, aus denen Alexander
(Kirchensätze, S. 8) und andere eine Person machen, und deshalb unrichtige
Ansätze enthalten.

>) Attenhofer, Denkw, von Sursee S. 13; dessen Pfarrkirche, ManuSc.

k) Bruderschaftsrodel des Capitels Sursee.

s) Geschichtsfrd, XVII, 264,

t) Wegelin, Regesten von Pfeffers, S. 37, No. 250; Geschichtsfrd. XV, 274.
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ftetê in unabßättgtger «Stellung jura Sfarrer in Saben ju
fctjtrmen. peinridj oon Saben war gleicßjeitig aucß ©ßor*
ßerr ju gofingett1).

1410, 24. Qoxn. Qexx Surfart, Seutpriefter. — ©aè ©otteeßaue
Sieuenfircß oerfeißet bie grub ober roepger ju ©icß ura 20
plapßart ginê. Unter ben geugen erfcßeinen neben ber ßan*
betnöen Sriorin ©lijabet Sotraennin, Seter ber Seutpriefter

ju ©empacß, obiger Surfart, unb Uli an bem SBerb ber

Süngere, ©djultßeifj ju ©empacß. (SJiittßeiluttg oon Slrdji*
oar S- ©djneller.)

1418, SM 10. SJÎagifter SJÎangoïb SJIenger non SJiüttßetm,
©oßn beê Sunrab unb ber grau SBilbburga, Sruber Qein*
ridjê, beê ©ßorßerrn in Bütidj unb Sropften im Ferren*
berg. Unter obigem Sage ftettte bem Seutpriefter in ©idj
SJÎartin V. im erften Saßre fetneê Sapfttßume eine ju ©on*

ftanj gegebene für alle satten geltettbe Slbtafjbutte oon ßutt*
bert Sagen auê für alle ©iejenigett, roelcße bie Sfarrfircße
beè ßl. Saurenj itt ©icß an beftimmten Sagen befudjen, ber*

fetben Serjen, gterratßen u. f. to. fdjenfen. ©afj biefem

Sfarrer ber Siatß in Sucern feria 4la ante purificationem
1422 bie Sfrünbe, bte er bereite inne ßatte, leißt, unter ber

Sebingung, bafj er, fatte bte Dbrigfeit in ©djaben fäme,
felbe entfdjäbige, mag ttt ben Damaligen feit Eroberung beê

Slrgauê noeß nidjt georbneteti Slecßteoerßältttifjett feinen
©runb ßaben. Unfer Sircßberr fegte im S- 1425, ba eê ficß

um faiferticße Seftätigung ßanbelte, unb baê Setjen jwei*
beutig geworben roar, Sratbfcßaft ab, roie gerjog Seopolb bem

Stofter SJturi bie Sircße Sittmeringen einoerletbet babe, ©en
25. Sänner 1426 jeuget er, alê bie ©tift im Qof bem Seut*

priefter in ©empacß ben «Ceujeßent abtrat, bafj er einen

Reifer ßaben fönne. ©er Sircßßerr oon ©icß toar jugleidj
©aptan in ©empacß, macßte im Seretn mit feinem Sruber
«ceütricß für bie ©aplanei in ©empadj, unb burdj biefe bem

¦) Urfunbe Sio. 1 unb 2 im Slntjange; Sfcbubi, (Sfjromf I, 566, 295;
Sidjnorogfi IV, »tegefîen Sio. 2*83; ©efdjidjtgfib XV, 273; SBaftfjafat,

Material. Diegiftet III, 243. £>as Safjrjeitbuctj Bon Änutroif fjat feinen

SEobegtng auf ben 27. 3ännet Betseidjnet.

if A

stets in unabhängiger Stellung zum Pfarrer in Baden zu
schirmen. Heinrich von Baden war gleichzeitig auch Chorherr

zu Zosingen!).
1410, 24. Horn. Herr Burkart, Leutpriester. — Das Gotteshaus

Neuenkirch verleihet die grub oder wevger zu Eich um 20
plaphart Zins. Unter den Zeugen erscheinen neben der
handelnden Priorin Elizabet Kotmennin, Peter der Leutpriester
zu Sempach, obiger Burkart, und Uli an dem Werd der

Jüngere, Schultheiß zu Sempach. (Mittheilung von Archivar

I. Schneller.)
1418, Mai 10. Magister Mangold Menger von Müllheim,

Sohn des Kunrad und der Frau Wildburga, Bruder
Heinrichs, des Chorherrn in Zürich nnd Pröpsten im Herrenberg.

Unter obigem Tage stellte dem Leutpriester in Eich

Martin V. im ersten Jahre seines Papstthums eine zu
Constanz gegebene für alle Zeiten geltende Ablaßbulle von hundert

Tagen aus für alle Diejenigen, welche die Pfarrkirche
des hl. Laurenz in Eich an bestimmten Tagen besuchen,
derselben Kerzen, Zierrathen u. f. m. schenken. Daß diesem

Pfarrer der Rath in Lucern keris 4ts suts purikestiouem
1422 die Pfründe, die er bereits inne hatte, leiht, unter der

Bedingung, daß er, falls die Obrigkeit in Schaden käme,

felbe entschädige, mag in den damaligen seit Eroberung des

Argaus noch nicht geordneten Rechtsverhältnißen seinen

Grund haben. Unser Kirchherr legte im I. 1425, da es sich

um kaiserliche Bestätigung handelte, und das Lehen
zweideutig geworden war, Kundschaft ab, wie Herzog Leopold dem

Kloster Muri die Kirche Villmeringen einverleibet habe. Den
25. Jänner 1426 zeuget er, als die Stift im Hof dem

Leutpriester in Sempach den Heuzehent abtrat, daß er einen

Helfer haben könne. Der Kirchherr von Eich war zugleich

Caplan in Sempach, machte im Verein mit seinem Bruder
Heinrich für die Caplanei in Sempach, und durch diese dem

>) Urkunde No. 1 und 2 im Anhange; TscKudi, Chronik I, S66, 2S5;
Lichnowski IV, Regesten No. 2)>83; Geschichtsfrd XV, 273; Balthasar,
Material. Register III, 243. Das Jahrzeitbuch von Knutwil hat seinen

Todestag auf den 27. Jänner verzeichnet.

» /» ^
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Sfarrer in ©icß unb bem ©aplan U. S. g. in ©urfee Ser*

gabungett auf bie Curia Srumbacß, unb ftirbt itt ©empacß

ale ©aplatt unb Starrer ben 12. Stuguft 1439. ©r tourbe

in çerrenberg begraben l).
1439. peinrieß Seringer. S$ Calte ißn für ben Siacßfolger

SJtengerê. ©pfat, ber in ben geitangabett fo oft irrt, fe§t

aucß ßier rootjl ttrtßümlicß 1434 *•).

14.., Slpril 19. f Utricß Suonß (Suonßer), Stector3).
14 Soßann Snebfiger 4).

14.. SBilßelm ©unbelinger 4).

1466. Utricß oon ©empacß. Unter ißm rourben bie Sroingrecßte

erneuert 5j.

1482. 1491. 1504. Dominus Petrus Helias oott Saufett 6). SOT

feßteren Saßre rourben bie ©treitigfeiten jroifcßen ißm unb
ber ©etneinbe gefcßlidjtet. ©r roirb rootjl aud) in oertoattbt*

fdjaftlidjen Serßältnifjen ju fettem «çeinridj oon Saufen ge*

ftanben ßaben, bem bie acßt atten Orte ©amftag nacß Seter
unb Sauli 1522 baê ©rbleßen beê SJiaterßofee in ©icß über*

gaben.

1521, SBinterm. SJiagifter Soft Srutttter, oott Sabett, Jodocus

Fontanus Termopolitanus. Sm bejeicßneten Saßre roarb er

jum Sriefter geroeißt unb Sfarrer in ©icß, unb nadjmatè
©ecan beè ©apitetê. Unter ißm roarb 1525 ber ßt. Sßeo*

bufêtag (16. Sluguft) alê geiertag eingefüßrt. Sm dRai 1544
roar er noeß in ©icß. Sîadjmatê finben roir ißn atê Sfarrer
unb ©ecan ju godjborf. ©r ftarb atê ©ßorßerr itt SJtüttfter
im Q. 1564 7).

4) gîfaitatcbiB ©idj unb ©empaefj ; ©efdjichjgftb. XIV, 72; XV, 44; IV,
98; StatbSb. III, 77 b. unb ©efdjidjtgfib. XVII, 22, 9fote 1. SBeiffen=

bad), Seitiäge I, 73, 292, 507.

s) «Stjfat, Collect. P. fol. 16, a. nad) bem ftüfjetn Jafjtjeiibudj Bon ©em»

padj.
") ©efdjidjtgftb. XV, 275 ; 3afjiäeitbtidj SRugroif 36, b.
4) SJtubetfcbaftgtobel beg (Sapitefg ©uifee.
5) Urfunbe Sio. 3, im Slnbange.

«) Salttjafar, 2)ì*ateiia(--9ìegijjet III, 243 ; ftämmeteriobet beg (Sopitelo ©ut«
fee ©. 6, 17; Urfunbe Sto. 4, im Slnfjang; ©taatgatdji».

TJ Sßfatiatdji» ©idj; Lib. vite Beron. fol. 226.

Pfarrer in Eich und dem Caplan U. L. F. in Sursee

Vergabungen auf die tüuris Krumbach, und stirbt in Sempach

als Caplan und Pfarrer den 12. August 1439. Er wurde

in Herrenberg begraben ^).

1439. Heinrich Beringer. Jch halte ihn für den Nachfolger

Mengers. Cysat, der in den Zeitangaben so oft irrt, fetzt

auch hier wohl irrthümlich 1434 2).

14.., April 19. f Ulrich Kuontz (Kuontzer), Rectors.
14 Johann Knebliger ^).

14.. Wilhelm Gundelinger 4).

1466. Ulrich von Sempach. Unter ihm wurden die Twingrechte
erneuert ^).

1482. 1491. 1504. vomirms ^Ä?-«« Setta« von Laufen °). Im
letzteren Jahre wurden die Streitigkeiten zwischen ihm und
der Gemeinde geschlichtet. Er wird mohl auch in
verwandtschaftlichen Verhältnißen zu jenem Heinrich von Laufen
gestanden haben, dem die acht alten Orte Samstag nach Peter
und Pauli 1522 das Erblehen des Maierhofes in Eich
übergaben.

1521, Winterm. Magister Jost Brunner, von Baden, lo^ioeus
?oiNsnus Isrinopolitsnus. Jm bezeichneten Jahre ward er

zum Priester geweiht und Pfarrer in Eich, und nachmals
Decan des Capitels. Unter ihm ward 1525 der hl. Theo-
dulstag (16. August) als Feiertag eingeführt, Jm Mai 1544
war er noch in Eich. Nachmals finden wir ihn als Pfarrer
und Decan zu Hochdorf. Er starb als Chorherr in Münster
im I. 1564 7).

') Pfarrarchiv Eich und Sempach; Geschichtsfrd. XIV, 72; XV, 44; IV,
98; Rathsb, III, 77 K. und Geschichtsfrd, XVII, 22, Note 1. Weissenbach,

Beiträge I, 73, 292, S«7.

2) Cyfat, Oolleet. toi. 16, s. nach dem frühern Jahrzeitbuch von Sempach.

«) Gefchichtsfrd. XV, 275 ; Jahrzeitbuch RuSwil 3S, b.
<) Bruderschastsrodel des Capitels Sursee.

°) Urkunde No. 3, im Anhange.
°) Balthasar, Material-Register III, 243; Kämmererrodel des Capitels Sur¬

see S. 6, 17; Urkunde No, 4, im Anhang; Staatsarchiv,
') Pfarrarchiv Eich; Lib. vitss Leroo, loi. 22S.
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1560. Seobegar Srebfiiiger, oon Sucem. ©r mag ber uumtt*
tetbare Sîaàjfolger Sruntterè geroefen fein. Srebfittger rourbe

1551, greitag oor Quasimodo, SBartner auf SJiünfter, ratb

bejog bie Sfrünbe atê Stacßfolger beê ©ßorße&n peinridj
Sußotjer, welcßer ben 20. SJiai 1563 ftarb. ©effen Sobeê*

tag iff am 17. Sîoo. 1564 oerjeicßnet *).
1571. ©eorg Stmberg. Srotfcßen biefem Seutpriefter unb ber ©tift

im «fof, bem geßentßerrn oon ©empacß, erßob ficß roegen
beê ^eßtttmarfee einiger ©pan. ©ie SJÎarfen würben be*

ftitrant unb oerbrieft SJiontag nadj ßl. Sreuj ©rßößung 1571,
ba Siamene ber Stegierung bie SJiiträtße Utridj SJiofer unb

Sîiclauê Sruè mit ßujug beê Statßegliebee nnb Sautter*
meifterê Se*er Simmermann oon ©empadj uub SIbrian

©afjraarat, SJiüller in ©icß, bie ©acße in ©üte oerraittett
warb. Stmberg würbe 1573 unb 1577 wegen Süberttdjfett
unb ©oncubinat geftwtft. ©r ftarb itt ©icß bett 4. Slpril
15852). Sllê beffen Siactjfolger gieng

1585, 3 SJtai, Slbam Sränbtt, Srentft, oon Soêwit, auê ber

SBaßturae ßeroor. ©iefer erricljtete ira S-1586 bie ©f. Sar»

bara=Sraberfcßaft grüßer ©aplan in Stain unb barar in
©empadj, oerjtdjtet er auf bie Sfarrei ©idj, um ©aplan in
©rofjroangen ju roerben, roo roir ißn 1602 nodj finben 3).

1597, im Sluguft, rourbe Soßann Sen, oon Sucem, Sruber beê

Sropftê ©abriel Seu, erroäßlt. SBir treffen ißn 1567 afe

Uttterfeutpriefter in SJiünfter, oott wo er atê Sfarrer nacß

Stifcß fömmt. ©r mar bereite 1597 ©ecatt beê ©apitetê
©urfee. ©eitt Sobeètag ift ber 7. «Qoraung 1607.

1607, SJiärj 12., rourbe Sîictauê Sii cotai (Staue), Sürger oon
Sucern, erroäßlt. ©iefer erroteè ficß afe ein gröfjer SBoßt*

tßäter ber Sircße. Stebft meßrerem anbern fiefj er 1627 einen

oergotbeten fübern Selcß oon 503/4 Sotß für 73 ©f. an*

fertigen; fobarat auf feine Soften ebettfattë 1634 einen Sa»

beraafel, ber fammt gubeßörbe I8IV2 ©t- foftete; ferner
bie ©anjet für 20 ©f., eine ftlberae SJionftranj oon 94

'J Lib. vita? Beron.
*J StaatgatdjiB ; 3atjtäeitbudj ©idj.
3J ©efdjidjtgfrb. XV, 143; Lib. vit» Beron. fol. 292.
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isso. Leodegar Krebsinger, von Lucern. Er mag der unmit¬
telbare Nachfolger Brunners gewesen sein. Krebsinger wurde

15S1, Freitag vor (Zussimogo, Wartner auf Münster, und
bezog die Pfründe als Nachfolger des Chorhe«m Heinrich
Buholzer, welcher den 20. Mai 1S63 starb. Dessen Todestag

ist am 17. Nov. 1564 verzeichnet ^).

1571. Georg Amberg. Zwischen diesem Leutpriester und der Stift
im Hof, dem Zehentherrn von Sempach, erhob sich wegen
des Zehntmarkes einiger Span. Die Marken wurden
bestimmt und verbrieft Montag nach hl. Kreuz Erhöhung 1571,
da Namens der Regierung die Miträthe Ulrich Moser und

Niclaus Krus mit Zuzug des Rathsgliedes und Panner-
meisters Peter Zimmermann von Sempach und Adrian
Gaßmann, Müller in Eich, die Sache in Güte vermittelt
ward. Amberg wurde 1573 und 1577 wegen Liederlichkeit
und Concubinat gestraft. Er starb in Eich den 4. April
1535 2). Als dessen Nachfolger gieng

1S85, 3 Mai, Adam Brändli, Brentli, von Boswil, aus der

Wahlurne hervor. Dieser errichtete im 1.1586 die St. Bar»

bara-Bruderfchaft. Früher Caplan in Rain und dann in
Sempach, verzichtet er auf die Pfarrei Eich, um Caplan in
Großwangen zu werden, wo wir ihn 1602 noch finden «).

1597, im August, wurde Johann Leu, von Lucern, Bruder des

Propsts Gabriel Leu, erwählt. Wir treffen ihn 1567 als

Unterleutpriester in Münster, von mo er als Pfarrer nach

Rifch kömmt. Er war bereits 1597 Decan des Capitels
Sursee. Sein Todestag ist der 7. Hornung 1607.

1607, März 12., wurde Niclaus Nicolai (Klaus), Bürger von
Lucern, erwählt. Dieser erwies sich als ein großer Wohlthäter

der Kirche. Nebst mehrerem andern ließ er 1627 einen

vergoldeten silbern Kelch von 50«/^ Loth für 73 Gl.
anfertigen; sodann auf feine Kosten ebenfalls 1634 einen

Tabernakel, der sammt Znbehörde 181^ Gl. kostete; ferner
die Canzel für 20 Gl., eine silberne Monstranz von 94

') LiK. vitss öeron,

') Staatsarchiv; Jahrzeitbuch Eich.

') Geschichtsfrd. XV, t43; I,ib. vit» Sero«, toi. Z9S.
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Sotß, bie fammt ber Slrbeit 181 ©t. 19 ©cßl. betrag; ebenfo

ein oergolbeteê filberneê ©iborium oon 41 Va Sotß an ©e=

widjt, ©l. 46. 27V2 @ä)I. an SBertß. Siicofai war eè, ber

mit feinen Sleltern unb Srübern an bie Sfrünbe ben Srieê*
ader oergabte, weldjer bamalê für ©l. 5 unb 1 Siedet
eeque jäßrUrßeu Sinfeê gefcßäßt war. ©ie Sfrunbgebäube
oerurfacßten ißm ebenfalle grofje Soften. Sllê ©ecan beforgte

er feinen ©efcfjaftêfreiê feßr genau, ©er in jierticßem Sa*

tein oerfafjte Sifitationebericßt oom S- 1632 ift im ©eca*

natearcßioe nodj oorßanben. ©ecan ratb Sfarrer Staue

ftarb itt ©icß.

1638, Sätttter 4., tourbe Slttbreaê Seller, Doctor Theologies,

erroäßlt. ©cßon 1634 jum ©ßorßerrn in SJiüttfter beftimmt,
refignirte er bie Sfrünbe unb jog bortßin erft 1642 *)•

1642, Sluguft 9., roarb Soßann Siêtiug oon Sucera Sfarrer,
fpäter ©ertar. ©en 15. forming 1644 begann in ©icß baê

©eläute beê ©t. Satßarinen*@ebetee jur ©ßre beê ©ebeteè

©ßrifti im Delgartett. Stt'3 Seittßaue oergabte er bie ©tocfe,
roeldje Sropft Soft Snab ben 15. forming 1644 taufte,
Sièting ftarb itt ©icß bett 8. Säntter 1651. ©cßon

1651, Säntter 28., rourbe Soßann ©ürfer geroäßtt. ©r felber
fdjreibt, ßetmgefommen auê bem ©ottegium Sorromäum in
SJiailattb: Siacß bem ©tnpfange ber ffeinern SBeißungen fei
er in einem Sitter oon 23V2 Saßren, nullo competente, ein>

fitmmig jum Sfarrer ertoäßtt toorben; ßierauf nadj erßal*
tener ©ifpenê hdhe et bie Srtefterroeiße empfangen, ©te
erfte ßeilige SJieffe laê er ben 16. Slpril in ©idj. Sìadjbem
bießer alê Serwefer Qett grattj ©djmib oott Sucera beige*

ftanbett, trat er oottftattbig, 24 Saßre alt, ben 22. Sluguft
1651 bte Sfrünbe an. ©eit 1657 war ©ürter ©ecan, unter
ißm SBilßetm gerjog Sicar. S™ Saßr 1661 gieng er atê
©ßorßerr nactj Sucern, würbe ben 12. SJiai 1666 Sropft,
unb ftarb ben 2. «forming 1690 2).

1661, Sluguft 29., würbe grattj Subroig ©loê oon Sucem
erroäßlt. ©en 5. Sradjmonatê 1663 ftiftete er baê ©amê*

') Liber vitse Beron. fol. 264.

«J gSfatratdjto ©ieb.

1«s

Loth, die sammt der Arbeit 181 Gl. 19 Schl. betrug; ebenso

ein vergoldetes silbernes Ciborium von 41 Loth an
Gewicht, Gl. 46. 27^2 Schl. an Werth. Nicolai war es, der

mit seinen Aeltern und Brüdern an die Pfründe den Kriesacker

vergabte, welcher damals für Gl. 5 und 1 Viertel

gzquo jahrlichen Zinses geschätzt war. Die Pfrundgebäude
verursachten ihm ebenfalls große Kosten. Als Decan besorgte

er seinen Geschäftskreis fehr genau. Der in zierlichem
Latein verfaßte Visitationsbericht vom I. 1632 ist im Deca-

natsarchive noch vorhanden. Decan und Pfarrer Klaus
starb in Eich.

1638, Jänner 4., wurde Andreas Keller, Doctor ?KsoIoFisz,

erwählt. Schon 1634 zum Chorherrn in Münster bestimmt,
resignirte er die Pfründe und zog dorthin erst 1642 ^).

1642, August 9., ward Johann Bisling von Lucern Pfarrer,
fpäter Sertar. Den 15. Hornung 1644 begann in Eich das
Geläute des St. Katharinen-Gebetes zur Ehre des Gebetes

Christi im Oelgarten. In's Beinhaus vergabte er die Glocke,

welche Propst Jost Knab den 15. Hornung 1644 taufte,
Bisling starb in Eich den 8. Jänner 1651. Schon

1651, Jänner 28., wurde Johann Dürler gewählt. Er selber
schreibt, heimgekommen aus dem Collegium Borromänm in
Mailand: Nach dem Empfange der kleinern Weihungen fei
er in einem Alter von 23^2 Jahren, nullo ooiuMents,
einstimmig zum Pfarrer ermählt worden; hierauf nach erhaltener

Dispens habe er die Priesterweihe empfangen. Die
erste heilige Messe las er den 16. April in Eich. Nachdem
bisher als Verweser Herr Franz Schmid von Lucern
beigestanden, trat er vollständig, 24 Jahre alt, den 22. August
1651 die Pfründe an. Seit 1657 war Dürler Decan, unter
ihm Wilhelm Herzog Vicar. Jm Jahr 1661 gieng er als
Chorherr nach Lucern, wurde den 12. Mai 1666 Propst,
und starb den 2. Hornung 1690 2).

1661, August 29., wurde Franz Ludwig Elos von Lucern
erwählt. Den 5. Brachmonats 1663 stiftete er das Sams-

') Uder vitss öeron, toi. 264.

') Pfanarchiv Eich.
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tagêgelettte nacß bem ©aloe fuegina, uub oergabte bafür
mit anbern ju ©unften beê ©igriften 53V2 ©f- ©aê ©e*
läute begann an @t. SJltcßaet 1663. ©loê ftarb itt ©icß 1667.

1667, rourbe Soßaun Seopolb d$enex oott Sucem geroäßtt,
©r erricßtete bie ©caputierbruberfcßaft, unb fam atê Sfarr*
rector ttacß Stotßenburg. 1672 würbe d^euex jum ©ßorßerrn
nacß SJiünfter gefeßt.

1670, gornung 26., würbe SBenbet Seigel erwäßlt, jebodj nur
atê Sicarrector, biê 1699 ber «^auêbau oottenbet war. Sllê

er bei ber ©igriftenwaßl bie Raffte ber ©tirante« iti Slu*

fpradj ttaßra, entfdjieb ber bifeßöftieße ©ommiffar Sacob
©djroenbimann ben 29. ©ßriftmonat 1676, bafj er nur eine

©tirante hdbe, foroie bei gletcßgetßeiltett Stimmen baê ©nt*

fdjeibratgêredjt. Unter ißm erßielt bie Sircße 1680 baê fit*
berne Sreuj, roefdjeê fammt Softament 124 ©f. foftete;
1682 baê ftlbertte Staudjfafj für ©f. 72 V2; 1683 ein bama*

ftetteê SJlefjgeroanb uub ein paar fifberae SJlefjfattnleitt für
©f. 73; 1693 rifj bte mittlere ©lode, bereit Uragufj ©t. 70

betrug, ©ie fitbernen brei Dftenforien fofteten anno 1694 ©f.
183Va. ©ê ßeifjt: „SBenbet Setgel toar eitt fonberbarer
gröfjer ©uttßäter ber Straßen." ©iefem Seutpriefter fetjenfte

Slbt ©regor gteifcßlt oon ©ngelberg 1684 Steliquien beê

ßeiligen Saurenj fammt Slutßentif. Unter ißm toar fdjon
1608 Slafùtê Sinb Sicar. Seiget ftarb ben 13. ©ßriftmo*
nat 1710.

1710, Sradmt. 10., rourbe SBitßetm Sürgiffer, bießer «gelfer

tra Qof, Sfarrer. Qm SBeinmonat 1711 ttaßm man ißn
in'ê ©apitet auf, 1725 ©ertar. ©r ftarb 1727. ©ein Sicar
Soßann Saptift 3Mb, geboren 7. geumonat 1686, alê
©ßorßerr oon SJiünfter inftattirt ben 22. Slpril 1716, ftarb
bett 13. ©ßriftmonat 1720.

1728, Sanner 5., feßte ber Siatß benSoßattn peinrieß Setler,
geboren 20. Dctober 1702, alê ©eelforger nadj ©id), ©en
6. SBetnmottat 1728 rourbe er ©ertar. ©cßulben ßatber
entfernte man ibn attf bie ©aplanei Sißnau.

1739, Slooember 7, rourbe Sobantt S. Stettin erwäbft. guoor
'war er Sfarrer in Sriettê uttb ©fctjoljnwttt. Saut oott ber

Stegierung ben 8. Qeum. 1740 beftätigten Uebereittfontmett

tagsgeleute nach dem Salve Regina, und vergabte dafür
mit andern zu Gunsten des Sigriften 53^2 Gl. Das
Geläute begann an St. Michael 1663. Clos starb in Eich 1667.

1667, wurde Johann Leopold Pever von Lucern gewählt.
Er errichtete die ScaMlierbruderfchaft, und kam als Pfarr-
rector nach Rothenburg. 1672 wurde Pener zum Chorherrn
nach Münster gesetzt.

1670, Hornung 26., wurde Wendel Keigel erwählt, jedoch nur
als Vicarrector, bis 1699 der Hausbau vollendet war. Als
er bei der Sigristenwahl die Hälfte der Stimmen in
Anspruch nahm, entschied der bischöfliche Commiffar Jacob
Schwendimann den 29. Christmonat 1676, daß er nnr eine

Stimme habe, sowie bei gleichgetheilten Stimmen das

Entscheidungsrecht. Unter ihm erhielt die Kirche 1680 das
silberne Kreuz, welches sammt Postament 124 Gl. kostete;

1682 das silberne Rauchfaß für Gl. 72V2; Ì683 ein damastenes

Meßgewand und ein paar silberne Meßkännlein für
Gl. 73; 1693 riß die mittlere Glocke, deren Umguß Gl. 70

betrug. Die silbernen drei Ostensorien kosteten suuo 1694 Gl.
183^2. Es heißt: „Wendel Keigel war ein sonderbarer

großer Gutthäter der Kirchen." Diesem Leutpriester schenkte

Abt Gregor Fleischli von Engelberg 1684 Reliquien des

heiligen Laurenz sammt Authentik. Unter ihm war schon

1608 Blasius Bind Vicar. Keigel starb den 13. Christmonat

1710.

1710, Brachm. 10., wurde Wilhelm Bürgisser, bisher Helfer
im Hof, Pfarrer. Jm Weinmonat 1711 nahm man ihn
in's Capitel auf, 172S Sextar. Er starb 1727. Sein Vicar
Johann Baptist Wild, geboren 7. Heumonat 1686, als
Chorherr von Münster installirt den 22. April 1716, starb
den 13. Christmonat 1720.

1728, Jänner ö., fetzte der Rath den Johann Heinrich Keller,
geboren 20. October 1702, als Seelsorger nach Eich. Den
6. Weinmonat 1728 wurde er Sextar. Schulden halber
entfernte man ihn auf die Caplanei Vitznau.

1739, November 7, wurde Johann B. Acklin erwählt. Zuvor
'war er Pfarrer in Kriens und Escholzumtt. Laut von der

Regierung den 8. Heum. 1740 bestätigten Uebereinkommen
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jäßlte Stettin ben ©laubigem feines Sorgängere jäßrticß
500 ©l. ©cßon oor 1753 ©ammerer, ftarb er alê ©ertar
uub ©rrämmerer ben 24. ©ßriftm. 1755. „©treittgfeiten
förberten feinen Sob." @r ßatte folgenbe Sicare: granj
Stbara Sliner, Theol, Doctor, biê ju feiner SBaßt alê grüß*
meffer nacß ©empacß ben 13. Sracßm. 1750; oorßitt roar

er ©ubfibiariuê in SJtalterè *). Slnton gleifcßli, nacßmale

Sfarrer in Slifcß, fpäter ©artßäufer (Pater Sruno); ©ßri*
ftopß ©cßroenbtmarat, Sfarrer in SJteggen; ©ßriftopß Sur*

mann 1753 uttb 1754, nacßßer Sfarrer in Steiben; 1754
unb 1755 Sofepß ©afpar Saifer, ßernacfj ©aptan in SBeg*

gie; 1755 Soßann ©aêpar Slnton Suter, barauf Sfarrer
juerft in ^oßenraitt, fobann in Stömereroil2), unb oott 1770

att in Stein*©tetropl.
1756, Säntter 12., tourbe Soft Subroig Sltoiè ©djinbler

oott Sucern erroäßlt. ©r toar oorßin Sfarrer in SJiettjnau.
©tarb ben 6. Sluguft 1793, alt 69 Saßre. ©eine Sicarien
waren: oon 1789 biê 1791 ©briftopß ©ub, naeßmafe ©ßor*

ßerr in SJtünfter; ©ornef gerjog, fpäter ©aptan in SJiünfter,
unb Slloiè Stdjermann, ber mit ©djinbferê Sob nadj Stidjen*

tßat afe Sicar fömmt2).
1793, gerbftm. 5. (21.?), warb gribolin Seonj Saftßafar,

bteßitt Sfarrer oon Uffifon unb SBolßufen, gewäßlt. ©iefer
ftarb ben 3. SJlat 1802. ©effen Sicarien waren: oott 1793
biê 1795 ©ebaftian ©eßmibtt, fpäter ©ßorßerr in SJiünfter,
1795 «peinridj güllt, n-efeßer alê Sicar nacß Slicßentßat jog,
um bem Sicar Slnton Srurater, uacßraaligen Sfarrer oon
Sriengen, ©erainarbirector in Sucera, ber afe Sfarrer oon
Stotßenburg 1835 ftarb, Stoß jtt maeßen. Srunner blieb
itt ©id) biè unb mit 1798. S™ Saßr 1799 fam roieber*

ßolt «geittridj gütti, roeldjer bann alê ©eelforger biê jum
jgtnfcßeibett roirfte2).

1802, SJiai 31., rourbe ber Sicar «geinridß gütti oon ©urfee
erroäßlt, too er ben 5. SJiai 1771 geboren, unb nacßmale
einige gett Sicar toar. Unter ißm gieng ber Sau ber jeßi*

©efcbicbtgfieunb XV, 48.

*j ^fattaidji» ®idj; ©taatêfalenbei.

1«Ä

zahlte Acklin den Gläubigern feines Vorgängers jährlich
500 Gl. Schon vor 1753 Cämmerer, starb er als Sextar
und Excämmerer den 24. Christm. 1755. „Streitigkeiten
förderten seinen Tod." Er hatte folgende Vicare: Franz
Adam Riner, IKsol. Doctor, bis zu seiner Wahl als
Frühmesser nach Sempach den 13. Brachm. 1750; vorhin war
er Subsidiarius in Malters l). Anton Fleischli, nachmals

Pfarrer in Risch, später Carthäuser (?stsr Bruno); Christoph

Schwendimann, Pfarrer in Meggen; Christoph
Kurmann 1753 und 1754, nachher Pfarrer in Neiden; 1754
und 1755 Joseph Caspar Kaiser, hernach Caplan in Weggis;

1755 Johann Caspar Anton Auer, darauf Pfarrer
zuerst in Hohenrain, sodann in Römersmil ^), und von 1770

an in Klein-Dietwvl.
1756, Jänner 12., wurde Jost Ludwig Alois Schindler

von Lucern erwählt. Er war vorhin Pfarrer in Menznau.
Starb den 6. August 1793, alt 69 Jahre. Seine Vicarien
waren: von 1789 bis 1791 Christoph Dub, nachmals Chorherr

in Münster; Cornel Herzog, später Caplan in Münster,
und Alois Achermann, der mit Schindlers Tod nach Richenthal

als Vicar kömmt 2).

Z.793, Herbstm. 5. (21.?), ward Fridolin Leonz Balthasar,
bishin Pfarrer von Ufsikon und Wolhusen, gewählt. Dieser
starb den 3. Mai 1802. Dessen Vicarien waren: von 1793
bis 1795 Sebastian Schmidli, fpäter Chorherr in Münster,
1795 Heinrich Zülli, welcher als Vicar nach Richenthal zog,

um dem Vicar Anton Brunner, nachmaligen Pfarrer von
Triengen, Seminardirector in Lucern, der als Pfarrer von
Rothenburg 1835 starb, Platz zu machen. Brunner blieb
in Eich bis und mit 1798. Jm Jahr 1799 kam wiederholt

Heinrich Zülli, welcher dann als Seelsorger bis zum
Hinscheiden wirkte ^).

1802, Mai 31., wurde der Vicar Heinrich Zülli von Sursee
erwählt, wo er oen 5. Mai 1771 geboren, und nachmals
einige Zeit Vicar war. Unter ihm gieng der Bau der jetzi-

Z) Geschichtsfreund 48.

^ Pfarrarchiv Eich; Staatökaiender.



109

gen Sfarrfirdje oor fidj, ba bie alte nadj bem am 25. Qot*

nung 1803 burdj Sräfioent ©ulliler oorgenommenen Unter*
fudj nur 44' fang, auffen 31' breit, im Sßor 19' lang,
biefelbe ttur 500 ©teilen geroäßrte, fonacß ura ein ©rittßeit
ju ftein toar. ©ie Siegierung bewilligte ben Sau unterm
15. SJtärj 1805. ©erfelbe rourbe burcß SJieifter Sopp oon
SJiünfter 1807 unb 1808 auegefüßrt. ©ie fummarifcß auf*
gejeicßneten Sluêgaben, «golj unb großn ratberecbnet, ergeben

eine ©rannte oon gr. 45,524 a. SB. ©er ©ßorbau foftete
ben Sfarrer taut Stccorb ©l. 2000. ©ie brei Stilare erridjtete
int Saßr 1826 ratb 1827 ©tuccator Soft Sfifter auê Sucern ;

bie beiben ©eitenaltarê fofteten 2700 gr. ©ie Stltargeraätbe
oerfertigte für 200 ©f. SJiafer Ulricß gifcßer oon Sriengen,
Sater beê Qettn Siatiottatratße Siticenj gifcßer. ©iefer
Ulricß ßatte aucß einen Sruber Sîicolauê, welcßer ara ©nbe

beê oorigen Saßrßunberte atê tücßttger SJlaier in Slow oer*
ftorben ift. ©aè Slltarblatt ju ©icß, ber ßeilige Saurenj,
ift baè Sottrati biefeê Sîicolauê. ©ie Drget erbaute 1841
biê 1843 SJieifter Siene auê Sangenargen araSobenfee; fie
foftete oßne Serecßramg ber «Çofjlieferung 3796 gr. 42 Sip.

a. SB. ©aê Setnßaue bei ber alten Sircße würbe, wegen
babei ßerrfcßenbett SJlifjbräucßen, ira Saßr 1812 auf Ser*
wenben beè Sfarrerè entfernt, ©eriar unb Sfarrer Q. gütti
ftarb ben 8. gerbftm. 1849. ©eit 1823 ßatte er beftänbig
Sicarien. ©er erfte war SJiießaet Stcßermamt, naeßmafe

Saptan in Sieiben, Sfarrer itt Siotroit, jeßt in ©mmett;
Sttttott Saufmann oon «§orto, Sfarrer in SJtenjnau; Xaoer

gerjog oon SJiünfter, ©aptan in SJiünfter, nun Sfarrer in
Sallropt (ber Sucernerbieter), fein Siograpß; fobantt Sal*
tßafar «§elfenftein oon ©empacß, Sfarrer itt Siotroit ; fcßliefj*

ließ Soßarat S. ©ormann oon ©unjropl, ber ale ©aplan
im ©ormunb Strato 1850 ftarb.

1849, Dctober 26., rourbe Sof. Seonj Sicßtenfteitter oon Dber*

fireß geroäßtt. ©r toar juoor Sicar in Sîuêwit. ©ie unter

itjm im ©ßriftm. 1852 oott Sof. Slnton ©raêmeier in gelb*
ftreß gegoffenen oier ©toden, bereu gröfjte 2285 U, jroeite

1138, britte 676, unb ftetnffe 370 S roiegt, tieren SJietatt

7350 gr. a. SB., beren übrige Unfoften 1500 gr. betrugen,

1»s

gen Pfarrkirche vor sich, da die alte nach dem am 25.

Hornung 1803 durch Präsident Dulliker vorgenommenen Untersuch

nur 44/ lang, aussen 31^ breit, im Chor 19^ lang,
dieselbe nur 500 Stellen gewährte, sonach um ein Drittheil
zu klein war. Die Regierung bewilligte den Bau unterm
15. März 1805. Derselbe wurde durch Meister Kopp von
Münster 1807 und 1808 ausgeführt. Die summarisch
aufgezeichneten Ausgaben, Holz nnd Frohn nnberechnet, ergeben

eine Summe von Fr. 45,524 a. W. Der Chorbau kostete

den Pfarrer laut Accord Gl. 2000. Die drei Altare errichtete
im Jahr 1826 und 1827 Stuccator Jost Pfister aus Lucern;
die beiden Seitenaltare kosteten 2700 Fr. Die Altargemälde
verfertigte für 200 Gl. Maler Ulrich Fischer von Triengen,
Vater des Herrn Nationalraths Vincenz Fischer. Dieser

Ulrich hatte auch einen Bruder Nicolaus, welcher am Ende

des vorigen Jahrhunderts als tüchtiger Maler in Rom
verstorben ist. Das Altarblatt zu Eich, der heilige Laurenz,
ist das Portrait dieses Nicolaus. Die Orgel erbaute 1841
bis 1843 Meister Kiene aus Langenargen am Bodensee; sie

kostete ohne Berechnung der Holzlieferung 3796 Fr. 42 Rp.
a. W. Das Beinhaus bei der alten Kirche wurde, wegen
dabei herrschenden Mißbräuchen, im Jahr 1812 auf
Verwenden des Pfarrers entfernt. Sextar und Pfarrer H. Zülli
starb den 8. Herbstm. 1849. Seit 1823 hatte er beständig

Vicarien. Der erste war Michael Achermann, nachmals
Caplan in Neiden, Pfarrer in Notwil, jetzt in Emmen;
Anton Kaufmann von Horm, Pfarrer in Menznau; Xaver

Herzog von Münster, Caplan in Münster, nun Pfarrer in
Ballwvl (der Lucernerbieter), fein Biograph; fodann
Balthasar Helfenstein von Sempach, Pfarrer in Notwil; schließlich

Johann B. Dormann von Gunzwvl, der als Caplan
im Gormund Anno 1850 starb.

1849, October 26., wurde Jos. Leonz Lichtensteiner von Ober¬

kirch gewählt. Er war zuvor Vicar in Ruswil. Die unter

ihm im Christm. 1852 von Jos. Anton Grasmeier in Feldkirch

gegossenen vier Glocken, deren größte 2285 K", zweite

1138, dritte 676, und kleinste 370 M wiegt, deren Metall
7350 Fr. a. W., deren übrige Unkosten 1500 Fr. betrugen,
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unb beinaße gättjluß burcß freiwillige Setträge gebedt würben,
erßielten ben 16. Sanner 1853 bie feierlidje Saufe, unb erftan»

gen am 12. forming beimSamftagegefättte baê erftemal.

tt t f u tt b e n

3«r p fang e fd) id) te <&\û).

i.
1392, geumonat 2. Stabe«.

gerjog Seopolb trägt bem Sanboogt Stetttßarb oon Seßingen

auf, feinem Sriefter auf bera ©tein ju Saben, peinrieß SBtfjraatm,
bie erfte befdjeibene ©otteêgabe (Sfrünbe), roeteße ba febig würbe,

ju leißen.
Slbgebrudt bei Sfcfjubi, Chronic. Helvet. I, 566.

2.

1398, man 9- «Stiftetet«!.

gerjog Seopolb beoottmädjtigt ben Sanboogt ©raf «cane oon

gabêburg, beu ©aplatt ju ©t. Sîicotauê auf bem ©teiu ju Saben,

geinridj SBifuttantt, bera er eine Sfrünbe feiner Seßenfcßaft (©idß)

gegeben, ttt feinen Srtnilegten uub Unabßättgtgfeit oon ber Sfarr«
ftreße Saben jn fdjirmen.

Slbgebrucft bei Sfdjubi, Chronic. Helvet. I, 795; petgott, genesi, habs-

burg. IH, 780.

3.

1423, 27 SBradjm.; 1466, 23 SBradfim.; 1344, 24. (Stjriftm.
(@taat«atdjit* Sucern.)

SBir ber ©dmtttßepfj oratb Statt ber ©tatt Sucernn Sunbt
fratbt Silier meratdtteßett raitt bifem Srieff, baê off ben Sag fines
battranbè | alte wir ratfwpfe oerfamt gfin, oor orate erfdjinen ift,
ber ertoürbig wotgetert getftlidj SJieifter S°3 prurater ©eàjatt beè

©apptttetê ju ©urfee onnb Stfdjßerr ju ©pd), onttb onê oerftän*

bigett | alle bann erft genemptte pfarr ju ©pdj, ber pfrunbt fant
Sltcfaufen Sn tor allten burg jtt Sabett in ©rgöro ingetpbt oratb

epn täcßett fpge oon onferett getruroen fteben afiten ©pbtgnofen

und beinahe gänzlich durch fteiwillige Beiträge gedeckt wurden,
erhielten den 16. Jänner 18S3 die feierliche Taufe, und erklangen

am 12. Hornung beim Samstagsgeläute das erstemal.

Urkunden
znr Psarrgeschichte Eich.

i.
1392, Heumonat 2. Baden.

Herzog Leopold trägt dem Landvogt Reinhard von Vehingen
auf, seinem Priester auf dem Stein zu Baden, Heinrich Wißmann,
die erste bescheidene Gottesgabe (Pfründe), welche da ledig würde,

zu leihen.
Abgedruckt bei Tschudi, OKronic. llslvet. I, 566.

2.

1398, Marz 9. Ensisheim.

Herzog Leopold bevollmächtigt den Landvogt Graf Hans von
Habsburg, den Caplan zu St. Nicolaus auf dem Stein zu Baden,

Heinrich Wißmann, dem er eine Pfründe seiner Lehenschaft (Eich)
gegeben, in seinen Privilegien und Unabhängigkeit von der Pfarrkirche

Baden zu schirmen.

Abgedruckt bei Tschudi, OKrouic. Uelvet. I, 795; Hergott, genesi. Ksbs-

durA. III, 780.

3.

1423, 27 Brachm.; 14««, 23 Brachm.; 1344, 24. Christm.
(Staatsarchiv Lucern.)

Wir der Schulltheyß vnnd Ratt der Statt Lucernn Tundt
kundt Aller menncklichen mitt disem Brieff, das vff den Tag sines

dattumbs j alls wir ratswyse versami gsin, vor vnns erschinen ist,

der erwürdig wolgelert geistlich Meister Jos prunner Dechan des

Cappittels zu Sursee vnnd Kilchherr zu Eych, vnnd vns verständigen

j alls dann erst genemptte pfarr zu Eych, der pfrundt sant

Niclausen Jn der allien burg zu Baden in Ergöw ingelybt vnnd

eyn lachen syge von vnseren getrüwen lieben allien Eydtgnosen



| ©ifem onferem befetdj

gefagtter onfer SJtittratt nadjfommen, off bem anbren funnentag

Sm abuent*) oon ©ßrifti Sefu onferê lieben «gerren geburt gejattt
günff jedjen ßunbert oierßig onnb oter Sare, | oub bie onferen ju
©pcß in brjfrjn ireê fifcß onnb groing ßerren bofelbft benfetbigen

J) 7. 5>ecembet.

I«7
vnnd vns den acht allien j ortten, so oberherren der graffschaft

Baden stnnd, syge em ieder pfarherr zu Eych ouch em Zmingherr
dofelbst, diewyl aber die pfarherrenn syne vorsaren Allt vnlaslich

verblichen rödell von Allt-

s Disem vnserem befelch

gesagtter vnser Mittratt nachkommen, vff dem andren sunnentag

Jm aduent von Christi Jesu vnsers lieben Herren geburt gezallt

Fünff zechen hundert viertzig vnnd vier Jare, vnd die vnseren zu

Eych in bysyn ires kilch vnnd Zwing Herren doselbst denselbigen

>) 7. December.
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brieff ober allien robel oon worbt ju worbt Qoxen taffen, onnb

atte fp beberfptê einmünbig beff jufriben onnb | epnê gfpn, folidje
an onnê langen taffen, off bato bifj brieffê, onnb ber oorgnempt
pfarr onb groingßerr abermafen erfcßinen, onnb oilgenentptê
attten brieffê ober robelê Spbirauê onnb fcßpn Su berraraent | on*
ber onfer ftatt ©ecretß S^figell begärt, ©o roir Swe nit abfcijta*

(djen fönnen, ©onberê geben laffen, roolidjer attt groingbrieff ober

robett oon roorbt ju toorbt gefcßriben toar onnb jugab. — 2BSSt|
ber ©ctjuttßee onnb rat ber ©tatt tucernn tßraibt funbt menef*

Hcßem rait bifem brteff, baê ber geiftlidj erfam priefter olricß oon
fempadj, fitdj onnb jtoing igerre ju epdj, onnê angerufft onnb

gebetten ßatt, im ein I gtoupticß apfcßrifft oon einera robel je geben

antreffenbe epnen ietlidjen filcßßerren onnb fpn onbertßau bofelbê,

borinn ciarlio) ©ergriffen, roie fp ficß gegen einanbren QaUtten
föttent, nacß attttera fèarfommen | bxudj onb groonßept, fo fp ju
beben tßepfen tr recßttratg Sm gutten ganßen geroerre onnb be*

ftßratg nun fange jpt geßabt Jgaratb, ben wir oueß oormatê, orab

etlidjer fpän on.ib ftöff mitten, jroüfdjen Snen offerftanben, | Qu
gegentoärttigfept gmeiner burfami, offentidj in onferem rat oer*

ßörbt. SBann aber folidjer robell fein offen orfünb noeß figett an

Sm ßatt, bauon roir fcßlecßttigfficß ein glouplidj abgfdjrifft S^l
fönben geben, borranb fo Qanb roir obgenantter fcßultßee onb rat
ber gemeinen purfarae beffelben torffê epeße, naiïj bem fp bie on*
feren finb, oerfeßriben onb ein genemptten tag «-garamb inen atten
onb | Sren ietlidjen, ber ba oermeint, roiber fölidjen robel ober

etlictje fpner arttdlen je fpredjen, für onê in fpnem foften je fora*

men, off roeldjen tage nun für onê niemanbt fommen ift, ba toi*
ber | je reben. Slttfo barnaeß «§annb roir aber bem fürnemen,
ropfen, onferem lieben gctßrüroen mittrat ©golff oon SJìeggen, bi*

fer jpt onfer amptêraan onnb oogt in fant SJiicßaete ammpt be*

foleßen, fölidjen j robel gemeiner burfami bofelbê ju ©peße in ge*

gemoärttigfept ir aller oorjuläfen, onnb ob fp ben in allen fpnen
articlen befanntten onnb fopptten, ein glauplicße abgefeßrifft bauon

ju madjen, onb bie | ober benfelben robett in onferem namen ju
uerftgten, baê oueß idj ber genanbt ©golff oon meggen oergieß,

onnb fötidjee altee getßan hub, onnb topfet berfefbig robel attfo : —
SJian fott roüffen, I baê ein filcßßerr je epeße, baè ber Qett je
rießtten omb jtoing onnb bann, baê ift omb liblon onb omb

IU8

brieff oder allien rodel von mordi zu mordi Hören lassen, vnnd

alls fy bedersyts einmündig dess zufriden vnnd j eyns gsyn, sölichs

an vnns langen lassen, vff dato diß brieffs, vnnd der vorgnempt
pfarr vnd Zmingherr abermalen erschinen, vnnd vilgenempts
allien brieffs oder rodels Vydimus vnnd schyn Jn bermment > vnder

vnser statt Secreth Jnsigell begärt, So wir Ime nit abschla-

chen können, Sonders geben lassen, molicher allt Zwingbrieff oder

rodell von wordt zu wordt geschriben war vnnd zugab. — WJR>
der Schulthes vnnd rat der Statt lucernn thundt kundt menek-

lichem mit disem brieff, das der geistlich ersam priester vlrich von
sempach, kilch vnnd zwing Herre zu eych, vnns angerufft vnnd

gebetten hatt, im ein glouplich apschrifft von einem rodel ze geben

antreffende eynen ietlichen kilchherren vnnd syn vnderthan doselbs,

dorinn ciarlici) vergriffen, wie sy sich gegen einandren Halltten
söllent, nach allttem Harkommen j bruch vnd gwonheyt, so sy zu
beben theylen ir rechttung Jm gutten gantzen gewerre vnnd be-

sitzung nun lange zyt gehabt Hannd, den wir ouch vormals, vmb

etlicher spän vn.id stöff willen, zwüschen Jnen vfferstanden, > Jn
gegenwärttigkeyt gmeiner bursami, offenlich in unserem rat ver-
hördt. Wann aber sölicher rodell kein offen vrkünd noch stgell an

Im hatt, dauon wir schlechttigklich ein glouplich abgschrifft Im!
könden geben, dorumb fo Hand wir obgenantter fchulthes vnd rat
der gemeinen pursame desselben torffs eyche, nach dem sy die

vnseren sind, verschriben vnd ein genemptten tag Harumb inen allen
vnd j Jren ietlichen, der da vermeint, wider sölichen rodel oder

etliche syner articklen ze sprechen, für vns in synem kosten ze

kommen, vff welchen tage nun für vus niemandt kommen ift, da wider

I ze reden. Allso darnach Hannd wir aber dem sürnemen,
myfen, vnserem lieben g'thrüwen mittrat Egolff von Meggen,
diser zyt vnser amptsmcm vnnd vogt in sant Michaels ammpt be-

folchen, sölichen rodel gemeiner bursami doselbs zu Eyche in
gegenwärttigkeyt ir aller vorzuläfen, vnnd ob fy den in allen synen
articlen bekanntten vnnd lopptten, ein glaupliche abgeschrifft dauon

zu machen, vnd die j oder denselben rodell in vnserem namen zu
uersiglen, das ouch ich der gencmdt Egolff von Meggen vergich,
vnnd Miches alles gethan hab, vnnd wyset derselbig rodel allso: —
Man soll müssen, das ein kilchherr ze eyche, das der Hett ze

richtten vmb zwing vnnd bann, das ist vmb lidlon vnd vmb
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jüne, onb omb «cotßßoroe in bem roalbe onnb maê Srpg fcßilling
«caller gebürtt, onnb omb | feinen fräfef Qett ex nütt ju ricßten,
onb atte man Särlidj geroonfidj ein rat feßet, brp oon einer bur*

fame barbüttet, bann Qatt ein filcßßer rool ju gebiettei'., roän

oueß ein geburfami bar* | büttet für ein Sticßtter, bem ßatt ein

fildjtjerr oudj root ju gebietten. SBär oudj baê äu geburfawe
ftöffig rourbe omb einen rießtter, fo mag ein fildjtjerr Snen ein

ridjter geben roän er roitt, onb fonb bann | ber ridjter onb rat
Särlicß einem fifcßßerren feßroeren, ober trüro an epbtê ftatt geben,

roäbere ein filcßßerr roitt, baê fp beè torffê nnß onb ©ere fdjaffen,
onb groing onnb bann «öattten alte eê oon atttterßar | fommen iff.
Smb ein banroart, will ba ein geburfame an einen banroarbt fpn,
fo ßatt ein filcßßerr fp nütt ju jroingen, roär aber baê ein ge*

burfarae, bie einen banroarbt belonen müfenbt, beff ju ratt tourben, |

baê fp einen banroarbt Qan toottten, benne ßatt ein filcßßerr je
bietten, ober roär ba rießtter ift an eineê filcßßerren ftatt. — ©in
filcßßerr ober lütpriefter, ber ba fin ftatt ^atttter, roitt ber oon
bem ficß ben I jedjenben Qan, fo folt er fjaben einen aber onnb
einen pfarren, onb roärenbt ba feßaff, fo foli er .-gaben einen

roiber, onb gibt man oon jroeißen Saugen feßropnen ein pfäninng
onb oon jroeißen tantmeren oueß ein | pfäninng, onb oon eim fafb

jroen pfäninng, onb oon einem fülen oier pfäninng. ©ê gibt ein

ietltcßer fruttgartten gür giböllen 'jroen pfäninng je jedjenben onb

oon Swbben fott man gen ben geeßenben pfäning. ©ie | Sacßta*
ten oom borff onte an bie türtin, alle man oon fempadj gan
SJiünfter gabt, bie gßört einem filcßßerren ju. ©en cßor fott ein

filcßßerr teden, onnb nit baê gottfßne roann oudj ein nüroer

firdj* | ßerr roärtt, ber fott bem gotte Qufe gäben einen fan ober

ein mäfgroanb, roäbere bann bem gottf Qufe notturfftiger tft. ©ê

fott oud) niemanbt bie taferen Qahen, ober topn ju ©pcß fdjenfen,

wann | bem eê ein filcßßerr erloupt. SBär oueß baê Sfwanbt fein
Qufe ober feinen fppcßer ju ©pcß oerfoufftte, bie oon bera Qodj*
roattbt bofelbft geburoen roaren, bie uè ber fifcßßöri gefürt rourben,
ba fol ein | Que ber fließen geben ein pfunb onb ein fppcßer jeeßen

fcßilling. — ©eranaefj orab bie einung fo man fdjerjbt, fo gibt ein

Qoupt fießee, baê raan uaeßttee finbet in ber jetige | barnaeß fo
eê oerbotten roürbt ein fcßilling onb beê tage fedjê. Snnb omb

bie fdjuppoffen, fo ein filcßßerr abgabt ober ftirbt, onnb ein nü*

IM»

züne, vnd vmb Holtzhowe in dem walde vnnd was Trug schilling

Haller gebürtt, vnnd vmb j keinen fräfel Hett er nütt zu richten,
vnd alls man Järlich gewonlich ein rat setzet, dry von einer
burlarne darbüttet, dann Hatt ein kilchher wol zu gebietten, wän
ouch ein gebursami dar- i büttet für ein Richtter, dem hatt ein

kilchherr ouch wol zu gebietten. Wär ouch das ein gebursame

stössig wurde vmb einen richtter, so mag ein kilchherr Jnen ein

richter geben wän er will, vnd sond dann > der richter vnd rat
Järlich einem kilchherren schweren, oder trüw an eydts statt geben,

wäders ein kilchherr will, das sy des torffs nutz vnd Eere schaffen,

vnd zwing vnnd bann Hallten alls es von alltterhar I kommen ist.
Vmb ein banwart, will da ein gebursame an einen banwardt syn,
fo hatt ein kilchherr fy nütt zu zwingen, wär aber das ein

gebursame, die einen banwardt belonen müsendt, dess zu ratt wurden, j

das sy einen banwardt Hau wöllten, denne hatt ein kilchherr ze

bietten, oder wär da richtter ist an eines kilchherren statt. — Ein
kilchherr oder lütpriester, der da sin statt Halltter, will der von
dem sich den! zechenden Han, so soll er Haben einen äber vnnd
einen pfarren, vnd wärendt da schaff, so soll er Haben einen

wider, vnd gibt man von zweihen Jungen fchwynen ein psäninng
vnd von zweihen lammeren ouch ein I psäninng, vnd von eim kalb

zwen psäninng, vnd von einem fülen vier psäninng. Es gibt ein

ietlicher kruttgartten Für ziböllen zwen psäninng ze zechenden vnd

von Jmbden soll man gen den Zechenden pfäning. Die I Bachta-
len vom dorff vnts an die türlin, alls man von sempach gan
Münster gadt, die ghört einem kilchherren zu. Den chor soll ein

kilchherr tecken, vnnd nit das gottshus. wann ouch ein nümer

kirch- > Herr wärtt, der soll dem gotts Huse gäben einen fan oder

ein mäsgmand, wäders dann dem gotts Huse notturfftiger ist. Es
soll ouch uiemandt die taferen Haben, oder wyn zu Eych schenken,

wann j dem es ein kilchherr erloupt. Wär ouch das Jemandt kein

Huse oder keinen fpycher zu Eych verkoufftte, die von dem Hoch-
walldt dofelbst gebuwen wären, die vs der kilchhöri gefürt wurden,
da sol ein > Hus der kilchen geben ein pfund vnd ein fpycher zechen

schilling. Demnach vmb die einung so man scheydt, so gibt ein

Houpt fiches, das man nachttes findet in der zellge > darnach so

es verbotten würdt ein schilling vnd des tags sechs. Vnnd vmb
die schuppossen, so ein kilchherr abgabt oder stirbt, vnnd ein nü-
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roer fildjtjerr roürbt, fo gibt raan oon einer fcßuppoe ein Qalb
oierttel ropnê, onnb boraitt fo ßat bann epner empfangen, roär
aber baê einer ober eine, eê roäre froro ober man, berein fcßup*

pofj «cätte, bie an baê gottfßue ßörtt, fo ber abgabt onnb ftirbt
ober 1 fpn fäeßenfcßafft ba oerfoufft, fo mufj man bann an eineê

fitdj Ferren gnab fommen, ben eerfcßaß je geben, roie oon atttem

Qax 2c. Slber ber «§off ju Seroron onnb bie SBpbranb ju ©era*!
pacß, bie gan ©pcß an bie fließen gßörenbt, onnb oueß bie SJlütti

ju ©pcß, roann bte tebig roärben, fo fonb fp ©rfcßaß geben, alle

man baè an epnem fildjßerren finben mag, attfo ift baê oudj |

oon atttter Qax fummen. ©è fott oueß bie gutter niemanbt ge*

roünen noeß oertteren, nocß offgeben noeß empfaeßen ober oerttigen,
wan oor einem filcßßerren, ober bem ber fpn ftattßafter ift. | Qtem
maê wpbumb ift, bauon fott ein filcßßer fpnen Särfießen ginè
nemmen, nacß bem allebann bie gutter jinneßafft finb, onb ben

©rfcßaß atte Sorgefcßrrben ftabt, onb foli biefelben gutter nit ftei*

geren. | ©inem filcßßerren folt oueß an benfelben jinffen roeöer

«çaget nodj roinbt, nodj friege nodj nütt anberê fcßaben bringen,
roann baê man bie ginè Sarficß bauon ridjten onb geben foli.
Snnb wäre | baè man ben ginne nit roof madjtte, roöllt fie bann

ein fitcßßerr ntt enberen, fo fott man Sw benfelben ginè Sìptteren.
eê foli oueß niemanbt biefelben gutter «çaben, wann ber fp felber |

buwet an ben ftetten ba fp getegen finb, ober aber einem je epcß

Sm ©orff fpcßet, baê fp in eeren geßebt roerben, er beßattt eê

bann mit epneê rttcßßerren roitten. SBann oueß ein gutt lebig

toürtt, fo fott man baê Spcßen bem necßften erben, bem efltften in
bemfelben gefcßledjt, onb ber fott baê empfaeßen in bem necßften

monet, er fpge bann nit ira lannbt ober möge nit ßu j einem

fildjßerren fommen, bätte er baê nit, fo mag ein filcßßerr baffel*

big gutt rertpcßen ober oerforgen nacß fpnem mitten, attfo foli oueß

einer jugtpdjer ropff ein gutt empfadjen oon epnem fitdj* [ ßerren,
ber eè oon bera anbren foufft. onb tft bife orbnung attfo graadjt
oon funbtfaraen erberen lütten onb oueß beropfung atttter brieffen,
fo bte onbertßan oon ©pcß oor jptten erterjttt «Ratten bp iren!
epben onb ©ren, baê ftj oon atttter Qax attfo fönten roaren. onnb

finb gejügen bifer orbnung bie borbp finb gfpn bie frommen be*

fcßepbnen «peinrieß ©cßnpber ©djultßee ju ©urfee, Slridj am
roerb fdjutttjeè ju fempadj, ] roerni ag oon böfdjenrieb, §enffi ftarf

II»
wer kilchherr würdt, so gibt man von einer schuppos ein Halb
vierttel wyns, vnnd domitt so hat dann eyner empfangen, wär
aber das einer oder eine, es wäre frow oder man, derein schup-

poß Hätte, die an das gottfhus hörtt, fo der abgabt vnnd stirbt
oder j syn lächenschafft da verkoufft, so muß man dann an eines

kilch Herren gnad kommen, den eerfchatz ze geben, wie von alltem

Har 2c. Aber der Hoff zu Lemron vnnd die Wydumb zn Sem-!
pach, die gan Eych an die kilchen ghörendt, vnnd ouch die Mülli
zn Eych, wann die ledig winden, so sono sy Erschatz geben, alls
man das an eynem kilchherren sinden mag, allso ist das ouch!

von alltter Har kummen. Es soll ouch die gütter niemcmdt ge-

wünen noch verlieren, noch vffgeben noch empfachen oder verttigen,
wan vor einem kilchherren, oder dem der syn statthalter ist. j Item
was wydumb ist, dauon soll ein kilchher synen Järlichen Zins
nemmen, nach dem allsdann die gütter zinnshafft sind, vnd den

Erschatz alls Vorgeschriben stadt, vnd soll dieselben gütter nit
steigeren, s Einem kilchherren soll ouch an denselben zinssen weder

Hagel noch windt, noch kriege noch nütt anders schaden bringen,
wann das man die Zins Järlich dauon richten vnd geben soll.

Vnnd wäre s das man den Zinns nit wol machtte, wöllt sie dann

ein kilchherr nit enberen, so soll man Jm denselben Zins Rytteren.
es soll ouch niemcmdt dieselben gütter Haben, mann der fy selber!

buwet an den stetten da sy gelegen sind, oder aber einem ze eych

Jm Dorff lychet, das sy in eeren gehebt werden, er behallt es

dann mit eynes kilchherren willen. Wann ouch ein gutt j ledig

württ, so soll man das Lychen dem nechsten erben, dem elltsten in
demselben geschlecht, vnd der soll das empfachen in dem nechsten

monet, er syge dann nit im lanndt oder möge nit Zu! einem

kilchherren kommen, dätte er das nit, so mag ein kilchherr dasselbig

gutt verlychen oder versorgen nach synem willen, allso soll ouch

einer zuglycher wyss ein gutt empfachen von eynem kilch- j Herren,
der es von dem andren koufft. vnd ist dise ordnung allso gmacht

von kundtsamen erberen lütten vnd ouch bewysung alltter brieffen,
so die vnderthan von Eych vor zytten erteyllt Hatten by iren!
eyden vnd Eren, das sy von alltter Har allso komm wären, vnnd
find gezügen diser ordnung die dorby sind gsyn die frommen be-

scheydnen Heinrich Schnyder Schulthes zu Sursee, Vlrich am
werd schulthes zu sempach, werni ag von böschenried, Hensli stark
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oon fetoron, ©ietfojt foft, petter tröfcß, German fatattt, Sunlit
Srobft, lubt foft, roetttti fouffmann, onb baiju att onbertßan ge*
meinlidj ju epdj atttt onnb Sung, ©iff befdjadj an | bem nedjften
futttag oor fant Sfridjê tag beff Qela,en Stfcfjoffê je ©pcß ira ©orff
oor Swtßlitt probftê ßuff Sff bera pfaß, bo man jattt oon Sßrifti
geburtt Sufent Sierßunbert jroenßig onb brü Sare. — onb warat|
nun icß ber obgenempt oogt fölidjen obgemetttten Siobetl in ge*
genwärttigfept gemeiner geburfamrae affo oerfäffen Qah, fp oueß
ba fölidjen Stobel in allen fpnen puneten onb artidten je ftänbe
nacß bera oon aliter getoonßept ßarfommen fpge befani «ganb,
icß oueß bife abgfctjrifft bemfelben Stobel Son roortt je roortt gfpcß

je ftänbe gegen ein anbren Serfäfen gßört, Qah icß min S^ef
Son empfefeße roegen ber obgnemptten rainer 1 gnebigen Ferren
©cßuttßee onnb rätt ber ftatt tucernn, geßendt an bifen brieff,
bocß rair onnb minen erben on fcßaben, ber geben ift off fant So*
ßanne baptiften abent beff Sarê bo man jattt Son Sßrifti ge*
burt | oterjedjen gunbert fedjjig onb fedjê Sare. — Sff ©öltdje
«§abenbt roir obgenanntten ©djultßeie onnb rätt generaptter ©tatt
lucern off oberfüttrotten orfadjen, bomtt niemanbt oerfürjt werbe

ießt ober ßarnacß, obgenempttem onferem SJittratt Soft oon meggen
Stifter Su befetd) geben, bifen brieff SJiit fpnem angeboraen Sn*
figet, bodj onê onb Qm onb onfern oudj fpnen erben onb nacß*

fomen one | fcßaben ju oerroaren, baê icß obgefagtter Soft oon

meggen Stitter getßan ßaben befantlicß bin, off mitwoeßen Sor
Soßannie baptiftenl) oon Sßrifti Sefu onferê fiben «gerren geburtt
gejattt Sufent j fünf «gunbert oierjig onnb oier Sare.

©aê ©ieget ßängt.

4.

1504, 8 SEBintermonat«.

(StaatSatdjio Sucem,)

SBir ©t-ßuftßeie onb rat ber ©tatt Sucern Sßratb funb aller»

mengftttfjen mitt bifem brieff, baff off ben tag finer batte, atê

wir in raßroie bp ein anbern oerfampt geroefen, oor onnê erfechten

Da im (Singang bet Utfunbe oom 2. Sonntag im Slboent bie Stebt ifl,
fo tarnt Ijiet nur 3ofjann ©oangetifl, nidjt Saptift, gemeint fein.

ARI

von lewron, Dietschi kost, petter trösch, Herman salarti, Cuntzli
Probst, ludi kost, welltti kouffmann, vnd darzu all vnderthan
gemeinlich zu eych alltt vnnd Jung. Diss beschach an I dem nechsten

suntag vor sant Vlrichs tag dess Helgen Bischoffs ze Eych im Dorff
vor Cuntzlin probsts huss Vff dem platz, do man zallt von Christi
geburtt Tusent Vierhundert zwentzig vnd drü Jare. — vnd wann j

nun ich der obgenempt vogt sölichen obgemelltten Rodell in ge-
genwärttigkeyt gemeiner gebursamme also verlassen Hab, sy ouch
da sölichen Rodel in allen synen Puncten vnd articklen ze stände
nach dem von allter > gemonheyt harkommen syge bekant Hand,
ich ouch dise abgschrifft demselben Rodel Von wortt ze morti glych
ze stände gegen ein andren Verläsen ghört, Hab ich min Jnsigel
Von empfelchs wegen der obgnemptten miner I gnedigen Herren
Schulthes vnnd rätt der statt lucernn, geheuckt an disen brieff,
doch mir vnnd minen erben on schaden, der geben ist vff sant
Johanns baptisten abent dess Jars do man zallt Von Christi
geburt j vierzechen Hundert sechzig vnd sechs Jare. — Vff Sölichs
Habendi wir obgenanntten Schultheis vnnd rätt genemptter Statt
lucern vff oberlüttrotten vrsachen, domit niemandt verkürzt werde

ietzt oder Harnach, obgenempttem vnserem Mitrati Jost von Meggen
Ritter Jn befelch geben, disen brieff Mit synem angebornen
Jnsigel, doch vns vnd Jm vnd vnsern ouch synen erben vnd
nachkomen one j schaden zu verwaren, das ich obgesagtter Joft von
Meggen Ritter gethan haben bekantlich bin, vff mitwochen Vor
Johannis baptisten von Christi Jesu vnsers liben Herren geburtt
gezallt Tusent fünf Hundert vierzig vnnd vier Iure.

Das Siegel hängt.

4.

130Ä, » Wintermonats.
(Staatsarchiv Lucem.)

Wir Schultheis vnd rat der Statt Lucern Thund kund aller»

mengklichen miti disem brieff, dass vff den tag finer datte, als
wir in ratzwis by ein andern versampt gewesen, vor vnns erschinen

Da im Eingang der Urkunde vom 2. Sonntag im Advent die Rede ist,

fo kann hier nur Johann Evangelist, nicht Baptist, gemeint fein.
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ftnb bie erbern conratt müder fileßen meper ju ©pcß, onb oli
SJlüncßiger wit Sw barßu oerorbnet uon ben filcßgnoffen ju eidj

eineetßeile, onb ber roirbig onfer lieber anbäcßtiger ßer petter fiteß*

ßerr ju ©pcß, anberê tßeile, Site fp fpen onb ftöfj ©araent ge*

ßept ßaben nadjgemelter fadj balb, barumb toir beibteit in dag,
antrourt onb roiberreb gegen ein anbern gnugfarafltdj oerßört onb

onê baruff jroüfdjen Snen ju recßt erfent onb gefproeßen, beê erften
baê ßer petter fcßulbig fin fotte, burcß ficß felbê ober ein anbern

priefter an finer ftatt, bte onbertßonen ju ©pcß juoerfecßen, eê fpe

rait meff ßan ober rait anbern ©ingen, ate ban ein lütpriefter ein

lüttfließen foil oerfedjen, jum anbern beê mäfjbucße ßalb fo fidj
bie onbertßonen erftagen, baê er Suen oerßeiffen hdh ju geben

alê fp biex fitdjen geraurett onb geburoen onb er Snen aber

noeß nit geben ßatt ic. ©a fott ßer Setter Quen baê fetb mefjbucß

nodj gen onb in bie fitdjen antrourten alê er fidj bau bef erbotten

ßatt. gran britten biroil ber for ber fließen ju ©pcß gebedt wor*
ben ift ofj bera afraufen, fo biberfütt baran geben ßanb, ba bie on*
bertßonen oerraetnen atè witt ber for gewitrett worben fpe, affo
fött Qex petter ben für fidj fetber gebeeßt ßaben onb nit fp tc. Da
ßaben wir onê oueß erfent, wie ban ber for peßmatt ofj bera all*

raufen gebedt worben fpe, babp fötte eê bliben. Db ficß aber

fünfftiglicß begab, baê berfelb for tefenê ober Qu eren ju batten

nottürfftig fin rourb, atê bid baê befdjidjt, ©o fott ßer petter onb
ein peber filcßßer ju ©idj ben oerraetten for teden onb an tadj
onb gemadj in eren ßalten one ber onbertßonen coften ic. gum
oierten onb jn leêft ber opfferen «galb, roaê ba berfelben fattent
lebenber opffer, bie follenb eim filcßßer ju geßören onb piiben, onb
bie botten opfer, alê roereß, roadjè, fora onb anberê, follen ber

fileßen an iren buro geßören, onb ob odj pemanö roär, ber ein
tebenb opffer bradjte, onb baê rait oêtrudten roortten an ben buio

gebe, baê onb bie follen oueß ber fitdjen onb an Suro geßören,

oon einem filcßßeren ju ©pcß ongeßinbert, beèglidj waè bem .^ep*

ligen oon opfer gefalt in fin büdjeen, fo im mit einer fettin an*

geßendt ift, baê fott bem Zeitigen ju geßören onb piiben, roaê

aber in bem anbern ftod, offerßalb ber fileßen l) oon opffer gefalt,

•j ^fatter îlicfauS Sìicofai bemetft: „eterniti bie oboetfajriben biictjë meetmo=

„len entftömbet sc. rjab id) SI. SI. mit tatt) biefelbig gat binban getbon,

IIS
sind die erbern conratt müller kilchen mener zu Eych, vnd vli
Münchiger mit Jm dartzu verordnet oon den kilchgnossen zu eich

einestheils, vnd der wirdig vnser lieber andächtiger her petter kilchherr

zu Eych, anders theils, Als sy spen vnd stöß Sammt
gehept haben nachgemelter sach halb, darumb mir beidteil in clag,
antwurt vnd widerred gegen ein andern gnugsamklich verhört vnd
vns daruff zwüschen Jnen zu recht erkent vnd gesprochen, des ersten

das her petter schuldig sin solle, durch sich selbs oder ein andern

priester an siner statt, die vnderthonen zu Eych zu versechm, es sye

mit mess han oder mit andern Dingen, als dan ein lütpriester ein

lnttkilchen soll versechen, zum andern des mäßbuchs halb so sich

die vnderthonen erslagen, das er Jnen verheissen hab zu geben

als sy dw kilchen gemnrett vnd gebuwen vnd er Jnen aber

noch nit geben hatt zc. Da soll her Petter Jnen das selb meßbuch

noch gen vnd in die kilchen antwurten als er sich dan des erbotten

hatt. Zum dritten diwil der kor der kilchen zu Eych gedeckt worden

ist vß dem almusen, so biderlütt daran geben Hand, da die

vnderthonen vermeinen als will der kor gemitrett worden sye, also

söll Her petter dm für sich selber gedecht haben vnd nit sy zc. Da
haben wir vns ouch erkent, wie dan der kor yetzmall vß dem all-
musm gedeckt worden sye, daby fölle es bliben. Ob sich aber

künfftiglich begab, das derselb kor tekens oder Jn eren zu halten
nottürfftig sin würd, als dick das beschicht, So soll her petter vnd
ein yeder kilchher zu Eich den vermelten kor tecken vnd an tach

vnd gemach in eren halten one der vnderthonen costen zc. Zum
vierten vnd zn lesst der opfferen Halb, was da derselben fallent
lebender opffer, die sollend eim kilchher zn gehören vnd pliben, vnd
die dotten opfer, als werch, wachs, korn vnd anders, sollen der

kilchen an iren buw gehören, vnd ob och yemand mär, der ein
lebend opffer brächte, vnd das mit vstruckten wortten an den buw
gebe, das vnd die sollen ouch der kilchen vnd an Bum gehören,

von einem kilchheren zu Eych vngehindert, desglich was dem

Heyligen von opfer gefalt in sin büchsen, so im mit einer kettin an-
gehenckt ist, das soll dem Heiligen zu gehören vnd pliben, was
aber in dem andern stock, vsserhalb der kilchen von opffer gefalt,

>) Pfarrer Niclaus Nicolai bemerkt: „Diewill die obverschriben büchs meermo-

„len entfrömdet zc. hab ich N. N. mit rath dieielbig gar Hindan gethon,
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fo »iel beren iff, bie fotten jroifdjen bent ^eiligen onb eim Rid)*
ßem getßeilt roerben, ale oon alter ßer fomen onb gebrudjt ift.
Sn crafft biß brieffê ©o mir ben onbertßonen je ©pàj of ir
beger rait onfer ftatt Secret anßangenben infigett beftglet geben

ßaben off frptag oor ©ant SJÎartinêtag naefj ©ßrifti geburt fünff*
jecßen «gunbert onb oter Sar.

1322, 5 ^eamottat«.
(©taatSatdjiö Sucetn.) *

SBir oon ©tett onb tanben ber acßt orbt ber ©pbgnofcßafft
gefaunbten Slät onb Stnwätt, Stämttd) oon güridj SJieifter Qannê
Serger beê Siate, oon Sernn ©ebaftion i oom ©tein Slitter beê

Siate, oon Süßem« wernßerr »on SJìeggen Sìitter beê Siate, oon

orp Sacob Srogerr beê Slate, oon ©cßwpß marttp Sin ber matten
Slmmann, oon onberwalben ©tauê | falter beê Slate, oon gug
parate Sorg beê Siate onb ©edetmetfterr, onb oon ©lamé Qein*

tidj Sfcßubp amman, Sitt mit »ottem gewalt onnfer gerren »nb

obera, off «gattenberr \ tagleiftung ber Sar redjnung gü baben S«
ergöro oerfamett, Sünb fratbt offenlidj rait biferra brieff, baê «gütt
fineê barrane »or »nnê erfdjinen finb. ber roolgelert ©r* I roirbig
ßer Sobocuê Srunner, meifterr ber frpen fünften, »nnfer filcßßerr

ju ©pcß ara ©empacßer ©ee, onnb rait Sm peinridj »on fouffen
oudj »on eidj, »nnb offnetenb | »or »nnê roie bann ber Soweit
peinrieß oon touffen ein gütt jü eidj getegen, genannt ber pfrunb
ober fileßen gütt, Sifjßar mit atter finer gügeßörbt Snngeßebt
»ub | geburoen ßette. ©o bann bem genanten fildjßerren jü eietj,

mit eigenfeßafft gügeßorbte. »nb jineßafftig roare. Snnb aber Sm
»on beê »orgenannten «gerr meifter Sofe« Srumterê | oorfaren jü
ßattttbteßett »ertteße« roorben ©pe. Sratb batten »une beib baruff,
roir wette« Sn namen »nnfer atter «gerren ottb obern. Sm bem

genanten geinridj | oott louffen baê »orgemett gut. genattt ber

fildjen ober pfrunb gütterr mit fitter Sleeßtuug »nb gügeßörbt, jü
einem erbfeßen. »erließen. »ratb ©o wir Slu ©öfieß Sr pitt oratb |

„onb ben ©to* in b Hieben taffen fefcen, bj opfet botin in jioei ttfjeif

„getljeitt, ein ttjeif bei fiftfjen, ben anbetn einem filcbljetten, mie aucb im

„Sormunb onb anbetfimo btüdjfidj iff."

©efdjidjtêftb. »anb XVIII. 8

IIS
so viel deren ist, die söllen zwischen dem Heiligen vnd eim kilchher«

getheilt werden, als von alter her komm vnd gebrucht ist.

Jn crafft ditz brieffs So wir den vnderthonen ze Eych vf ir
beger mit vnser statt Secret anhangenden insigell besiglet geben

haben vff frytag vor Sant Martinstag nach Christi geburt fünff-
zechen Hundert vnd vier Iar.

IS22, S HeumonatS.
(Staatsarchiv Lucern.) '

Wir von Stett vnd landen der acht ordt der Eydgnofchafft
gesanndten Rät vnd Anwält, Nämlich von Zürich Meister Hanns
Berger des Rats, von Bernn Sebastian vom Stein Ritter des

Rats, von Lutzernn wemherr von Meggen Ritter des Rats, von

vry Jacob Trogerr des Rats, von Schwytz martty An der matten
Ammann, von vnderwalden Claus > Halter des Rats, von Zug
Hanns Jörg des Rats vnd Seckelmeisterr, vnd von Glarus Heinrich

Tschudy amman All mit vollem gewalt vnnser Herren vnd
obern vff Haltenden > tagleistung der Iar rechnung Zü baden Jn
ergöw versameli, Tünd kundt offenlich mit diserm brieff, das Hütt
sines datums vor vnns erschinm sind. der wolgelert Er-1 wirdig
her Jodocus Brunner, meisterr der ftyen künsten, vnnser kilchherr

zu Eych am Semvacher See, vnnd mit Jm Heinrich von louffen
ouch von eich, vnnd offnetend I vor vnns wie dann der Jegemelt
Heinrich von louffen ein gütt zü eich gelegen, genannt der pfrund
oder kilchen gütt, Bißhar mit aller siner Zügehördt Jnngehebt
vnd I gebuwen hette. So dann dem genanten kilchherren zü eich,

mit eigenschafft Zügehordte. vnd zinshafftig ware. Vnnd aber Jm
von des vorgenannten Herr meister Jofen Brunners j vorsaren zü

Hanndlehen verlichen worden Sye. Vnnd batten vnns beid daruff,
wir wetten Jn namen vnnser aller Herren vnd obern. Jm dem

genanten Heinrich > von louffen das vorgemelt güt. genant der

kilchen oder pfrund gütterr mit siner Rechtung vnd Zügehördt, zü

einem erblehen. verlichen. vnnd So wir Nu Sölich Jr vitt vnnd j

„vnd den Stock in d kilchen lassen setzen, dz opfer dorin in zwei ttheil

„getheilt, ein theil der kilchen, den andern einem kilchherren, wie auch im

„Cormund vnd cmderstwo brüchlich ist."

Geschichtsfrd, Band XVIII. 8
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Segerr geßörbt, »ratb bar Sun »erftannbe«, baê ber »orgemelf
meifter Sobocuê Srurater finen willen barjü geben, ©o ßaben wir
Sn nammen onb off gewalt. onnfer atter «gerren | onnb obern

onnb alê redjt teßenßerren ber oitgenannten fitdjßerp jü ©icß. bem

oorgenannten «geinrtcßen »on fouffen onb atten finen erben, baê

»ifgemett gütt genantt ber | fileßen ober pfrunb gütterr jü eidj ge*

legen, ©ê fpe «guê goffftatt Slder matten «golß oetb wune weib

fteg weg waffer wafferrratfen S«fart onb ofjfartt. »nb mit atteri
ber reeßbung frpßeit eßaffte «gärfomraenßeit onb gügeßörbt, garatß

für frp febig oraterfümbert eigen, Sllfo onb mit Stecßten fürwort*
ten onb gebingen, baè ber genant «geinrieß | oon fouffen. ober fi«
erben onb nadjfowen. baê ^e^gemelt gut, mit Sitter Stecßtbung

»nb gügeßörbt roie obftat, Slu ßtnfür Semer »nb eroenflicß föttent
onb mogent Snn* i ßaben nußen onb nieffen oueß Sr befferratg
»nb geredjtifeit »erfouffen oerfteßen onb oerfeßen. nacß Srem roitten
onb geuatten, bocß ©o föttent onb mogent ©i baêfefb gut Sn gut*
ten | eren »nb buroen Siacß erbfeßenn recßt »nb geroonnßeit »njer*
genngflicß »nb »raoüftenfltcß ßaben »nb ßalten. Snnb bem ge*
metten fiteßenßerren jü eidj »nb finer Siadj* ] fomen Serfidjen off
©auet marttin tage bauon jü Siedjtem erblecßen ginfe ofjricßten
weren »nb bejalen oier malter forn onb oier malter £>aber Su*

ßernner meffeê, gute j genommen onb wol bereite fornn onb «ga*

bere, onb barjü jwep fafjnacßt ottb oier ßerbft ßünnerr onb ßun*
bert eper, onb Sm onb finen Stadjfomen baê atteê weren onbj
anntrourtten gen eidj ju Sren fidjera «gannben onb geroalt. gennß«*

lidj onb gar Drat atten Sren foften onb fcßaben Siacß teßene

ginereeßt onb geroonnßeit, ©r ©in | erben onb Siacß fomen föttent
oueß bp fölidjem ginfe, onn atte merrratg onb ©teigrung, Sin onb

ßienaeß Seliben. SBir mettent oucb Snn fin erben »nb Siacßfomen

bp | ©öfidjer lidjung ßannbt ßaben feßußen onb ©cßirmen. ©o bann

ßabent roir Qat Snne berebt, baè ber »itgemelt «geinridj »on louf*
fen fin erben onb Siacßfomen, Sin | ßinfür »nb jü eroigen gitten,
bte Srugg Qu ber Sacßtaten Sn güttero buro onb eren föttent
ßaben onb entßatten one eineê filcßßerren jü eidj foften onb fdja*
ben. | SBie bid fidj oudj bie ßannb Snnßaber biê leßenne ennbert,
©o föttent ©t baê oon einem fifdjßerren ju eidj empfadjen, onb
einen erfdjaß geben Stadj Sratßattt | »nb »fjroifung beê Sßroinge
Stobetê jü eidj, bodj ©o föttent ©i Sn fölidjem befdjeibenlidj ge*

IIS
Begerr geHördt, vnnd dar Inn verstannden, das der vorgemelt
meister Jodocus Brunner sinen willen darzü geben. So haben wir
Jn nammen vnd vss gewalt. vnnser aller Herren > vnnd obern

vnnd als recht lehenherren der vilgenannten kilchhery zü Eich. dem

vorgenannten Heinrichen von louffen vnd allen sinen erben, das

vilgemelt gütt genantt der j kilchen oder pfrund gütterr zü eich

gelegen, Es sve Hus Hoffstatt Acker matten Holtz veld wune weid

steg weg wasser wasserrunsen Jnfart vnd vßfartt. vnd mit aller >

der rechdung fryheit ehaffte Härkommenheit vnd Zügehördt, ganntz

sür fry ledig vnnertumbert eigen, Also vnd mit Rechten fürwort-
ten vnd gedingen, das der genant Heinrich > von lonffen.oder sin
erben vnd nachkamen. das Jetzgemelt güt, mit Aller Rechtdung
vnd Zügehördt wie obstat, Nu hinfür Jemer vnd ewenklich sollent
vnd mogent Inn- i haben nutzen vnd messen ouch Jr besserung

vnd gerechtikeit verkouffen verlichen vnd versetzen. nach Jrem willen
vnd geuallen, doch So söllent vnd mogent Si dasselb güt Jn gutten

j eren vnd buwen Nach erblehenn recht vnd gewonnheit vnzer-
genngklich vnd vnwüstenklich haben vnd halten. Vnnd dem ge-
melten kilchenherren zü eich vnd siner Nach- I komen Jerlichen vff
Sanct marttin tage dauon zü Rechtem erblechen Zinse vßrichten
weren vnd bezalen. vier malter korn vnd vier malter Haber Lu-

tzernner messes, güte I genommen vnd wol bereits körnn vnd
Habers vnd darzü zwey faßnacht vnd vier herbst hünnerr vnd hundert

eyer, vnd Jm vnd sinen Nachkomen das alles weren vud j

anntwurtten gen eich zu Jren sichern Hcmnden vnd gewalt. genntz-

lich vnd gar Onn allen Jren kosten vnd schaden. Nach lehens

Zinsrecht vnd gewonnheit, Er Sin erben vnd Nach komen söllent
ouch by sölichem Zinse, onn alle merrung vnd Steigrung, Nu vnd

Hienach Beliben. Wir wellent ouch Jnn sin erben vnd Nachkomen

by j Sölicher lichung Hcmndt haben schützen vnd Schirmen. So dann

habent wir Har Inne beredt, das der vilgemelt Heinrich von louffen

sin erben vnd Nachkomen, Nu > hinfür vnd zü ewigen Zitten,
die Brugg Jn der Bachtalen Jn güttem buw vnd eren söllent

haben vnd enthalten one eines kilchherren zü eich kosten vnd schaden.

> Wie dick sich ouch die hannd Jnnhaber dis lehenns enndert,
So söllent Si das von einem kilchherren zu eich empfachen, vnd
einen erschatz geben Nach Jnnhallt > vnd vßwisung des Thwings
Rodels zü eich, doch So söllent Si Jn sölichem bescheidenlich ge-
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ßalten roerben ongeuarltcß. Db aber ber oorgemett peinrieß »on!
touffen ©ofidj oifgemett gütt rait finer jügeßörbt bp finem leben

ein Sar jtoep ober brü ongeuarltcß oerlidjen onb nit »erfouffen
würbe, atê bann ©o föttent ©i | jü empfadjen nit fcßulbig noeß

pfließtig fin, altee erberlicß onb ongeuarlicß. Snb baê Sltteê jü einem

roaren ftatten »eften »rfunb ©o ßat ber fromm füraemm ropfjl
peinrieß rubtt beè Siate ber ©tatt güricß »nb ber jitt lanbtuogt
gü Saben Sn ergüro fin eigen Snfigel Sn namen »nnfer atter
geßenneft offenlidj an bifen [ brteff ©er geben ift »ff ©arabftag
nacß ©annt petter »nb ©ant paufuè ber «geiligen jroöipotteu
tage. Siacß ber gepurt ©rifti onnferê fieben «gerren gejett | Su*
fennbt fünffßratbert gtoennßig »nb groep Sare.

©aê ©ieget iff toeggefeßnitten.

6.

1559, 12 (Stjrtfitnottaté

(©taatêatdjie Sucetn.J

SBir »on ©tett onnb Sannben ber fiben orbten onnfer ©ibt*

gnofdjafft Siätß »nnb fanbtbotten, Sîarattdj oon güricß Seraßartl
»on ©ßant fedelraeifter onnb Soanneê äfeßer ©tattfdjrpber, »on
Seran Sîiclauê oon ©tefeßbaeß, »n«b Sßrifpinue »ifeßer, beib beê

rate, | »ou Srp, Sacob arnolbt Sannbtaraman onnb Sacob St pro,
beè rate, oon ©cßropß, Sorg rebtng, alt Sanubtamraan, »nb

Sßriftoff j foßorno, ritter, panerßerr, onnb beè rate, oon Snber*

roatben, «ganê wafer, Stitter Sanerßerr onb beê Statße «itb bem

watb, »on—gug, SBofffgang ßärfter, »nb Sacob feßider, beib beê

Statße, onb »on ©faruê, ©ilg Sfdjubi Sannbtamraan, »nb Sau*
tue fdjuler, | alt Sannbtamraan bifer gpt, »ff bem tag ju Saben

Snn Strgöro, bp einanbren oerfampt. Sßunbt funb, »nb Sefen*

nent öffentlidj | rait bifent brieff. Sitebann »ff oerfdjiner Sarräcß*

nung ju Saben, onnfer getrüro fteb eibtgnoffen, ©cßultßeie, »nnb

rat ber ftatt | Sucernn, burcß ben frommen, erenueften, onnb top*

fen «gerren Soft pfpffer, bifer gpt Sren ©djultßeifjen, an onferer

Ferren »nnb Dh= | eren ratêbotten, langen taffen, Sîadj bem bann
bie pfarr ju ©idj, Snn gemelter finer ßerren »nnb oberen «god)en

onb nib* | era grteßten getegen, »on »nnfern ßerrn »nnb obern

ben Sidjt alten orbten Seeßen, roere bifjßer gebraeßt, baê ein

IIS
halten werden vngeuarlich. Ob aber der vorgemelt Heinrich von!
louffen Solich vilgemelt gütt mit siner zügehördt by sinem leben

ein Iar zwey oder drü vngeuarlich verlichen vnd nit verkouffen
wurde, als dann So söllent Si j zü empfachen nit schuldig noch

pflichtig sin, alles erberlich vnd vngeuarlich. Vnd das Alles zü einem

waren statten vesten vrkünd So hat der fromm fürnemm wyß!
Heinrich rubli des Rats der Statt Zürich vnd der zitt landtuogt
Zü Baden Jn ergüw sin eigen Jnsigel Jn namen vnnser aller
gehennckt offenlich an disen s brieff Der geben ist vff Sambstag
nach Sannt petter vnd Sant paulus der Heiligen zwölffbotten
tage. Nach der gepurt Cristi vnnsers lieben Herren gezelt j Tu-
senndt fünffhundert Zwenntzig vnd Zwey Jare.

Das Siegel ist weggeschnitten.

6.

1339, 12 Christmonats
^

(Staatsarchiv Lucern.)

Wir von Stett vnnd Lannden der siben ordten vnnser Eidt-
gnoschafft Räth vnnd sandtbotten, Nämlich von Zürich Bernhart!
von Cham seckelmeister vnnd Joannes äscher Stattschryber, von
Bernn Niclaus von Dieschbach, vnnd Chrispinus vischer, beid des

rats, j von Vry, Jacob arnoldt Lanndtammcm vnnd Jacob A pro,
des rats, von Schwytz, Jörg reding, alt Lanndtammcm, vnd

Christoff j schorno, ritter, panerherr, vnnd des rats, von
Vnderwalden, Hans wafer, Ritter Panerherr vnd des Raths nitd dem

wald, von—Zug, Wolffgang härster, vnd Jacob schicker, beid des

Raths, vnd von Glarus, Gilg Tschudi Lanndtamman, vnd Paulus

schuler, j alt Lanndtamman diser Zyt, vff dem tag zu Baden

Jnn Argöw, by einandren versampt. Thundt kund vnd Beken-

nent öffentlich j mit disem brieff. Alsdann vff «erschwer Jarräch-

nung zu Baden, vnnser getrüw lieb eidtgnossen, Schultheis, vnnd

rat der statt j Lucernn, durch den frommen, erenuesten, vnnd wysen

Herren Jost pfyffer, diser Zyt Jren Schultheißen, an vnserer

Herren vnnd Ob- j eren ratsbotten, langen lassen. Nach dem dann
die pfarr zu Eich, Inn gemelter finer Herren vnnd oberen Höchen

vnd nid- > ern «richten gelegen, von vnnfern Herrn vnnd obern

den Acht alten ordten Lechen, were bißher gebrucht, das ein
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pfarrer | bafelbê groingßerr fin muffen, »nnb alle pott onnb »er*

oott oon beê groingê roegen geton, SBetcßee aber fine «gerren

ganß | fdjimppcß fin bebundt, bann foldjâ Sm, alê einem prie*

fter ie tßun, ntt root anftanbe, bie Snnbertonen oudj »aft roenig

»mb | fin pott »nnb »erpott geben, onnb gange oudj »nnfern «germ
onnb Dbern fein fatter, nodj pfenning uuj barauê onnb muffte |

ein pfarer beê mer fcßaben »nnb nacßteil erlpben. ©a finer «ger*

ren garatß frttntlidj pitt were, Snen foldje grpßeit beê | groingê
baê fp ben mit einem roäftticßen eerenman befeßen mödjten, ju
jeeignen, bie wpt fp bodj fonft an bem orbt, Qodje | onnb nibre

geridjt, »nnb atte frane« je ftraffe« ßaben, bamit würben oudj
bie onnbertßonen Snn befferer geßorfammi er* | ßaften mögen

werben, beê begerten fp omb onnfer Qextxn onnb Dbern ganß

früntfidj ju uerbienen, bamatn bie ge* | fannbten »nnfer «gerrn
onnb obern, fölidj fin anbringen, an onnfer Ferren »nnb obern

ju pringen, Snn abfdjeib genommen. | ©arumb er »on finen ßerrn
onnb obern abgeuertigt, onnb omb Slratttourt anjuuorberen. Snnb
fo wir bte Sotten fölidj | fin begären oerftanben »nb fidj Seber

finer Ferren »nnb Dbern Seueldj enntfcßloffen, ©o ift Sr atter witt
»ttnb meinung | baê fp fölidjen gwtng ju ©icß, mit atter finer
jugeßörb oratb redjten, Sren getrüwen fieben eibtgnoffen oon Su*

cerrat, ju fon* ] bern eeren »nnb gefallen »nnb »on Sr frratbtticfj
pitt wegett, frp eigetttßttmblicß obergebett, »tmb ju* | ftetten wetten,
bawit ßittfüro Snn ewigfett je ßattbtett »nttb je tunb, oueß be«

befeßen, onnb entfeßett, nacß Srem mitten »nnb gefallen, ©ocß baê|
folidje bem pfrunb Secßeit ju @icfj, fo ber pfarr ju fatici Stictau*

fen ju Sabett Sttcorporiert tft, »ttnb »rate bett Sidjt alten | orbte«

j« «erließen »rate juftat, Snn atttoeg onuergriffett »nttb »nfdjeb*

lidj. ©eê begert genanter «gerr ©cßuttßeie Sfpffer einê l briefê,
ben wir Snnbeê ju »rfunb mit beê frommen »nnb wpfen »ratferê
getrüwen Sieben Saratbtuogtê ju Saben Sm ©rgöw eignem Sn*
figet Sm name« Snfer atter ju ßanben finer «Ferren »nnb obera

ju geben erfennt, off ben jroötften tag beê SJÎonatê ©ejembriè
Siacß ber gepurt Sefn ©ßrifti gejeft, günffjecßenßunbert günffjig
»nnb Siü« Sare.

Daê Siegel ßängt.

II«
pfarrer > daselbs Zwingherr sin muffen, vnnd alle pott vnnd ver-

port von des Zwings wegen geton, Welches aber sine Herren

gantz schimpfflich sin bedunckt, dann solchs Jm, als einem priester

ie thun, nit wol anstände, die Vnndertonen ouch vast wenig

vmb I sin pott vnnd verpott geben, vnnd gange ouch vnnsern Herrn
vnnd Obern kein Haller, noch pfeninng nuz daraus vnud müsste >

ein pfarer des mer schaden vnnd Nachteil erlyden. Da siner Herren

ganntz früntlich pitt were, Jnen solche Fryheit des s Zwings
das sy den mit einem «ältlichen eerenman besetzen möchten, zu

zeeignen, die wyl sy doch sonst an dem ordt, Hoche > vnnd nidre

gericht, vnnd alle fräven ze straffen haben, damit wurden ouch

die vnnderthonen Jnn besserer gehorsammi er- s halten mögen

werden, des begerten sy vmb vnnser Herrrn vnnd Obern gantz

früntlich zu uerdienen, damaln die ge- j sanndten vnnser Herrn
vnnd obern, sölich sin anbringen, an vnnser Herren vnnd obern

zu pringen, Jnn abscheid genommen, j Darumb er von sinen Herrn
vnnd obern abgeuertigt, vnnd vmb Anntwurt cmzuuorderen. Vnnd
so wir die Botten sölich sin begaren verstanden vnd sich Jeder
siner Herren vnnd Obem Beuelch enntschlossen, So ist Jr aller will
vnnd Meinung I das sy sölichen Zwing zu Eich, mit aller siner
zugehörd vnnd rechten, Jren getrüwen lieben eidtgnossen von
Lucernn, zu son- s dern eeren vnnd gefallen vnnd von Jr fründtlich
pitt wegen, fry eigenthumblich vbergeben, vnnd zu- j stellen wellen,
damit hinfüro Jnn ewigkeit ze handlen vnnd ze tund, ouch den

besetzen, vnnd entsetzen, nach Jrem willen vnnd gefallen. Doch das I

sölichs dem pfrund Lechen zu Eich, so der pfarr zu fcmct Niclausen

zu Baden Jncorporiert ist, vnnd vnns den Acht alten > ordten

zu verliehen vnns zustat, Jnn allweg vnuergriffen vnnd vnschedlich.

Des begert genanter Herr Schultheis Pfyffer eins briefs,
den wir Jnndes zu vrkünd mit des frommen vnnd wyfen vnnsers
getrüwen Lieben Lanndtuogts zn Baden Im Ergöw eignem
Jnsigel Jm namen Vnser aller zu Handen siner Herren vnnd obem

zu geben erkennt, vff den zwölften tag des Monats Dezembris
Nach der gepurt Jesu Christi gezelt, Fünffzechenhundert Fünffzig
vnnd Nün Iure.

Das Siegel hängt.
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7.

1567, li S8ro*Mipnat«.

(SiaatSatdjit* Sucem.)

SBir »on ©tett »nnb Sannben ber ©iben orbten »nfer ©pbt*

gnofffdjafft, Stattj onnb ©annbtbotten, Siamtid) »on jürtcß Sera* I

ßarbt oon ©ßaam Sürgermeifter onnb «gannê fambti ©tattßalter
»««b beê Slatße, »on Sernn Satt Subroig oon SJÎuflinen, ©tatt* |

ßalter onnb beff Statße, oonn orp Seter »onn Sro Sannbtamraan,
»on ©cßropß ©afper Sib pberg Sannbtamman »onSnnberwalbennj
Sl«nbareê fcßönenbütt Sannbtamman, oonn gug Sßerontmue «gem*

xidj beê Siatße, oonn ©laruê Sautuè fdjuler Sannbtamman ©ifer
jptt | »ff beueld) »nnb »ottem gwalt »nnfer atter «§erren »nnb
obera off ben tag ber Sarrecßnung ju Saben Sm ©rgöw »erfampt,
Sefßennenbt | »nnb tßunb fßunbt mendtiiïjen mit bifem Srieff.

AI?

7.

ZSK7, N BrachmonatS.

(Staatsarchiv Lucern.)

Wir von Stett vnnd Lannden der Siben ordten vnser Eydt-
gnossschafft. Räth vnnd Sanndtbotten, Nämlich von zürich Bern- >

Hardt von Chaam Burgermeister vnnd Hanns kambli Statthalter
vnnd des Raths, von Bernn Batt Ludwig von Müllinen, Statt- >

Halter vnnd dess Raths, vonn vry Peter vonn Pro Lanndtamman,
von Schmutz Casper Ab yberg Lanndtamman von Bnnderwaldenn j

Anndares schönenbüll Lanndtamman, vonn Zug Jheronimus Heinrich

des Raths, vonn Glarus Paulus schuler Lanndtamman Diser

zytt I vss beuelch vnnd vollem gwalt vnnser aller Herren vnnd
obern vff den tag der Jarrechnung zu Baden Jm Ergöw versampt,

Bekhennendt > vnnd thund khundt mencklichen mit disem Brieff.

zu bessetzen vnnd

entsetzen, nach Jrem willen vnnd gfallen, onne vnnser Herren vnnd
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obren ber ©iben orbte« onnb menticße Snn* | trag o««b roiberreb,
bocß «garin« ßepter Sfjbebütgt »nnb »orbeßatteu alle Slennt »nnb

©üffen Sn« ber ©rafffcßaft Saben gelogen 1 baê bte felberat ju
ber Ëappét ju ©annt Siictaufenn „vi Saben Snn ©roig jptß bien*

nen »nnb geßörren follerai, bamit ein Sriefter, ber | bann goß*

biennft bafelbê »erricßtet, baruff erßaltenn werben fönne. ©eff
begärtten gemeft S«nfer lieb ©pbtgnoffen oonn | Sucernn ©inê

Srieffè, ben« «gabennb wir Snen beff ju warent onnb »eftera

»rfßunb rait beff gromen ©erenueftenn onnferê getßrüwen fieben

Sannbtuogtê pt Sabe« Snn ©rgöw ©pmon SBurftenbergerê beff

Statße ber ©tatt Sernn ©ignem anßang* [ enbent Snnfiget Snn
naramen onnfer aller öffentlidj oerwart geben, off benn ©plfften
tag Snnp, Sîadj ber gepurt ©ßrifti »nnferê Ferren »nnb fälig-*

macßere geßalt Sufenb j günff «gunbert ©ecßjtg onnb ©iben Sare,

©aè ©ieget ßängt.

8.

1567, 1 >2tuflfttu.

(êtaatëardjio Sucetn.)

Qdj Sauli grief?

LIS

obrm der Siben ordten vnnd menlichs Inn- > trag vnnd widerred,
doch Harinn heyter Vßbedingt vnnd vorbehalten alle Rennt vnnd
Gülten Jnn der Graffschaft Baden gelägen > das die felbenn zu
der Kappel zu Sannt Niclausenn M Baden Jnn Ewig zyth dien-

nen vnnd gehörren söllenn, damit ein Priester, der > dann gotz-

diennst daselbs verrichtet, daruss erhalten« werden könne. Dess

begärtten gemelt Vnnser lieb Eydtgnossen vonn s Lucernn Eins

Brieffs, denn Habennd wir Jnen dess zu warem vnnd vestem

vrkhund mit dess Fromen Eerennestenn vnnsers gethrüwen lieben

Lanndtuogts zu Baden Jnn Ergöw Symon Wurstenbergers dess

Raths der Statt Bernn Eignem anhang- j endem Jnnsigel Jnn
nammen vnnser aller öffentlich verwart geben, vff denn Eylfften
tag Jun«, Nach der gepurt Christi vnnsers Herren vnnd
säligmachers getzalt Tusend Fünff Hundert Sechzig vnnd Siben Jare,

Das Siegel hängt.

8.

13«?, 1 Augstm.

(Staatsarchiv Lucern,)

Ich Pauli grieß zu Eych Jm Ey ampt Gsässen Beken Mit
disem Kouff Brieff, das Jch den Edlen > Strengen vesten Fürsichtigen

ersamen vnd wysen Herren Schulthes vnd Rhat der Statt
luzern mynen gnedigen Herren vnd j oberen Han eynes ewigen

vffrechten redlichen Kouffs vffrecht vnd redlich zu kouffen geben,

Myn Huß vnd Hofstatt vnd Garten zu eych glegen sampt aller
Schafften Men Harkommen vnd aller zughördt, stost ein Halb an
der pfrundt zu eych boumgarten, > andersyts an Dorffgassen, so

vffs feldt gadt, vnd zum dritten an Hof genempt brunners Hof
zu eych, zinset der bäum- j gartten bemellten Brunners Hof ein

mütt beder gutts lncern mäß, vierthalben gulden gan Münster Jn
d kammer, fünff > gulden Henslin scherer zu Münster, muß man
Im vff Martini nechst künfftig Houptgutt vnd zins erlegen vier
gulden > gelts, da muß man zins vnd Houptgutt erlegen vff Martini

Jm l.569 Jare, ist wytter flit beschwertt sonders fry > lidig
eygen, So aber sich wyttere beschwertten erfinden, soll Ich Hoch-

gemellten mynen gnedigen Herren darumb abfrag s thun, vnd ift
der kouff beschechen vmb zwey Hundert vnd sibenzig gulden vnd
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jedjen gulben trinfgellt, baran bie be* | fdjwerbt abgabt, onb fo
uitt mir ufßar Qett gßörbt, barumb bin Qdj »fgridjt, »ergnügt
onb bfalit, fadj «gocßge* | nanbt mpn gnäbig Ferren Dupbt Sebig

tofj. Stlfo hah Qdj «pocßgnanbt mpnen gnebigen «gerren bifj | «guf

onb gofftatt onb boumgarten geuertigt, off geben »nb Sngeant*
wort oor onb mit befj erenoeften onb wpfen | ßerren Soft am Stpn
befj rate ju Sucern oogt ju SJiünfter onb Sn fand SJtidjettê Slmpt

mpneè günffigen «gerren | atê beê reeßten rießtere .ganben, Sllfo
baê «godjgenempt SJÌtn gnebig gerrn benampt «guf onb gofftatt |

onb garten fampt alter jugßörbt föttent onb mogent pnßan, nujen
gniefjen, bfißen bfejen entfeßen ober | »erfouffen, onb boratit fdjatt*
te« roalten ganbten Sßun »nb laffen, alê mit Srem eigen »nb
bar bfattten gutt | »on rair »nb mpnen erben ongfumpt onb »n=

girrt, mit »offotnner »erjpdjung atter gredjttgfept »orb* ] rung onb

anfpradj, fo Qdj ober rapne erben Se baran gßan ober fürer be*

foramen möcßten. ©efj atteê ju warent ] orfunbt fo ßan icß mit
ernft erbätten woßf benemptten gerren »ogt ju SJtünfter gerren
oogt ara rpn, baê er | araptê gafber fpn Snfigel für midj onb

für mpnne erben, ©ocß Sm onb fpnen erben Sn attweg »nfcßeb*

lidjen | offenließ gßendtt ßett an bifen Srieff, off grptag Siacß fand
Sacobê tag oon ©ßrifti Sefu onferê fieben «gerren geburt ] gejatlt
fünff geetjen «gunbert ©ecßjig onb ©ieben Sare.

©aê ©ieget ßängt.

9.

1571, 3Jio«tag nacß ßt. Sreuj ©rßößung. Sm~©pane jwifeßen
ber ©tift im gjof unb bera Strcßßerren ©eorg Stmberg in ©icß, be*

jüglicß ber geßentgränjen auf bem Sircßbüeler gelb, neßmen namenê
beê Statßee Ulridj SJîofer unb Sîiclauê Sruê, beê Slatßee in Sucern,
in Seifein Seter giraraerraannê, Sannermeifter unb beê Statßee

ju ©empacß, unb SIbrian ©afjmann'ê, SJiüller in ©id), foroie ber

beiben ©ßorßerren Soft Süttiger, Saußerr, unb SBenbet Seter*

mann, ben Slugenfcßetn, uub »erbriefen bie Sereinbarang ber

geßentgränjen.

Sergamene Urfunbe im ©taatêardji» »om 17. .gerbftm.

AUS

zechen gulden trinkgellt, daran die be- j schwerdt abgabt, vnd so

nill mir vshar Hett ghördt, darumb bin Jch vsgricht, vergnügt
vnd bsallt, sach Hochge- s nandt myn gnadig Herren Quydt Ledig
loß. Also hab Jch Hochgnandt mynen gnedigen Herren diß j Hus
vnd Hofstatt vnd boumgarten geuertigt, vff geben vnd Jngeant-
wort vor vnd mit deß erenveften vnd wysen > Herren Jost am Rvn
deß rats zu Lucern vogt zu Münster vnd Jn sanct Michells Ampt
mynes günstigen Herren j als des rechten richters Handen, Also
das Hochgenempt Min gnedig Herrn benampt Hus vnd Hofstatt!
vnd garten sampt aller znghördt söllent vnd mögent ynhan, nuzen
gnießen, bsitzen bsezen entsetzen oder j verkouffen, vnd dormit schallten

walten Handlen Thun vnd lassen, als mit Jrem eigen vnd
bar bsallten gutt j von mir vnd mynen erben vngsumpt vnd vn-
girrt, mit volkomner verzychnng aller grechtigkeyt vord-1 rung vnd

ansprach, so Jch oder myne erben Je daran ghcm oder fürer
bekommen möchten. Deß alles zu warem j vrkundt so han ich mit
ernst erbätten wohl benemptten Herren vogt zu Münster Herren

vogt am ryn, das er > ampts Halber syn Jnsigel für mich vnd

für mynne erben, Doch Jm vnd synen erben Jn allweg vnsched-

lichen s offenlich ghencktt hett an disen Brieff, vff Frytag Nach sanct

Jacobs tag von Christi Jesu vnsers lieben Herren geburt s gezallt

fünff Zechen Hundert Sechzig vnd Sieben Jare.
Das Siegel hängt.

9.

1571, Montag nach hl. Kreuz Erhöhung. Im'Spane zwischen

der Stift im Hof und dem Kirchherren Georg Amberg in Eich,
bezüglich der Zehentgränzen auf dem Kirchbüeler Feld, nehmen namens
des Rathes Ulrich Moser und Niclaus Krus, des Rathes in Lucern,
in Beisein Peter Zimmermanns, Pannermeister und des Rathes

zu Sempach, und Adrian Gaßmcmn's, Müller in Eich, sowie der

beiden Chorherren Jost Büttiger, Bauherr, und Wendel

Petermann, den Augenschein, und verbriefen die Vereinbarung der

Zehentgränzen.

Pergamene Urkunde im Staatsarchiv vom 17. Herbstm.

—-«"SsS"z
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